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Bevölkerung.
Natürliche Bevölkerungsbewegung im I. Vierteljahr 1940.

312.112 (437.112) „1940.113“
Die außerordentlich hohe Ehehäufigkeit dauert an, 
gegenüber dem 1. V ierteljahr des Vorjahres wurden 
um 29% mehr Ehen geschlossen. Die Lebend­
geborenen nahmen um 17% zu, sodaß sich die Ge- 
burtlichkeit ein wenig verbesserte. Die Zahl der 
Gestorbenen wa/r um 7% höher als vor einem Jahre, 
nichtsdestoweniger offenbart sich ein kleiner natür­
licher Zuwachs von 1 852 Seelen, während das
I. V ierteljahr des Vorjahres m it einem Rückgang 

von 660 endete.

Das erste Kalendervierteljahr bildet klimatologisch 
eigentlich einen Abschnitt des Winters, in dem die 
Menschen verhältnismäßig am meisten sterben, so­
daß dieser Zeitabschnitt auf die natürliche Bevölke­
rungsbewegung gewöhnlich ungünstig einwirkt, 
wenn auch die Geburtlichkeit im W inter in der Regel 
den Höhepunkt oder wenigstens mehr als den 
Durchschnitt erreicht. Das erste Vierteljahr dieses 
Jahres bildet in dieser Hinsicht keine Ausnahme; der 
Anstieg der allgemeinen Sterblichkeit im Winter 
ist heuer trotz der stets außerordentlich hohen 
Ehehäufigkeit und sogar der bemerkenswert stei­
genden Geburtlichkeit so bedeutend, daß die Ent­
wicklung nicht als günstig bezeichnet werden kann.

Die vorläufigen Gesamtdaten im Vergleich m it 
den analogen Daten fü r die zwei Vorjahre gibt nach­
stehenden Übersicht; bei diesem Vergleich muß man 
sich allerdings vor Augen halten, daß sich die Be­
völkerungszahl seit dem Jahresende 1938 infolge 
der durch die staatsrechtlichen Änderungen*) her­
vorgerufenen Einwanderung ungefähr um 400 000 
vermehrte. Im I. V ierteljahr wurden auf dem Ge­
biete des Protektorats, die Bevölkerung deutscher 
Nationalität bzw. seit 1940 deutscher Staatszuge­
hörigkeit ausgenommen, gemeldet:

1938 1939 1940 Zuw achs
1939—40

Eheschließungen 12 587 14 154 18 280 4176
Lebendgeborene 25 585 25 983 30 409 4 426
Gestorbene . . . . 
Geburten­

23 555 26.643 28 557 1 914

überschuß . . . 2 030 — 660 1852 2 512

mehr Ehen geschlossen als vor einem Jahr. M it 
Rücksicht auf die Bevölkerungszahl wurde in beiden 
Ländern fast die gleiche Zahl von Ehen geschlossen; 
im Durchschnitt fü r  das ganze Protektorat beträgt 
diese allgemeine Ehehäufigkeit des Winterviertel­
jahres auf das Jahr umgerechnet fast 10,0 Promille, 
was eine außerordentlich hohe Zahl darstellt, beson­
ders im Winter, wo sie in der Regel am niedrig­
sten ist.

Diese hohe Ehehäufigkeit ist auch hinsichtlich 
der Population eine sehr wichtige Tatsache, da sie 
sich auch in der G e b u r t l i c h k e i t ,  wenigstens 
bis jetzt, günstig auswirkt. Ihre diesjährige Be­
lebung hängt gewiß größtenteils m it der vorjährigen 
Zunahme der Ehehäufigkeit zusammen. Im vor­
jährigen I. V ierteljahr kamen nur um 1,6% mehr 
lebende Kinder zur Welt als im analogen Zeit­
abschnitt des Jahres 1938, was bei der bekannten 
Zunahme der Bevölkerungszahl eigentlich eine Ab­
nahme um 5,7% darstellt. In  diesem Jahr werden im 
I. Vierteljahr 4 426, oder durchschnittlich um 17% 
mehr Lebendgeborene als im Vorjahr verzeichnet. 
Dabei nahmen die Geburten in Böhmen um 18,6%, 
also verhältnismäßig mehr als in Mähren (14,7%) 
zu, jedoch im Verhältnis zu der Bevölkerungszahl 
weist Böhmen immer eine bedeutend niedrigere Zahl 
aus als Mähren (d. i. 15,4 Promille), bzw. 18,9 Pro­
mille. Im Durchschnitt fü r  das ganze Protektorat be­
trägt diese Wintergeburtlichkeit (auf das Jahr um­
gerechnet) nur 16,6 Promille, was zur Erhaltung 
der jetzigen Population stets eine ungenügende Zahl 
darstellt; dieser Umstand ist desto schwerwiegender, 
da gerade im I. V ierteljahr bei uns o ft die größte Ge­
burtlichkeit vom ganzen Jahre zu sein pflegt.

M it der Geburtenvermehrung hängt gewisser­
maßen der Zuwachs der Gestorbenen zusammen 
(wenn auch darunter die Totgeburten nicht ein­
gerechnet werden), die Hauptursache der erhöhten 
Sterblichkeit liegt jedoch in der alten Bevölkerung. 
Das ist aus nachfolgenden Daten ersichtlich, die die 
Zahl der Gestorbenen im I. Vierteljahr nach den 
Hauptaltersklassen angeben:

Die größte Bewegung äußert sich in der außer­
ordentlichen Ehehäufigkeit, die bei uns schon mehr 
als ein Jahr andauert. Im I. Vierteljahr des Vor­
jahres wurden gegenüber dem vorhergehenden 
ersten Vierteljahr um 12,4% mehr Ehen geschlossen, 
im diesjährigen bereits um 29% mehr. Im Vorjahre 
war diese Zunahme in Mähren stärker als in Böhmen 
(17% :10%), heuer das Gegenteil: in Böhmen wurden 
im ersten Vierteljahr um 31,6%, in Mähren um 24%

*) Näheres d a rübe r siehe im  vo rigen  H e ft  dieser Z e it­
s c h r if t ,  S- 23 f.

Vollendetes 193g
Lebens jah r

unter 1 Jahr . . .  2 764
1—14   1 194

15—64   9 565
65 und mehr . . .  13 116

zusammen . . .  26 643

1940 U nte rsch ied
G rundzah l in °/o

3 142 +  378 13,7
1161 — 33 - -  2,8
9 808 +  243 2,5

14 444 +  1328 10,1

28 557 +  1 914 7,18

In der niedrigsten Altersgruppe, d. i. bei den 
Säuglingen, äußert sich zwar der größte Zuwachs an 
Gestorbenen (13,7%), aber fü r den Zuwachs der a ll­
gemeinen Sterblichkekit ist die über 65 Jahre alte Be­
völkerung entscheidend, denn sie bildet die Hälfte
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der ganzen Gesamtheit. Es läßt sich leider nicht 
beurteilen, wie sich die Sterblichkeit der Kinder und 
der Erwachsenen änderte, denn es ist uns nicht ein­
mal annähernd die Alterszusammensetzung der seit 
Herbst 1938 eingewanderten Bevölkerung bekannt. 
Nur über den Zuwachs an Gestorbenen bis zu einem 
Jahre kann man sagen, daß er durch den Geburten­
zuwachs verursacht wurde und keineswegs eine E r­
höhung der Säuglingssterblichkeit bedeutet. Eher 
kommt hier eine kleine Besserung, wenn auch bloß 
dem Vorjahr gegenüber, zu Tage. A u f 1000 im I. 
Vierteljahr Lebendgeborene entfielen heuer durch­
schnittlich ungefähr 103 Gestorbene bis zu 1 Jahre, 
voriges Jahr 106, vorvoriges Jahr wieder 103. Das 
ist allerdings stets eine verhältnismäßig hohe Zahl.

Die schon eingangs erwähnte ungünstige Ent­
wicklung der allgemeinen Sterblichkeit zeigt sich 
hauptsächlich im Vergleiche m it dem Jahre 1938, in 
dem jährlich auf 1 000 Einwohner auf dem jetzigen 
böhmisch-mährischen Gebiet ungefähr 14 Gestor­
bene (13,7) im I. Vierteljahre, während im Jahre 
1940 fast 16 (15,6) entfielen; besonders in Böh­

men ist in dieser Beziehung die Zunahme auffallend. 
Auch gegenüber dem Vorjahre erhöhte sich die Zahl 
der im I. V ierteljahr Gestorbenen verhältnismäßig 
mehr in Böhmen als in Mähren u. zw. um 7,9%, bzw. 
um 5,7%. Die Ursachen dieser Unterschiede lassen 
sich bloß durch eingehendere Daten erklären.

Durch den Einfluß dieser ungünstigen Sterblich­
keitsverhältnisse in Böhmen blieb auch heuer der 
Bevölkerungszuwachs des Protektorats minimal. Die 
erhöhte Geburtlichkeit veränderte höchstens das vor­
jährige Passivum von 660 in ein Aktivum von 1 852, 
welches aber im Jahresdurchschnitt bloß ein Promille 
der Bevölkerung vorstellt und kleiner ist, als im vor­
vorigen Jahr (2030). In Böhmen gab es aucn im 
I. V ierteljahr dieses Jahres mehr Gestorbene als 
Lebendgeborene (im ganzen um 1 018), während in 
Mähren im Gegenteil um 2 870 Lebendgeborene mehr 
blieben; fü r den Winterabschnitt stellt dies einen 
keineswegs geringen Überschuß dar, denn dieser 
macht 4,5 Promille der Bevölkerung aus. Die Haupt­
schuld an unserer Populationsstagnation träg t also 
Böhmen. Kc.

Landwirtschaft.
Ausgewinterte, eingeackerte und nachgesäte Flächen der Wintersaaten und Futterpflanzen

im Frühjahr 1940.
31:633.112 (i37.1l2) „ 19A0.5.1“

A u f dem ganzen Gebiete von Böhmen und Mähren 
sind insgesamt ungefähr U5U-000 ha ausgewintert, 
eingeackert und nachgesät worden, wovon 77% 
(350.000 ha) auf Winterweizen und Roggen und der 

Rest auf Futterpflanzen und Raps entfällt.

In der früheren Nummer der „Statistischen Nach­
richten“  (Nr. 3— 4, S. 24) brachten w ir bereits eine 
eingehende Übersicht über den Wachstumstand der 
Wintersaaten im Frühjahr des heurigen Jahres. 
Diese Information kann man heute m it den Ergeb­
nissen der statistischen Erhebung über den Umfang 
der ausgewinterten, eingeackerten und nachgesäten 
Flächen der Wintersaaten und Futterpflanzen er­
gänzen.

Die vom Statistischen Zentralamt festgestellten 
Daten nach dem Stande vom 1. Mai 1940 kann man in 
folgender Übersicht zusammenfassen:

Die ausg-ewinlerten, e ingeaeker- 
ten u. nachgesäten F lächen  be-

F r u c h t a r t  tra gen  v. d. gesam t. A nbau fläche
in Böhmen in Mähren Zusammen

7» °/o o/o

Winterweizen . . . . 23 65 37
Winterroggen . . . . 55 37 50

W in te rg e rs te ................... 62 65 63
R a p s ................................. 85 85 85
W in te rw ic k e ................... 40 46 41

Wintermengfrucht1) . . 43 34 40
Rotklee2) ........................ 15 46 23

Einschnittige Kleearten3) 14 20 17
Luzerne ........................ 33 52 41

■) G etre ide -  und  H U lsenfruchtgem enge. — -') Z w e is c h n itti-  
ger R otk lee und K leegrasgem enge. — R otk lee , W eißklee , 
Schw edischer K lee , W und k le e  und ih re  Gemenge.

Die Verhältniszahlen über die ausgewinterten 
Flächen, die eingeackert oder nachgesät wurden, 
stimmen im allgemeinen m it den in der vergangenen 
Nummer veröffentlichten Daten über den Stand der 
Wintersaaten und Futterpflanzen am 1. Mai überein. 
Auch hier kann man nämlich feststellen, daß auf dem 
gesamten Gebiete von Böhmen und Mähren folgende 
Saaten den verhältnismäßig größten Prozentsatz der 
ausgewinterten Fläche aufweisen: Rapssaat (Klassi­
fikationsnote 4,4, 85% der Aussaat eingeackert), 
Wintergerste (4,0, 63%), Winterroggen (4,1, 50%), 
weiters Wintermengfrucht (3,7, 40%), Winterwicke 
(3,6, 41%) und Winterweizen (3,5, 37%) und schließ­
lich die Futterpflanzen, d. s. Luzerne (3,4, 41%) ein­
schnittige Kleearten (2,8, 23%) und zweischnittiger 
Rotklee (2,6, 17%).

Auch die Verhältniszahlen über die ausgewinter­
ten, eingeackerten und nachgesäten Flächen nach den 
einzelnen Ländern bestätigen m it ihren Unterschie­
den die allgemeine Lage in Böhmen und Mähren, die 
durch die Klassifikationsnoten über den Wintersaa­
ten- und Futterpflanzenstand am 1. Mai hinlänglich 
gekennzeichnet ist. Auch diesmal kann man unter den 
Verhältniszahlen der eingeackerten Flächen in Böh­
men und Mähren bei Raps, Wintergerste und Wicke 
die verhältnismäßig kleinsten Unterschiede sicher­
stellen. Auch hier weist Mähren schlechtere Verhält­
nisse bei Kleearten, Luzerne und namentlich bei Wei­
zen auf, wogegen sie lediglich bei Roggen und Win­
termengfrucht erheblich besser erscheinen.

Das Statistische Zentralamt hat im Herbst 1939 
eine Schätzung der Anbauflächen von W inter­
getreidearten, d. s. Weizen, Roggen und Gerste, 
durchgeführt. Bei Anwendung der oberwähnten fest­
gestellten Verhältniszahlen, kann man dann bei die­
sen Fruchtarten, die im Frühjahr des jetzigen Jahres 
durch Auswinterung eingeackert oder nachgesät wor­
den waren, folgende Flächen bestimmen:
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Ausgewinterte, eiiigeacktrte und nachgoisälfi Flächen

JK r u c h t a r t in  Böhm en 
ha

Winterweizen . 50 471
Winterroggen . 177 452
Wintergerste . 1 571

im Frühjahr 11)40 
in  M ähren Zusam m en 

ha  ha

71 636 122 107

50 454 227 906
479 2 050

Insgesamt wurden also infolge Auswinterung 
350 000 ha, die m it Winterbrotgetreide (ohne W in­
tergerste) besät waren, eingeackert und nachgesät, 
davon 228 000 ha in Böhmen und 122 000 ha in 
Mähren.

Da jedoch das Ausmaß der Anbaufläche der übri­
gen Frucht- und Futterpflanzen, von denen das Sta­
tistische Zentralamt den Prozentsatz der ausgewin­
terten, eingeackerten und nachgesäten Flächen er­
hoben hatte, im Herbst 1939 nicht festgestellt wurde, 
muß man fü r die grobe Schätzung dieser beschädig­
ten Fruchtartenfläche ausschließlich die bereits be­
kannte Fläche aus dem Vorjahre (1938) benützen. 
Die nachfolgende Tabelle bringt die absoluten Daten 
dieser annähernden Schätzung:

Ausgewinterte, eingoackerte und nachgesäte 
Plächensch&tzung im Frühjahr 1940

F r u c h t a r t
in Böhmen in Mähren Zusammen

ha ha ha

R a p s ........................ 2190 431 2 622

Winterwicke . . . . 104 29 133

Wintergemenge . . 301 84 385

R o t k le e ................... 28 152 30 384 58 536

Einschnittiger Klee . 3 121 3 169 6 290

L u z e rn e ................... 16 474 17 777 34 251

Im ganzen kann man abschätzen, daß auf dem 
gesamten Gebiete von Böhmen und Mähren im Früh­
jahr 1940 zusammen ungefähr 454 280 ha durch Aus­
winterung eingeackert und nachgesät wurden, wovon 
350 013 ha (77,0%) auf Brotgetreide, 101 645 ha 
(22,4%) auf Futterpflanzen und 2 622 ha (0,6%) auf 
Ölfrüchte entfallen.*) Stj.

Stand der landwirtschaftlichen Fruchtpflan­
zen am 1. Juni 1940.

31 :6S3U (437.112) „1940.6.1“

Der Stand der nach der Frühjahrseinackerung stehen 
gebliebenen Wintersaaten hat sich in  den letzten Mo­
naten erheblich gebessert, trotzdem er stets unter 
dem Durchschnitt steht. Der Stand der Frühjahrs­

saaten ist günstig.

Der dritte Bericht über den Stand der landwirt­
schaftlichen Fruchtpflanzen wurde nach dem Stande 
vom 1. Juni 1940 zusammengestellt. Zu dieser Zeit 
konnte bereits das Statistische Zentralamt neben dem 
Wintersaatenstand erstmals den Stand der Früh­
jahrssaaten bzw. aller im Frühjahr des heurigen 
Jahres ausgesäten oder angepflanzten landwirt­
schaftlichen Fruchtarten erheben.

Die Übersicht der so zusammengefaßten und sta­
tistisch aufgestellten Daten fü r das ganze Gebiet

von Böhmen und Mähren w ird gleichzeitig m it den 
Daten, die den Wachstumstand der Wintersaaten 
während der letzten 3 Monate kennzeichnen, in  fo l­
gender Tabelle angeführt:

Fruchtart Klassifikationsnoten**)
Getreidearten: 1. IV. 1. V. 1. VI.

Winterweizen . . . 3,3 3,5 3,3

Sommerweizen . . . — — 2,4

Winterroggen . . . 3,8 4,1 3,9

Sommerroggen . . — — 2,5

Wintergerste . . . 3,7 4,0 3,6

Sommergerste . . . — — 2,1

H a f e r ........................ — — 2,3

H i r s e ........................ — — 2,5

Hülsenfrüchte:

Speisebohnen . . . — — 2,6

Erbsen ................... — — 2,5

Linsen ........................ — — 2,6

Winterwicke . . . . 3,5 3,6 3,4

Sommerwicke . . . — — 2,4

Pferdebohnen . . . — — 2,3

Wintermengfrucht 3,5 3,7 3,4

Sommermengfrucht . — — 2,4

Industriepflanzen:

Flachs ................... — — 2,3

H a n f ........................ —■ — 2,6

Raps und Rübsen . . 3,7 4,4 3,9

M o h n ........................ — — 2,6

H o p f e n ................... — — 3,1

Hackfrüchte:

Zuckerrübe . . . . — — 2,5

Futterrübe . ' . . . — — 2,6

Futtermöhre . . . — — 2,8

Frühkartoffeln . . .
i

Spätkartoffeln . . .

— — 2,6

— — 2,5

Futterpflanzen:

R o t k le e ...................

Einschnittige Klee-

2,7 2,8 2,9

a r t e n ................... 2,7 2,6 2,7

L u z e rn e ................... 2,9 3,4 3,7

Dauerwiesen . . . 2,6 2,5 2,6

Wechselwiesen . . . 2,6 2,5 2,6

Im allgemeinen kann festgestellt werden, daß auf
dem gesamten Gebiete von Böhmen und Mähren der 
Stand der Wintersaaten, insoweit sie nach den Ein-

*) B ro tg e tre id e : W in te rw e ize n  und R ogg en ; F u tte rp f la n -  — —----------------
zen : Luzerne , K le e a rten , W icke , W in te rg e rs te  und M eng- **) K la ss ifika tio n sn o te n  : 1 =  sehr gu t, 2 =  g u t, 3 =  m it ­
f ru c h t ; Ö lfrü c h te : Raps. te l, 4 =  ge ring , 5 =  sehr ge ring .
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ackerungen stehen geblieben sind, gegenüber dem 
vorhergehenden Berichte fü r den vergangenen Mo­
nat eine erhebliche Besserung aufweist, trotzdem er 
sich stets unter dem Durchschnitt bewegt. Eine Ver­
schlechterung wurde in  den letzten Monaten bei 
Futterpflanzen, hauptsächlich bei Luzerne, d. i. um 
— 0,3 Punkte gemeldet, wogegen bei Kleearten und 
Wiesen nur — 0,1 Punkte zu verzeichnen sind. Der 
zum erstenmale festgestellte Hopfenstand weist ge­
wissermaßen eine unterdurchschnittliche Klassifika­
tion (— 0,1 Punkte) auf.

Obwohl sich die Früjahrsfeldarbeiten in diesem 
Jahr durch ungünstige Witterungsverhältnisse be­
deutend verspätet haben und auch der Anbauplan 
infolge Auswinterungen und Beschädigungen der 
Wintersaaten und Futterpflanzen sowohl durch 
Nachsaat als auch durch Neusaat von Ersatz­
früchten beträchtlich verändert und angepaßt wer­
den mußte, waren trotzdem alle Frühjahrspflanzen 
verhältnismäßig in befriedigender Zeit und bei gün­
stigem Wetter ausgesät und angebaut. Ih r Wachs­
tumstand ist auf dem ganzen Gebiete von Böhmen 
und Mähren günstig, denn alle Fruchtpflanzen 
weisen eine bessere als durchschnittliche Klassifika­
tion aus und manche nähern sich sogar einer sehr 
guten Klassifikation, wie z. B. Sommergerste (2,1) 
Hafer, Flachs, Bohnen, (2,3) Sommerweizen, Som­
merwicke und Sommermengfrucht (2,4).

Insofern es sich um die Unterschiede zwischen 
den Zahlen über den Stand der landwirtschaftlichen 
Fruchtpflanzen in Hinblick auf beide unsere Länder 
handelt, kann man im ganzen feststellen, daß Mäh­
ren fast bei allen Fruchtarten, im Vergleich zu 
Böhmen, einigermaßen günstigere Ergebnisse auf­
weist bis auf Winterweizen (Böhmen 3,0 — Mähren 
4,0), Speisebohnen, Raps, Frühkartoffeln, alle Klee­
arten und Luzerne, deren Stand in Böhmen wieder 
günstiger erscheint.

Die Niederschlagsverhältnisse waren auf dem 
ganzen Gebiete von Böhmen und Mähren allgemein 
günstig. Ein Krankheits- und Schädlingsbefall im 
größeren Umfang wurde nicht gemeldet. Stj.

Wachstumstand des Obstes am 15. Mai 1940.
31:634  ( 437.112)  „1940.5 .15“

Eine gute Obsternte kann man in  diesem Jahre bei 
Johannisbeeren, Stachelbeeren, Kirschen, Weichsein 
und Erdbeeren erwarten. Eine durchschnittliche 
Ernte is t dann bei Äpfeln, Zwetschken und Pflau­
men, eine schlechte Ernte bei Aprikosen und Birnen 
und eine Mißernte bei Pfirsichen und Walnüssen vor­

auszusehen.

Das Statistische Zentralamt hat m it Beginn des 
heurigen Jahres einen besonderen Berichterstattungs­
dienst fü r den Obstbau eingeführt. Ähnlich wie beim 
Berichterstattungsdienst über den Stand der land­
wirtschaftlichen Fruchtpflanzen, arbeitet auch hier 
das Amt m it einer großen Anzahl von sachverstän­
digen Obstberichterstattern, die in der Zeit von Mai 
bis November allmonatlich dem Statistischen Zen­
tralamte Berichte über den Stand und die Ernte aller 
Obstarten mitteilen werden.

Der erste aus den Ergebnissen der Meldungen 
nach dem Stande vom 15. Mai d. J. aufgestellte Be­

richt bezieht sich auf die Beurteilung der Blüte der 
Obstbäume und Obststräucher. Die Klassifikation des 
Blütenstandes der Obstbäume und Obststräucher be­
u rte ilt nicht nur die Reichlichkeit der Blüten, son­
dern auch den Verlauf der Blüte und die Befruch­
tung.

Die Beurteilung über den Stand der Blüte ist als 
die erste Schätzung der voraussichtlichen Obsternte 
zu betrachten, da das Vorhandensein von Blüten­
knospen, Blüten und ihre gute Befruchtung sowie das 
ungestörte Blühen der Obstbäume und Obststräu­
cher die erste Voraussetzung ihrer Fruchtbarkeit b il­
det. Ein reicher Blütenbesatz der Obstbäume und 
Obststräucher bedeutet jedoch nicht immer auch eine 
hohe Obsternte, da zwischen der Blütezeit und der 
Fruchtreife noch zahlreiche Umstände (Frost, Regen, 
Wind, Hagelschlag, Schädlinge u. dgl.) hinzutreten 
können, die o ft bewirken, daß sich nach reicher 
Blüte eine schlechte Obsternte ergibt. Ein schlech­
ter Blütenverlauf kann jedoch niemals eine gute 
Ernte ergeben.

Die diesjährige Winterzeit war allerdings vom 
Standpunkt unseres Obstbaues aus nicht günstig. 
Starke Fröste, hauptsächlich in der späteren Zeit, 
beschädigten die Obstbäume stellenweise in sehr be­
deutendem Maße, namentlich waren bestimmte Arten 
von Obstbäumen, wie z. B. Aprikosen, Pfirsiche, Wal­
nüsse und Birnen stark angegriffen. Die Einwirkun­
gen dieser Frostkatastrophe lassen sich jedoch in der 
gegenwärtigen Zeit noch nicht übersehen und fest­
stellen, denn manche werden sich erst im Verlaufe 
des Jahres äußern.

Die Einflüsse der im heurigen Winter vorherr­
schenden ungünstigen Witterungsverhältnisse haben 
sich ebenfalls beim Obstbau in der Hinsicht ge­
äußert, daß sich der Anfang der Vegetationszeit be­
deutend verspätete, wobei die Winterfröste einige 
Obstbaumarten vernichtet oder wenigstens bis zu sol­
chem Grade beschädigt haben, daß sich der Blüten­
ansatz sehr spärlich entwickelte. Auch wenn im Ver­
laufe der Blüte der Obstbäume im allgemeinen 
kein ungünstiges Wetter vorherrschte, ist dennoch 
der Fruchtansatz bei einigen Obstbäumen sehr 
gering.

Die gesamte Klassifikationsbeurteilung fü r  den 
Zeitabschnitt der Obstbaumblüte zusammen m it dem
Klassifikationsstand der auf dem Gebiete von Böh-
men und Mähren in Gärten gezüchteten Erdbeeren
bringt folgende Übersicht

A r t  der Obstbäum e K la ss ifika tio n sn o te n *)
und O bststräucher Böhm en M ä hren Zusam m en

K ir s c h e n ................... 2,5 2,2 2,4
W e ichse in ................... 2,3 2,2 2,3
Zwetschken . . . 3,0 3,2 3,1
P f la u m e n ................... 2,9 3,0 2,9
A p rik o s e n ................... 4,2 3,4 3,6
P f ir s ic h e ................... 4,5 4,3 4,4
W a ln ü s s e ................... 4,0 4,4 4,2
Äpfel ........................ 3,0 2,9 3,0
Birnen ........................ 3,9 3,7 3,8
Johannisbeeren . . . 2,0 1,8 1,9
Stachelbeeren . . . 2,1 2,0 2,1
Erdbeeren (gezüchtet) 2,5 2,8 2,6

•) K la s s if ik a tio n s n o te n : 1 =  sehr gu t, 2 = g u t, 3 =  m it-
te l, 4 =  ge ring , 5 =  seh r gering.
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Aus diesen Zahlen kann man m it Hinsicht auf 
die diesjährige Obsternte den Schluß fassen, daß eine 
gute Ernte nur bei Beerenobst (Johannis- und Sta­
chelbeeren) und Steinobst insbesondere dann bei K ir ­
schen und Weichsein zu erwarten ist. Obwohl der 
Blutenstand bei Zwetschken und Pflaumen im Ver­
gleich m it den genannten Steinobstarten zwar 
schlecht ausgefallen ist, könnte ihre Ernte im allge­
meinen den Durchschnitt erreichen. Ein guter Ernte­
ausfall kann auch bei Gartenerdbeeren und 
gleichfalls bei Äpfeln vorausgesehen werden. Dem­
gegenüber ist eine schlechte Ernte bei Aprikosen und 
Birnen, und eine Mißernte bei Pfirsichen und Wal­
nüssen zu erwarten.

Über das Vorkommen von Obstschädlingen lie­
gen aus einigen Berichtssprengeln Meldungen über 
stärkeren Befall von Maikäfern, Zwetschkenschild­
laus, Blutlaus und Blattlaus vor.

Infolge der Winterfröste entstanden an zahlrei­
chen Obstbäumen Frostrisse und andere ernste Be­
schädigungen. Stj.

Getreide- und Kartoffelvorräte in erster Hand.
31:633.1+ 633491 (437.1/2) „1940.1/5“

Der A rtike l bringt die Ergebnisse der Erhebung von 
Getreide- und Kartoffelvorräten bei Landwirten im  

Zeitabschnitt der fü n f ersten Monate d. J. 1940.

Zur schnellen Beurteilung der Versorgungslage 
m it Getreide und Kartoffeln hat sich die Einrichtung 
einer Statistik über Vorräte bei Landwirten (Vorräte 
in erster Hand) als notwendig erwiesen. In Verbin­
dung m it den Daten über Vorräte in Mühlen, Lager­
häusern und bei Kaufleuten werden die Ergebnisse 
dieser Statistik die Grundlage zur Versorgungspolitik 
bilden.

M it der Organisation und Durchführung dieser 
Aufgabe wurde das Statistische Zentralamt betraut, 
das in dieser Hinsicht m it einer großen Anzahl von 
leistungsfähigen Landwirten mitarbeitet, die allmo­
natlich die Daten über Getreide und Kartoffelvor­
räte in ihrer eigenen Landwirtschaft, zusammen mit 
den Angaben über die eigene Gesamternte dieser 
landwirtschaftlichen Fruchtarten im J. 1939 mitteilen. 
Die Erhebung ist daher repräsentativ und die An­
gaben über die Gesamternte und über die Getreide- 
und Kartoffelvorräte werden zur Errechnung der 
Verhältniszahl über Vorräte in den einzelnen Mona­
ten d. J. 1940 verwendet. Bei den Vorräten wird 
stets die marktfähige und nichtmarktfähige Ware

(Vorder- und Hintergetreide, Kartoffeln) zusammen 
angegeben, einschließlich der fü r  Aussaat und An­
bau bestimmten Mengen, jedoch ohne die zugekaufte 
Menge.

Das Statistische Zentralamt füh rt diese Erhebung 
stets nach dem Stande vom 1. Tage eines jeden Mo­
nats, und zwar m it Beginn des Jahres 1940, durch.

Obzwar der Wert der Ergebnisse dieser Sta­
tis tik  unbestritten ist, w ird doch das Statistische 
Zentralamt neue Regelungen in der Organisation 
dieser Erhebung durchführen, um die Genauigkeit 
der Ergebnisse noch weiter zu erhöhen. Stj.

Weinbau im Jahre 1939.
31:634.8 (437.1/2) „1939“

Die Fläche der Weingärten in  Böhmen und Mähren 
beträgt 2 818 ha; auf dieser wurden 56 373 q Wein­
trauben geerntet, davon wurden 4071 q (7,2%) fü r  
Speisezwecke verwendet und aus dem Rest dann 

32115 hl Wein gewonnen.

Im Jahre 1939 wurde auf dem gesamten Gebiete 
von Böhmen und Mähren eine m it Weinrebe be­
pflanzte Fläche von 2 818 ha festgestellt. Gegenüber 
dem Vorjahre vergrößerte sich demnach bei uns die 
Weingärtenfläche um 170 ha. Von der gesamten 
Fläche entfielen auf Mähren 2 647 ha und nur 171 ha 
auf Böhmen. Die Weinrebe w ird bei uns von insge­
samt 15174 Weinbauern in 239 Gemeinden ge­
züchtet.

Die Weingärtenfläche ist zu 26,3% m it wurzel­
echten und zu 73,7% auf amerikanischer Unterlage 
aufgepfropften Sorten bepflanzt. Von den gezüchte­
ten Weintraubensorten entfielen 91,5% auf Sorten 
zum Pressen und 8,5% auf Tafeltrauben.

In demselben Jahre wurden 56 373 q Weintrauben 
geerntet, also durchschnittlich 24,8 q von 1 ha. Von 
der Gesamternte waren dann 52 519 q Trauben zum 
Pressen bestimmt, jedoch 2,9% davon wurden fü r 
Speisezwecke ausgesondert. Umgekehrt wieder wur­
den von den 3 854 q geernteten Tafeltrauben 34% 
zum Pressen verwendet. Im ganzen wurde daher die 
gesamte Weintraubenernte zu 7,2% unmittelbar im 
frischen Zustand (fü r Speisezwecke) verwendet und 
zu ^2,8% zum Pressen, d. i. fü r  Most- und Weinge­
winnung verwendet.

Im ganzen wurden 36 125 hl Weinmost (im Hek­
tardurchschnitt 15,9 hl) und daraus nach seinem Aus­
gären 32 115 hl Wein gewonnen. Davon entfielen auf 
Rotwein 55,6% und auf Weißwein 44,4%. Stj.

Industrie und Binnenhandel.
Die Gewerbebetriebe im Protektorat Böhmen und Mähren vom Standpunkt der Rechtsform

der Unternehmung.
31:381+67:347.7

Aus dem Material der gewerblichen Zählung vom 
Jahre 1930 wurden fü r  das Gebiet des Protektorats 
Böhmen und Mähren Daten über die Zahl der Be­
triebe und der tätigen Personen vom Gesichtspunkte 
des Merkmals der Rechtsform der Unternehmung 
rekonstruiert. Am meisten ist der Typus der Einzel-

(437.1/2) „1939“

person vertreten, der 93% aller< Betriebe, dagegen 
fre ilich  nur 60% aller in  ihnen tätigen Personen 
vereinigt. Ausdrucksvoll kommt, und zwar insbeson­
dere in  der Produktion, der E influß der Aktien­
gesellschaft und der offenen Handelsgesellschaft zur 
Geltung. Weiters sind von Interesse die den Sinn



und die Bedeutung des Typus der Rechtsform fü r  
einzelne Unternehmung s fache und fü r  einzelne

Größengruppen der Betriebe zeigenden Daten.

Im  System der die älteren statistischen Erhebun­
gen betreffenden Rekonstruktionsarbeiten fü r  das 
Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren wurde, 
was die Ergebnisse der Zählung der gewerblichen 
Betriebe vom Jahre 1930 anbelangt, zuletzt auch auf 
das Merkmal der Reehtsform der Unternehmung 
Bedacht genommen.*) Dieses Merkmal ist im Ver­
laufe des eigentlichen Publikationsprogramms über­
haupt nicht berücksichtigt worden, und zwar aus 
dem Grunde, weil es der Beschaffenheit der Sache 
gemäß im Zusammenhang m it der sogenannten 
„wirtschaftlichen Einheit“  bearbeitet werden sollte, 
zur Beendigung dieser Arbeit ist es damals aber 
leider nicht mehr gekommen.**) Es zeigte sich je­
doch, daß die Bearbeitung des Merkmals der Rechts­
form  der Unternehmung auch nach den örtlichen 
Einheiten wertvolle und informative Ergebnisse lie­
fert, wenn auch selbstverständlich strukturell ver­
schiedene von denjenigen, die der Bearbeitung des 
Materials nach dem Merkmal der wirtschaftlichen 
Einheit entsprechen. (E in Textilbetrieb m it einer 
Reihe von Verkaufszweigstellen würde also in der 
bereits erwähnten Bearbeitung gänzlich der Textil­
industrie zugeteilt; anders aber vom Standpunkt der 
gegenwärtigen Bearbeitung aus, wo Betriebe und 
tätige Personen in Verkaufszweigstellen im Handel 
ausgewiesen sind.) Beide Standpunkte zeigten ihre 
dokumentative Bedeutung. Die wirtschaftliche E in­
heit, charakterisiert nach dem wirklichen und u r­
sprünglichen Substrat der Unternehmungstätigkeit 
des Betriebes oder der eventuell mehrere örtliche 
Einheiten zusammenfassenden Firma oder nach dem 
wichtigsten Geschäftsfach eines mehrere durch ver­
schiedene örtliche Einheiten charakterisierten Tätig­
keiten ausübenden Unternehmens, grenzt die w ir t­
schaftliche Sphäre einer bestimmten Rechtsform ab. 
Im  Gegensatz zu dieser Standpunktverschiedenheit 
werden die relativen Differenzen in Vertretung der 
einzelnen Rechtsformen keineswegs beträchtlich sein 
und die Wichtigkeitswerte der typischen Rechts­
formen werden sich gleichfalls ausdrucksvoll bei 
beiden Bearbeitungsmethoden geltend machen.

Auch die Veröffentlichung dieser Daten könnte 
der Einwendung nicht entgehen, daß sie — auch

* ) D ies geschah a u f A n la ß  des H e rrn  V izepräs iden ten  
D r. A . O berscha ll be i B e s tim m ung  des P rog ram m s des 
Jahrbuches fü r  das P ro te k to ra t Böhm en und M ähren 1940.

* * )  Alis „w ir ts c h a ft lic h e  E in h e it"  g a lt  e in  B e tr ie b  oder 
e in  K o m p le x  der von de r E rh e b u n g  e rfaß ten  und von dem ­
selben U n te rn e h m e r be triebenen ö r tlic h e n  E in h e ite n  (B e ­
tr ie b e ), a lso dasv w as in  de r üb lichen  s ta tis t isch e n  T e r­
m ino log ie  a ls  „U n te rn e h m e n " im  Gegensatz zum  „B e tr ie b “  
bezeichnet w ird . Im  Bere iche des ö ffe n tlich e n  U n te rn e h ­
mens (u. zw. h a up tsä ch lich  des ehern. S taates, der Länder, 
Gemeinden und der K irc h e ) w a r die B ild u n g  so lcher 'w ir t ­
s c h a ftlic h e r E in h e ite n  n ic h t e in d eu tig  bestim m t, w eder in  
re c h tlic h e r H in s ic h t noch p rak tisch , und  es e rgab sich die 
N o tw e n d ig k e it zu verschiedenen K o n s tru k tio n e n  de r B e­
a rb e itu n g  und des P ub lika tionsschem as Z u flu c h t zu neh­
men, welche die E in re ih u n g  der w ir ts c h a ftlic h e n  E in ­
he iten  w enigstens in  die U nte rnehm ungsgruppen  erm ög­
lich ten . D ies w ürde  aber zu e ine r w e ite ren  und b re it  a n ­
gelegten B e a rb e itu n g  des um fang re ichen  M a te ria ls  in  
m ehreren E tappen  g e fü h r t haben ; deswegen s ind dann 
zu le tz t diese A rb e ite n  vorübergehend un terb rochen w orden, 
und  an dem S chicksa l de r w ir ts c h a ftlic h e n  E in h e it nahm  
auch das M e rkm a l de r R ech ts fo rm  te il.

wenn es sich dabei um die fü r  das jetzige Protekto­
ratsgebiet rekonstruierten Zahlen handelt — nicht 
mehr der gegenwärtigen Struktur und der gegen­
wärtigen Entwicklung des Wirtschaftslebens ent­
sprechen. Darauf kann aber erwidert werden, daß 
sich auch heute die Funktion der Statistik m it der 
Beschreibung und Auslegung der Gegenwart nicht 
erschöpft und daß sich ihre Pflicht gleichmäßig in 
einer sorgfältigen Verzeichnung und Wertung von 
sämtlichen sich auf alle grundlegenden w irtschaft­
lichen und sozialen Einrichtungen und Äußerungen 
des menschlichen Kollektivs beziehenden Daten 
offenbart. Um die Gegenwart leiten zu können, muß 
man über die Vergangenheit gut unterrichtet sein. 
Die gewöhnlich auch eine typische wirtschaftliche 
Untemehmungsmethode vorstellende Rechtsform ist 
ein wichtiges Unternehmungsmerkmal, besonders 
vom Standpunkte der Vereinigung von finanziellen 
und Machtkräften aus, und damit auch ein wichtiges 
Prinzip der Gewerbepolitik; es handelt sich bei 
diesem Merkmale aber auch um vorhergehende, lang 
wirkende und organische, deswegen auch konserva­
tivere und dauernde Einflüsse. Gleichfalls ist zu be­
kennen, daß das Gewicht und die Bedeutung der typ i­
schen Rechtsformen nur m it den üblichen Kapazitäts­
merkmalen der Gewerbezählungen gemessen werden.

Die ausführlicheren ziffermäßigen Ergebnisse 
dieser Sonderbearbeitung werden im Jahrbuch fü r 
das Protektorat Böhmen und Mähren fü r das Jahr 
1940 veröffentlicht werden. Im Rahmen einer Grund­
einteilung auf 17 Typen der Rechtsform der Unter­
nehmung und nach dem Umstand, ob es sich um einen 
einzigen Betrieb des Unternehmers, Hauptbetrieb 
oder Nebenbetrieb handelt,*) sind dies Daten teils 
fü r Unternehmungsklassen (Produktions-, Handels­
betriebe usw.), teils fü r  Unternehmungsgruppen 
(Bergbau, Metallindustrie, Textilindustrie usw.). Bei 
Unternehmungsklassen werden die Betriebe weiters 
noch nach den Größengruppen geteilt, hier wird aber 
nur die Zahl der Betriebe erm itte lt; fü r die Unter­
nehmungsgruppen w ird sowohl die Anzahl der Be­
triebe als auch die der tätigen Personen ausgewie­
sen; die Teilung nach Größengruppen der Betriebe 
findet aber nicht statt. Aus diesem umfangreichen 
und gut informierenden Zahlenmaterial — auf des­
sen späteren Abdruck auch behufs weiterer Einzel­
heiten hingewiesen werden muß — veröffentlichen 
w ir fü r  die weit bescheideneren Zwecke dieses A r t i­
kels nur einige Daten, hauptsächlich — in der nach­
folgenden Zusammenstellung — die Grunddaten fü r 
die Gesamtzahl aller gewerblichen Betriebe, dann fü r 
Produktions- und Handelsbetriebe. Betriebe der 
Heimarbeiter sind gleichfalls in  den Daten einbezo­
gen; es handelt sich hier durchwegs um Betriebe der 
Einzelpersonen und um einzige Betriebe des Unter­
nehmers. Im  gleichen Zusammenhang muß noch dar­
auf hingewiesen werden, daß darüber, ob ein Betrieb 
ein einziger Betrieb des Unternehmers sei oder ob er

*) D as is t  do rt, w o dem U n te rneh m er n u r ein e inz ige r 
B e trie b  gehö rt; in  solchem F a lle  b ilde t eine e inzige ö r t ­
liche  E in h e it  zug le ich auch eine w ir ts c h a ftlic h e  E in h e it. 
In  den jen igen F ä lle n , wo de r U n te rneh m er in  seiner P e r­
son m ehrere B e triebe  ve re in ig t, w ird  der Sache gemäß 
oder nach verschiedenen K r ite r ie n  e in B e trie b  zum  H a u p t­
betriebe, ü b rig e  B e triebe  zu N ebenbetrieben, F ü r  einzelne 
ö ffe n tlic h -re c h tlic h e  S ub jek te  , (w ie  de r ehern. S taat, die 
L ä n d e r) w urden  jedoch die H a up tbe triebe  n ic h t e inm a l 
k o n s tru ie r t.
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(als ein Haupt- oder Nebenbetrieb) zu einem Be­
triebskomplex gehöre, die fü r das Gebiet des ganzen 
ehern. Staates gültigen Verhältnisse entscheiden, auf 
welches Gebiet sich die Zählung der gewerblichen 
Betriebe vom Jahre 1930 bezog. Für eine Unterneh­
mung also, welche z. B. die Hauptniederlassung auf 
dem jetzigen Protektoratsgebiet, einen Nebenbetrieb 
in einem an das Reich angeschlossenen Gebiet oder 
in der Slowakei hatte, ist in der gegenwärtigen Re­
konstruktion zwar nur ein Betrieb gezählt, dieser Be­
trieb wird aber als Hauptbetrieb angesehen und nicht 
als ein einziger Betrieb des Unternehmers.

Es ist begreiflich, daß vom Standpunkte der An­
zahl der Betriebe aus der Typus der Einzelperson 
als des Unternehmers am meisten vertreten ist, und 
zwar wiederum in der Produktion in höherem Maße 
als im Handel. Die Anzahl der einer Einzelperson 
gehörenden Betriebe macht 92,6% der Gesamtzahl 
aller gewerblichen Betriebe aus, ein analoges Pro­
zent bei den Produktionsgewerben beträgt 95,7%, bei 
dem Handel 86,0%. In  den Handelsgewerben ist im 
bemerkenswerten Umfange auch der Genossen­
schaftstypus vertreten (8% von allen Betrieben 
dieser Klasse). Die Sache zeigt freilich ein anderes

Bild, wenn die Bedeutung der einzelnen Typen der 
Unternehmungsform durch die Anzahl der in den die 
betreffende Rechtsform ausweisenden Betrieben tä ti­
gen Personen bewertet wird. Eine Einzelperson als 
Unternehmer vereinigt von der Gesamtzahl der in 
allen Gewerbebetrieben tätigen Personen einen ver­
hältnismäßig hohen Anteil im Handel (u. zw. 72,0%), 
demgegenüber in Produktionsgewerben nur 56,2%. 
In der Produktion macht sich der Einfluß der Aktien­
gesellschaft ausdrucksvoll geltend (m it der Anteils­
quote von 19,4% an der Gesamtzahl der in Produk­
tionsbetrieben tätigen Personen), dergleichen der 
offenen Handelsgesellschaft (analoger Wert 11,2%); 
im Handel fallen die Anteilswerte dieser beiden 
Typen der Rechtsform angemessen geringer aus 
(8,1% und 5,4%). Auch einzelne andere Typen 
der Rechtsform der Unternehmung sind charakteri­
stisch und der Aufmerksamkeit wert; z. B. die Unter­
nehmungstätigkeiten der Miteigentümer, die Gesell­
schaften m it beschränkter Haftung u. a. m. Typisch 
ist auch die Vertretung der öffentlich-rechtlichen 
Subjekte, und zwar besonders in der Erzeugung, da­
neben auch außer den beiden in der obigen Zusam­
menstellung besonders ausgewiesenen Unterneh-

E i n z e l n e  T y p e n  d e r  R e c h t s f o r m e n  d e r  U n t e r n e h m u n g  i n  g e w e r b l i c h e n  
B e t r i e b e n  ü b e r h a u p t ,  i n  P r o d u k t i o n s -  u n d  H a n d e l s g e w e r b e n .

(E =  e inzige B e triebe  des U nternehm ers, H  =  H a up tbe triebe , N  =  N ebe nbe trieb e ; V g l. A m » . 3.)

A n z a h 1 d e r B e t ] r i e b e
E inze lne  Typen der R echtsfo rm en A lle  gew erb lichen B etriebe P roduktionsgew erbe Handelsgewerbe

Shpäre des P riva tre ch te s E H N S E H N 2 E H N 2

1. E in z e lp e rs o n e n ................................ 290 068 20 672 24 338 335 078 163 400 8 862 8 418 180 680 110 244 10 739 10 075 131 058
2. M i te ig e n tü m e r ................................ 2 220 320 422 2 962 1 325 224 212 1 761 717 85 198 1 000
3. Ges. nach d. bü rge rlichen  Rechte 03 9 19 91 35 7 12 54 26 2 7 35
4. o ffene H ande lsgese llschaft . . . . 1 980 610 1 685 4 275 1 100 350 360 1 810 857 257 1 305 2 419
5. Kommanditgesellschaft, Komm.-Ges. auf Aktien 113 39 278 430 54 16 21 91 58 23 255 336
6. A k t ie n g e s e l ls c h a f t ......................... 300 374 2 990 3 664 184 180 548 912 100 184 2 414 2 698
7. G ese llschaft m. b. H ........................ 722 270 609 1 601 414 126 207 747 282 134 383 799
8. G e w e rk s c h a f t .................................... 1 2 19 22 — 1 14 15 1 1 4 G
9. Erwerbs- und WirtschaftugenosseiiMhaft . . . 6 100 C29 3 064 9 793 1030 201 336 1 567 5 040 423 2 719 12 182

10. Gelegenheitsgesellschaft (Konsortium) . . . . 11 1 — 12 4 1 — 5 5 — 5

Sphäre des ö ffe n tlich e n  Rechtes

11. V e r e in .................................................. 1 018 88 124 1 230 24 8 5 37 392 48 74 514
12. ehern. S t a a t ....................................... — — 185 185 — 67 67 — — 30 30

13. L a n d ...................................................... — — 31 31 — — 11 11 — — 1 1
14. B e z i r k .................................................. 38 20 38 96 13 7 32 52 — — — —
15. G e m e in d e ........................................... 373 200 518 1 091 326 153 272 751 34 28 105 167
16. sonstige öffentlichrechtliche Korporationen . . 717 197 410 1 324 32 5 28 65 677 188 310 1 175
17. andere oben nicht angeführte Typen d. Rechtsform 95 26 87 158 45 18 28 91 28 5 4 37

2  . . . 303 819 23 457 34 767 362 0jl3 167 986 10 159 10 571 188 716 118 461 12 117 21 884 152 462

Akn  z a h l  d e r t  ä t  i g e n P  e r  s o n e n
E inze lne  Typen der R echtsform en A lle  gew erb lichen B e triebe P rod uk tionsg ew erbe H andelsgewerbe

Sphäre des P riva tre ch te s E H N 2 E H N 2 E H N X

1. E in z e lp e rs o n e n ................................ 765 616 139 862 63 976 969 454 515 819 110 599 42 184 668 602 210 140 25 725 19 128 254 993

2. M ite ig e n tü m e r ................................ 31 831 8 413 3 893 44 157 25 689 7 464 3 119 36 272 4 853 853 741 G 447

3. Ges. nach d. b ü rge rlichen  R echte 684 121 188 993 504 112 157 773 171 9 31 211

4. o ffene  H a n d e lsg e se lls ch a ft. . . . 78 943 50 562 22 889 152 394 68 224 44 976 19 327 132 927 10 055 5 547 3 368 18 970
5. Kommanditgesellschaft, Komm.-Ges. auf Aktien 5 395 5 166 2 619 13 180 4 652 4 021 2 191 10 864 741 1145 402 2 288
6. A k t ie n g e s e l ls c h a f t ......................... 30 815 82 734 147 761 261 310 27 541 65 669 136 996 230 206 2 880 15 505 10 387 28 772

7. G ese llschaft m. b. H ........................ 24 617 13 446 8 939 47 002 20 906 9 601 6 830 37 337 3 303 3 293 1953 8 549

8. G e w e rk s c h a f t .................................... 4 22 308 6114 28 426 — 22 303 5 818 28 121 4 5 174 183
9. Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaft . . . 13 020 10 763 9 442 33 225 6 631 5 732 3 245 15 608 6 166 4 808 6 136 17110

10. GelegenheitBgesellschaft (Konsortium) . . . . 3 213 17 — 3 230 3 110 17 — 3127 67 — — 67

Sphäre des ö ffe n tlich e n  Rechtes

11. V e r e in .................................................. 4 331 2 576 912 7 819 204 319 124 647 1 857 1 523 405 3 785

12. ehern. S t a a t ....................................... — ' — 13 964 13 964 — — 10 240 10 240 — —- 1 093 1093

13. L a n d ...................................................... — — 4 261 4 261 — — 491 491 — — 33 33

14. B e z i r k .................................................. 1 264 497 595 2 356 274 121 485 880 — — — —
15. G e m e in d e ........................................... 791 3 599 6 755 11145 745 3 040 5 084 8 869 19 9 188 216
16. sonstige öffentlichrechtliche Korporationen . . 4 132 6 727 1 997 12 856 73 58 427 558 3 937 6 434 903 11 274

17. andere oben nicht angeführte Typen d. Rechtsform 2 566 2 416 274 5 256 1265 1945 204 3 414 62 118 10 190

v  987 242 349 207 294 579 1 611 028 G7G 037 275 977 238 922 1 188 936 244 255 84 974 44 952 354 181
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mungsklassen, z. B. bei den Theaterunternehmungen 
in dgl., und im Gesundheitswesen. Zum besseren Ver­
ständnis der in der obigen Zusammenstellung ent­
haltenen Daten sei noch folgendes bemerkt: Bei 
der Unternehmungsklasse des Handels weist in  der 
öffentlich-rechtlichen Sphäre eine verhältnismäßig 
starke Vertretung sowohl betreffs der Zahl der Be­
triebe, als auch betreffs der Zahl der tätigen Perso­
nen der Typus „einer anderen öffentlich-rechtlichen 
Korporation“  auf; es handelt sich hier hauptsächlich 
um öffentlich-rechtliche Versicherungsanstalten, wel­
che in dem systematischen Gewerbeverzeichnis zu­
sammen m it der Privatversicherung in die Klasse des 
Handels eingereiht worden sind.

Auch das auf die Größengruppen der Betriebe 
sich beziehende Zahlenmaterial ist dokumentierend. 
Es ist vom Interesse zu bemerken, daß die Einzel­
person als Unternehmungssubjekt auch bei den Be­
trieben von hoher Angestelltenzahl vorkommt, wie 
wieder im Gegenteil typische gesellschaftliche Unter­
nehmungsformen auch im Bereiche des Kleingewer­
bes Vorkommen, und zwar auch dann, wo es sich um 
einzige Betriebe des Unternehmers handelt. Sonst ist 
der bereits erwähnte Unternehmungstypus — beson­
ders aber die Reehtsform der Aktiengesellschaft —

gerade fü r die hohen und höchsten Größengruppen 
charakteristisch. Zur Illustrierung dieser Tatsachen 
sei hier eine kleine, die Größengruppen der Betriebe 
und den Typus der Rechtsform der Unternehmung 
kombinierende Zusammenstellung wenigstens fü r die 
Gesamtzahl der gewerblichen Betriebe angeführt.

Den überwiegenden Betriebstypus im gewerbli­
chen Betriebskomplex und gleichfalls zwischen den 
Produktions- und Handelsbetrieben stellt der einzige 
Betrieb des Unternehmers dar. In der Gesamtsumme 
ist dieser Betriebstypus m it 60,0% aller Gewerbe­
betriebe vertreten. Anders zeigt sich diese Beziehung 
bei einzelnen Rechtsformtypen, wie aus der ersten 
Zusammenstellung ersichtlich ist; einige Rechtsfor­
men, wie z. B. die Aktiengesellschaft, Gewerkschaft, 
Genossenschaft, sind durch eine gerade entgegenge­
setzte Tendenz charakterisiert, also durch das Über­
gewicht der zu einer größeren Unternehmung gehö­
renden Betriebe (örtlichen Einheiten). Im ganzen ist 
der Umkreis der zu breiteren Betriebskomplexen 
(Unternehmungen) vereinigten Betriebe sicher be­
merkenswert.

Die Struktur des Rechtsformtypus unterliegt auch 
in den Einzelheiten einzelner Unternehmungsfache 
Änderungen; das ist selbstverständlich, denn beson-
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ders in der Produktion repräsentiert jeder von die­
sen Fachen eine besondere A rt von Beziehung zwi­
schen Klein- und Großbetrieb und außerdem eine be­
sondere fü r sich typische Form der Kapitalbeschaf­
fung; auch die historische Entwicklung und die W irt­
schaftspraxis ist gerade in diesem Zusammenhänge 
nicht belanglos. Einige Einzelheiten darüber kann 
man der letzten, diesem Artike l beigefügten Zusam­
menstellung entnehmen, welche die Anzahl der in 
den die betreffenden Rechtsformen ausweisenden Be­
trieben tätigen Personen nach den hauptsächlichsten 
Gruppen der Produktionsgewerbe anführt. In der 
horizontalen Wertung macht sich die Bedeutung ein­
zelner Produktionsfache fü r eine bestimmte Rechts­
form geltend, und hier ist vielleicht das Bild der 
Sphäre der öffentlich-rechtlichen Form der Unter­
nehmung nicht ohne Interesse; mehr informativ 
dürfte jedoch die vertikale Übersicht wirken, die den 
Sinn und die Bedeutung der Untemehmungsform fü r 
einzelne Fache zeigt. Es kann angenommen werden, 
daß einzelne Industrien strukturell bedeutend von­
einander abweichen.

K. M.

Chemische Industrie im Jahre 1935.
31:66 (A37) „1935"

Der Aufsatz berichtet über die chemische Industrie 
im  Jahre 1935. Die Daten beziehen sich einerseits auf 
Betriebe, die im Jahre 1935 auf dem Gebiete der ehe­
maligen Tschechoslowakei tätig waren, andererseits 
auf Betriebe im Protektoratsgebiet. Von den ur­
sprünglichen 19 Produktionszweigen wurden 6 Grup­
pen verwandter Zweige gebildet, fü r  welche die Da­
ten über Verbrauch, Erzeugung, Absatz und Arbeit­
nehmer summarisch veröffentlicht sind. Sofern es 
möglich war, sind die Daten fü r  die gesamte chemi­

sche Industrie angeführt.
Die Statistik der Industrieerzeugung wurde in der 

ehern. Tschechoslowakei allmählich aufgebaut. Da 
das Statistische Zentralamt weder genügendes Per­
sonal noch sachliche M ittel fü r diesen Zweck hatte, 
wurde derart vorgegangen, daß eine Industrie nach 
der anderen in Beratungen m it Experten zu dieser 
Erhebung vorbereitet wurde. Diese Vorbereitung be­
stand hauptsächlich in der Zusammenstellung von 
Fragebogen, durch welche die Daten über die Indu­
strieerzeugung gesammelt werden. Wenn auch der 
Erhebungsrahmen fü r  alle Industriearten fest ge­
geben wurde, war die technologische Fülle des Frage­
bogens fü r jede Industrieart und fü r  jeden Produk­
tionszweig eine andere. Die Entscheidung darüber 
zu treffen, was in einem bestimmten Produktions­
zweig als Rohstoff, Halbware oder H ilfsstoff ver­
braucht w ird und was als Enderzeugnis des Erzeu­
gungsprozesses ist, die Bestimmung dessen, was im 
Rahmen des gesamten Verbrauchs und der gesamten 
Erzeugung so wichtig ist, daß es eine besondere E r­
hebung und deshalb eine namentliche Anführung im 
Fragebogen verdient, war der Hauptpunkt der Bera­
tungen m it den Experten. Diese unumgängliche E r­
hebungsvorbereitung ließ sich in  keiner Industrieart 
beschleunigen. Es wurde von den einfachen zu den 
komplizierteren Industrien fortgeschritten, sodaß die 
chemische Industrie als eine der letzten an die Reihe 
gekommen ist. Es war eine lange Reihe von Beratun­
gen m it den Experten, deren Ergebnis die Zusam­

menstellung von 19 Fragebogen war, mittels welcher 
die Erhebung über die Erzeugung in der chemischen 
Industrie durchgeführt wurde. Die Beendigung der 
Beratungen und die Versendung der Fragebogen er­
folgten erst M itte 1936; die Verarbeitung des Mate­
rials war sehr mühsam, und zwar m it Rücksicht dar­
auf, daß es trotz der größten Anstrengung sowohl 
der Experten als auch des Amtes nicht gelang, die 
Fragebogen gleich zum erstenmale so zusammenzu­
stellen, daß sie in allen Richtungen voll befriedigen 
und wurde Mitte 1938 beendet. Bevor die Erhebungs­
ergebnisse m it den Zivil- und Militärexperten wieder 
beraten werden konnten, kam es zu Ereignissen, die 
die Fläche der ehern. Tschechoslowakei wesentlich 
verminderten. M it dem Gebiet wurde eine Reihe von 
wichtigen chemischen Unternehmungen abgetreten, 
sodaß es nötig wurde, die durch die Verarbeitung 
gewonnenen Daten den neuen Gebietsverhältnissen 
anzupassen, d. h. festzustellen, wieviel von dem ge­
samten Verbrauch, Erzeugung und Absatz auf die 
auf dem verminderten Gebiet der ehern. Tschechoslo­
wakei verbliebenen Betriebe entfiel. Nach den März­
ereignissen war auch die Slowakei abzurechnen, so­
daß heute gegenüber den Daten der ursprünglichen 
Gesamtheit die Daten der verminderten Gesamtheit 
der auf dem Gebiete des Protektorates Böhmen und 
Mähren befindlichen Betriebe stehen. Dazu ist zu 
bemerken, daß es sich nicht nur um die Daten fü r 
das Jahr 1935, sondern in gewisser Hinsicht auch 
um jene fü r die Jahre 1928—1934 handelte.

Dieser mechanische Abzug ließ sich zwar leicht 
durchführen, es bleibt aber die Frage offen, was fü r 
eine Bedeutung er fü r die chemische Industrie hat, 
die nie in feste Gebietsgrenzen eingezwängt werden 
konnte. Verschiedene Vereinbarungen zwischen den 
in- und ausländischen Unternehmungsgruppen be­
wirkten, daß die Staatsgrenze fü r  die chemische 
Industrie nicht so fest war, wie fü r einige andere 
Industriearten; die Vereinbarungen zwischen den in­
ländischen Betrieben verteilten die Erzeugung der 
einzelnen chemischen Produkte unter einzelne Be­
triebe in einer Weise, die einen linearen Abzug da­
nach, wo sich der Betrieb befindet, nicht gestattet. 
Es herrscht weiter kein Zweifel darüber, daß es in­
folge der Gebietsänderungen zu so tiefen Eingriffen 
in die Struktur der uns übriggebliebenen Betriebe 
kam, daß die chemische Industrie auf dem Gebiet des 
Protektorates etwas ganz anderes darstellt, als die 
Gesamtheit der auf dem gleichen Gebiet im Rahmen 
der ehern. Tschechoslowakei befindlichen Betriebe 
darstellte.

W ir haben die Geschichte der ersten Erhebung 
über die Erzeugung in der chemischen Industrie ge­
nug eingehend angeführt, damit jedermann k la r ist, 
warum erst in der heutigen Zeit die Daten über die 
Erzeugung in der chemischen Industrie fü r  das Jahr 
1935 der Öffentlichkeit vorgelegt werden. Es sind 
dies die einzigen Daten dieser A rt, die zur Verfügung 
stehen, sodaß sie solange nicht als veraltet ange­
sehen werden können, bis neuere Daten zur Verfü­
gung sein werden. Wenn auch sich seit dem Jahre 
1935 bis heute in der chemischen Industrie vieles ver­
änderte, bilden doch diese Daten eine feste Grund­
lage, die verläßlich beurteilen lassen, wie mächtig 
und verschiedenartig unsere chemische Industrie im 
Jahre 1935 war und was sie infolgedessen fü r  unsere 
W irtschaft bedeutete. Deshalb werden sie der
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Öffentlichkeit vorgelegt. W e n n  d a s  B i l d  
ü b e r  d i e  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  a u f  d e m 
G e b i e t e  des  P r o t e k t o r a t s  e i n f a c h  da ­
d u r c h  g e w o n n e n  w i r d ,  d a ß  v o n  den  u r ­
s p r ü n g l i c h e n  S u m m e n  d i e  D a t e n  ü b e r  
d i e  a u f  d e m G e b i e t e  des  P r o t e k t o r a t e s  
n i c h t  m e h r  b e f i n d l i c h e n  B e t r i e b e  ab ­
g e z o g e n  w e r d e n ,  w i r d  es b e i  v o l l e m  Be ­
w u ß t s e i n  d e r  o b e n  a n g e f ü h r t e n  V o r ­
b e h a l t e  g e m a c h t .  Es  i s t  n i c h t  zu  be ­
s t r e i t e n ,  d a ß  d i e  i n  d e n  h e u t i g e n  T a g  
p r o j i z i e r t e n  D a t e n  i n  e i n i g e r  H in ­
s i c h t  e i n  v e r z e r r t e s  B i l d  b i e t e n .  W ir 
belassen dem fachlichen Leser selbst zu beurteilen, 
welchen Daten mehr und welchen weniger Glauben 
zu widmen ist und m it welcher Vorsicht infolge­
dessen einzelne Daten zu beurteilen sind.

Die Daten über die Erzeugung in der chemischen 
Industrie wurden mittels 19 Fragebogen ermittelt. 
W ir können also sagen, daß zum Zwecke unserer E r­
hebung von der chemischen Industrie 19 selbständige 
Produktionszweige gebildet wurden. In einigen Fäl­
len wurde der Produktionsprozeß in noch kleinere 
Gesamtheiten gegliedert. In erster Reihe standen die 
Fragen über die Antriebsmaschinen und typische 
Arbeitsmaschinen und Produktionseinrichtungen. Der 
weitere Abschnitt des Fragebogens wurde dem eige­
nen Produktionsprozeß gewidmet: im jeden Falle 
wurde der Einkaufswert und dort, wo es möglich war, 
auch die Menge der Plauptrohstoffe, Halbwaren und 
Hilfsstoffe, die Erzeugung in Mengen und schließlich, 
soweit es möglich war, der Absatz in Mengen und 
im Verkaufswert loco Betrieb festgestellt. Bei dem 
Absatz wurde nicht unterschieden, was von der E r­
zeugung des Jahres 1935 und was von der Erzeugung 
der vorhergehenden Jahre verkauft wurde. Dann 
folgte ein Abschnitt über den Verbrauch an Heizma­
terial, Antriebsstoffen und elektrischem Strom und 
über den Verbrauch an sonstigem Material bei der 
Erzeugung. Der letzte Abschnitt des Fragebogens 
wurde den Beschäftigten gewidmet; in diesem wurde 
die durchschnittliche Zahl aller Beschäftigten, wobei 
nach der A rt der Versicherung weiter zwischen den 
Arbeitern und Angestellten in höheren Diensten 
unterschieden wurde, ferner die Gesamtzahl der 
durch alle Beschäftigten geleisteten Jahresarbeits­
stunden und die Höhe der ihnen ausgezahlten Löhne 
und Gehälter erhoben. Sonst halten w ir fü r nötig zu 
den einzelnen Produktionszweigen folgendes zu be­
merken:

1. Der erste Produktionszweig ist die chemische 
Schwerindustrie. Sie bildet die Grundlage des ge­
samten chemischen Unternehmens. M it Rücksicht 
darauf, daß hierher eine sehr mannigfaltige und ver­
schiedenartige Erzeugung gehört, war es wenigstens 
bei der ersten Erhebung notwendig, den Abschnitt 
über den Verbrauch von Hauptrohstoffen, Halbwa­
ren und Hilfsstoffen sowie jenen über die Erzeugung 
wesentlich kurz zu fassen. Im Verbrauch sind nament­
lich einige wenige Posten angeführt, zwei D ritte l des 
Verbrauchs im Einkaufswert sind unter Post „son­
stige wichtige Rohstoffe, Halbwaren und Hilfsstoffe 
fü r die Erzeugung in der chemischen Großindustrie“ 
zusammengezogen. In der Erzeugung wird haupt­
sächlich zwischen anorganischer und organischer In ­
dustrie unterschieden. In der Erzeugung der anorga­

nischen Industrie bilden selbständige Gruppen: an­
organische Säuren zusammen, anorganische Salze, 
bei denen die von Schwefel, Chlor, Stickstoff, Pho­
sphor, Bor, Fluor abgeleiteten Salze von den Kohlen­
säure- und sonstigen anorganischen Salzen unter­
schieden werden; Oxyde (von Metallen und Nichtme­
tallen), Basen u. ä. zusammen; technische Gase zu­
sammen; Kunstdünger m it einer weiteren Gliederung 
in reine Stickstoffdünger, reine Phosphordünger, 
reine Kalidünger, kombinierte und sonstige, besonders 
organische Düngemittel; sonstige anorganische Ver­
bindungen, Mischungen u. ä. zusammen. In der orga­
nischen Industrie bildeten eine selbständige Post: 
organische Säuren, Alkohole, Äther, Esther und 
Salze; Mischungen und anderswo nicht angeführte 
organische Produkte. W ir haben das Fragenschema 
über die Erzeugung in der chemischen Industrie ein­
gehend beschrieben, um sichtbar zu machen, daß bei 
dieser Fragenformierung das Statistische Zentralamt 
nicht befriedigend Anfragen beantworten konnte, so­
fern sie sich auf ein bestimmtes chemisches Produkt 
beschränkten, wie z. B. auf die Milchsäure u. ä.

2. Den zweiten Produktionszweig bildet die 
Trockendestillation des Holzes. Die wichtigsten E r­
zeugnisse hier sind Holzkohle, Methylalkohol, Aze­
ton, technische und reine Essigsäure und essigsaure 
Salze m it organischen Basen.

3. Weiters ist in der Reihe die Teerdestillation 
und -Bearbeitung sowie die Erzeugung von Straßen- 
und Baustoffen aus Harzrohstoffen. Die Hauptpro­
dukte sind hier: destillierter Teer, destilliertes Pech, 
gereinigtes Benzol, Toluol, Naphtalin, Karbolsäure, 
Teerdachpappe, Mischungen von Teer und Asphalt 
auch m it anderen Stoffen (fü r Straßen- und Bau­
zwecke) und Straßen- und sonstige Emulsionen 
(Teer- und Asphaltemulsionen).

4. Der weitere Fragebogen wurde der Mineralöl­
raffination sowie der Erzeugung von konsistenten 
Schmierstoffen und Pechen gewidmet. Es handelt 
sich also in der Tat um zwei Produktionszweige. Bei 
dem ersten sind die wichtigsten Erzeugnisse das Mo­
torbenzin, Spezialbenzine, Petroleum, Gasöl, Maschi­
nen- und Autoöle und Paraffin. Bei dem zweiten 
technische Fette, Wagenschmierstoffe und Brauerei­
pech.

5. Es fo lgt die Bearbeitung von Ölfrüchten, fetten 
Ölen sowie von pflanzlichen und tierischen Fetten 
(m it Ausnahme der Erzeugung von Speisefetten und 
-ölen). Hieher gehört auch die Seifen- und Kerzen­
erzeugung u. ä. Dadurch sind die Fertigwaren dieses 
Produktionszweiges eigentlich bereits gegeben: 
Pflanzenfette und -öle, tierische Fette und Öle, 
Nutzseife, Feinseife, Waschmittel, Kerzen, Glyzerin, 
Ölkuchen und Krystallsoda.

6. Aus dem vorhergehenden Produktionszweig 
ausgenommene Kunstspeisefette und -Speiseöle b il­
den einen selbständigen Produktionszweig, dessen 
Erzeugnisse lOOprozentige Fette, wasser- oder milch­
haltige Fette und Speiseöle aller A rt sind.

7. Bei der chemischen Bearbeitung von Knochen 
und Hautabfällen kommt als Fertigware die Haupt­
bedeutung dem Knochen- und Hautleim, der Kno­
chen- und Hautgelatine und dem Knochenfett zu.

8. Die chemisch-pharmazeutische Erzeugung wur­
de in Form von zwei Produktionszweigen erhoben:
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den ersten bildete die Erzeugung der chemisch-phar­
mazeutischen Urprodulcte, worunter tierische und 
pflanzliche Extrakte, Seren, Vakzine und Impfstoffe, 
Salizylsäure und ihre Derivate, Metallverbindungen, 
Rauschstoffe, Kokain, Opiumalkaloide u. ä. verstan­
den werden. Den zweiten Produktionszweig bildete 
die Bearbeitung von pharmazeutischen Stoffen, auch 
Chemikalien und Urprodukten überhaupt, d. i. ihre 
Fertigstellung in verschiedene Dispensationsformen. 
Dieser zweite Produktionszweig wurde an den ersten 
hauptsächlich deshalb angegliedert, um außer der 
Fabrikserzeugung auf diesem Produktionsabschnitt 
auch die Laboratoriumserzeugung zu ergreifen. Als 
Fertigwaren kommen hier Heilspezialitäten, gale- 
nische und andere pharmazeutische Präparate in ver­
schiedener Dispensationsform, Seren, Vakzine .und 
Impfstoffe, Desinfektionsstoffe (darunter auch Des­
infektionsseifen) und zahnärztliche Präparate vor.

9. Den weiteren Produktionszweig bildet die E r­
zeugung von Verbandwatte, Zellulosenwatte, Gaze, 
Verbänden, Pflastern und imprägnierten Verbands­
stoffen.

10. Bei der Erzeugung von ätherischen ölen, 
Essenzen und kosmetischen Präparaten bilden die 
Hauptenderzeugnisse ätherische Öle und die daraus 
isolierten Grundstoffe, Essenzen, Riechstoffe, Franz­
branntwein, Hautkreme, Puder, Schampons, Zahn­
pasten, Mundwasser u. ä.

11. Der nächste Produktionszweig setzt sich 
eigentlich aus vier als selbständig betrachteten E r­
zeugungsprozessen zusammen, und zwar: aus der 
Erzeugung von Trockenfarben, worunter man Erd-, 
Mineral-, chemische anorganische und organische, 
Metall- und keramische sowie trockene Glasfarben 
versteht; aus der Erzeugung von Firnissen und farb­
losen Lacken (hieher gehört die Erzeugung von Lein- 
und sonstigen Firnissen, öl-,, Asphalt-, Spiritus-, Zel­
lulosen- und sonstigen Lacken, Parkettwachsen und 
Verdünnungsmitteln),; aus der Erzeugung von Reib- 
und Lackfarben als Firnis- und Ölfarben, Drucker-, 
Kasein- und ähnlichen Farben, Lackfarben, flüssigen 
keramischen und Glasfarben u. ä. und endlich aus der 
Erzeugung von Emailen und Glasuren fü r  die kera­
mische und Glasindustrie und die Erzeugung von 
Emailwaren.

12. Auch der nächste Produktionszweig setzt sich 
aus zwei selbständig betriebenen Produktionsganzen 
zusammen. Das erste ist die Bleistifterzeugung, das 
zweite die Erzeugung von Tinten, Tuschen, Kanzlei­
maschinenfarbbändern und sonstigen chemischen 
Kanzleibedarfsartikeln.

13. Es fo lg t die Erzeugung von photographischen 
Platten, Filmen und Papieren.

14. Die Ergebnisse der Kautschuk- und Asbest­
verarbeitung sind: Kraftwagen-, Kraftrad- und Fahr­
radgummimäntel und -seelen, Gummifußboden, Gum­
mischuhe und -Galoschen, -Absätze und -Schuh­
sohlen, -Bälle, verschiedene technische Erzeugnisse, 
Gummifasern, Weichgummi- und Gummiwaren u. ä. 
und Asbestwaren.

15. Der nächste Produktionszweig ist wieder aus 
zwei als selbständig betrachteten Produktionsganzen 
zusammengesetzt: das erste bildet die Erzeugung von 
Kunstschleifscheiben, Schleif- und Wetzsteinen, das 
zweite die Erzeugung von Schmirgelpapier und -lein- 
wand.

16. Die Erzeugung von Glanz- und Putzmitteln 
(Kremen u. ä.) lie fert folgende Erzeugnisse: Glanz- 
und Putzmittel fü r  Metalle, Poliermittel fü r Holz, 
Linoleum und Xylolith, Lederglanzmittel, Holz- und 
Lederappreturen.

17. Den nächsten Produktionszweig bildet die E r­
zeugung von Klebemitteln und Textilappreturen.

18. Die Erzeugung von plastischen Kunststoffen 
setzt sich aus zwei Produktionszweigen zusammen: 
aus der Erzeugung von plastischen Kunststoffen, 
unter welche die Kunsthornmasse aus Kasein, das 
Kunstharz in Pulver oder in Lösung und Kunstharz­
lacken sowie andere chemische Kunststoffe gehören, 
und aus der Erzeugung von Halbwaren (Platten, 
Stäben, Walzen und Röhren) aus Papier und aus 
m it Kunstharz imprägnierten Geweben, von Preß- 
stoffen und Erzeugnissen daraus.

19. Den letzten Produktionszweig der chemischen 
Industrie bildet die Erzeugung von M itteln gegen 
schädliche Faktoren der pflanzlichen Erzeugung, ge­
gen Mäuse u. ä.

Wie aus der angeführten Aufzählung ersichtlich 
ist, wurde durch die Erhebung ein Versuch gemacht, 
die Erzeugung in der chemischen Industrie in ihrer 
vollen Mannigfaltigkeit zu erfassen, sodaß vielleicht 
bis auf die Erzeugung in  der chemischen Schwer­
industrie die Daten über die einzelnen Produktions­
zweige ein genügend eingehendes Bild bieten. Soll­
ten w ir uns in diesem Aufsatz m it den einzelnen 
Produktionszweigen so eingehend befassen, wie es 
die durch die Erhebung ermittelten Daten ermögli­
chen, würde es uns zu weit führen. Der Zweck des 
Aufsatzes ist vielmehr die Daten in möglichst ver­
dichteter Form zu wiedergeben. Deshalb wurden nach 
Vereinbarung m it den Experten von den angeführten 
19 selbständigen Produktionszweigen 6 größere Grup­
pen von einem womöglich verwandten Unternehmen 
gebildet, fü r die w ir im weiteren die interessantesten 
Daten anführen.

Gruppe 1.

In die erste Gruppe wurden Erzeugungen zusam­
mengefaßt, die w ir in der oben angeführten Über­
sicht der Erzeugung der chemischen Industrie ad 1, 
2, 3, 4, 13, 14 und 18 erwähnen. Es sind dies die E r­
zeugung der chemischen Schwerindustrie, die 
Trockendestillation des Holzes, die Teerdestillation 
und -Bearbeitung und die Erzeugung von Straßen- 
und Baustoffen aus Harzrohstoffen, die Raffination 
von Mineralölen und Erzeugung von konsistenten 
Schmierstoffen und Pechen, die Erzeugung von pho­
tographischen Platten, Filmen und Papieren, die E r­
zeugung von Kunstschleifscheiben, Schleif- und 
Wetzsteinen, Schmirgelpapier und -leinwand und 
Erzeugung von plastischen Kunststoffen.

In den nachfolgenden Übersichten werden fü r 
diese Unternehmungsgruppe die Daten über den Ver­
brauch im Einkaufswert loco Betrieb, die Daten über 
die Erzeugung in Mengen und Daten über den Ab­
satz im Verkaufswert loco Betrieb angeführt. In der 
ersten Spalte werden immer die Daten aus der Ge­
samtheit der der Erhebung unterworfenen Betriebe, 
in der zweiten die Daten über die auf dem Gebiete 
des Protektorats verbliebenen Betriebe angegeben.
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V e r b r a u c h v o n  R o h s t o f f e n ,  
Halbwaren und Hilfsstoffen (in 1000 K) in Betrieben

in dßr fihflin. im Gflbiet
Tschecho- des Protekto- 
slowakei rates

E r z e ........................................................  27 030 7 952
M in e ra lie n  ..................................................  * 55 436 16 289
E r d e n ..................................................... 12 802 1 895
E rd ö l und  da raus erzeugte H a lb w a re n  203 413 149 717
Teer u n d e s t i l l ie r t ...............................  41 955 36 763
A s p h a lt und W a c h s ........................  10 146 8 391

H o l z ........................................................  17 657 3 787
P a p ie r .....................................................  12 658 8 927
T e x t i l ie n .........................................................  1 461 882
R ohsto ffe  p fla n z lic h e r und tie r isch e r

H e r k u n f t ..........................................  16 489 14 342
Sonstige R ohs to ffe  und  H ilfs s to ffe  . . 199 161 142 970

S u m m e . . .  598 208 391 915

E r z e u g u n g '  (in Menge) der Betriebe
in der ehern. im Gebiet 
Tschecho- des Protekto- 
slowakei rates

A norgan ische  V erb in dun gen  (anorg .
Säuren, Salze, Oxyde, Basen und 
sonstige anorg . V erb in dun gen  und
M ischungen) .................................... . Q 3 490 861 490 226

Technische G a s e ................................ j q 6 125 —
m 3 202 800 347 201 601 597

K u n s td ü n g e r ....................................... 3 590 021 2 305 146

O rganische V e rb in d u n g e n .............. . q 567 369 332 015

Dest. Teer und P e c h ......................... • q 575 239 516 180

D achpappe ........................................... . q 402 014 279 490

S tra ß e n e m u ls io n e n ............................. • q 339 387 312 096

B e n z in ...................................................... • q 1 662 863 1 145 040

K ero s in  und  P e t r o le u m ..................... . Q 770 649 432 761

M in e ra lö le .............................................. . CI 585 633 460 053

M in e ra lw a ch s  und P e c h .................. . q 174 482 148 693

K onsis ten te  S c h m ie rs to f fe .............. ...■ q 51 026 36 192
P hotograph ische P la tte n  und P apiere m 2 582 277 554 103
Schle ifsche iben, S ch le if- und  W etz-

ste ine, S chm irg e lpa p ie r und lein-
w a n d ...................................................... . q 36 314 34 842

K u n s th a rz , H o rn s to ffe  und Erzeug-
nisse da raus ....................................... Q 16 850 1.616

Sonstige E rze u g n isse ............................ q 779 511 87 657

A b s a t z  (in 1000 K) der Betriebe
in der ehern. im Gebiet

Tscheeho- des Protekto-
Slowakei rates

A norgan ische  V erb indungen  (anorg .
Säuren, Salze, Oxyde, Basen und 
sonstige anorg . V e rb in dun gen  und
M is c h u n g e n )........................................  332 475 111 274

Technische G a s e .................................  72 886 57 649

K u n s td ü n g e r ......................................... 179 545 114 126
O rganische V e rb in d u n g e n ................  197 216 84 476

Dest. Teer und P e c h ..........................  27 275 24 378

D a c h p a p p e ............................................  32 564 22 898
S tra ß e n e m u ls io n .................................. 21 115 18 500
B e n z in ........................................................ 236 818 177 982
K ero s in  und P e t r o le u m ...................  63 966 41 507
M in e ra lö le  . . ............................................... 54 669 43 194
M in e ra lw a ch s  und P e c h .................... 20 694 16 658
K ons is ten te  S c h m ie rs to ffe ................  12 624 8 681
P hotograph ische P la tte n  und P apiere . 11 834 10 402
Schleifscheiben, S ch le if- und W etzste ine,

S chm irge lpap ie r und - le in w a n d  . . .  47 796 47 044
K u n s th a rz , H o rn s to ffe  und E rzeugnisse

d a ra u s .......................................................... 27 046 2 660
Sonstige E rze u g n isse ................................  15 387 4 986

Summ e . . .  1 353 910 786 415

Betriebe, die sich auf dem Gebiet der ehern. 
Tschechoslowakei im Jahre 1935 m it den in unsere 
erste Gruppe zusammengefaßten Erzeugungen be­
faßten, hatten einen Verbrauch an Heizstoffen, An­
triebsstoffen und elektrischem Strom fü r  83 152 694 
K. An sonstigem Material bei der Erzeugung 
verbrauchten die Betriebe der ursprünglichen 
Gesamtheit fü r 69 029 362 K; die Vorräte der ver­
minderten Gesamtheit betrugen 27 923 933 K.

Bei den Daten über die Beschäftigten werden 
immer in Klammer die zuständigen Angaben fü r  die 
auf dem Gebiete des Protektorates verbliebene Be­
triebsgruppe angeführt. Bei der Erzeugung in unse­
rer ersten Gruppe wurden im Jahre 1935 durch­
schnittlich 16 405 (7 512) Beschäftigte angestellt. Da­
von waren 13 568 (6 324) Arbeiter und sonstige bei 
der Zentralsozialversicherungsanstalt versicherte An­
gestellte, 2 837 (1 188) Angestellte in höheren Dien­
sten. Durch alle Beschäftigten wurden 39 731 205 
(16 752 941) Arbeitsstunden geleistet. Den Arbeitern 
wurden an Löhnen 119 591 771 K  (55 266 401), den 
Angestellten in höheren Diensten an Gehältern 
85 422 615 K (36 207 011) ausgezahlt.

Dazu ist zu bemerken: die Statistik über die E r­
zeugung in der chemischen Industrie wurde, ähnlich 
wie in den übrigen Industriezweigen, nicht nach 
Unternehmungen, sondern nach den Erzeugungsarten 
durchgeführt. Wenn sich also eine Unternehmung 
m it einigen Erzeugungsarten, fü r  die selbständige 
Fragebogen zusammengestellt wurden, befaßte, fü llte 
sie soviel Fragebogen aus, durch wieviele der Um­
fang ihrer Erzeugung voll erschöpft wurde. Das be­
deutet praktisch, daß bei der Zusammenstellung der 
selbständigen Produktionszweige in größere Gruppen 
sich eine Unternehmung in der neu gebildeten Ge­
samtheit gegebenenfalls mehrmals befinden kann, 
falls sie fü r ihre Erzeugung mehrere Fragebogen 
ausfüllte, deren sachlicher Umfang unsere größere 
Gruppe zusammen bildet. Allerdings kommt sie aber 
jedesmal bloß m it einem bestimmten Teil ihrer E r­
zeugung hinein. Bei dieser Ausfüllungsart ist es 
gleichfalls möglich, daß ein Betrieb m it einem Teil 
in die eine, m it einem anderen Teil in eine andere 
Gruppe hineinkommt, da er sich m it Erzeugungs­
arten befaßt, die in verschiedene Gruppen eingeteilt 
sind. Es läßt sich leicht feststellen, wieviel einzelne 
Fragebogen von den Betrieben ausgefüllt wurden, 
d. h. wieviel Betriebe sich m it einer bestimmten E r­
zeugung befaßten. Wenn w ir aber einzelne Erzeu­
gungsarten in größere Gruppen zusammenfassen, so 
verlieren w ir die Übersicht über die Anzahl der sich 
damit befassenden Betriebe. Aus diesem Grunde wird 
bei unseren Gruppen nirgends die Zahl der Betriebe 
angegeben.

Gruppe II.

Die zweite Gruppe der Produktionszweige faßt 
die in der Übersicht m it Nummern 5, 6 und 7 an­
geführten Erzeugungsarten zusammen. Hieher ge­
hört also die Verarbeitung von Ölfrüchten, Fettölen, 
tierischen und pflanzlichen Fetten, die Seifen- und 
Kerzenerzeugung u. ä., ferner die Erzeugung von 
Kunstspeisefetten und -Speiseölen sowie die che­
mische Verarbeitung von Knochen und Hautabfällen.
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V e r b r a u c h  v o n  R o h s t o f f e n ,

Halb waren und Hilfsstoffen (in 1000 K) in  Betrieben

in der ehern. im Gebiet
Tschecho- dos Protekto-
Slowakei rates

Ö ls a m e n .................................................. 216 800 33 937
Öl und F e tt  a lle r  A r t ......................... 382 170 202 547
K n o c h e n ...................................................... 8 644 6 789
I . e d e r ......................................................... 3 243 3 156
Sonstige R ohsto ffe  und H ilfs s to ffe 73 825 37 127

Summe . 084 682 283 556

E r z e u g u n g  (in  Mengen) bei den Betrieben
in der ehern. im Gebiet

Tschecho- des Protekto-

Öle, F e tte , fe tth a ltig e  O xyde
Slowakei rates

a ) roh  und r a f f i n i e r t . .................. • Q 669 672 218 398
b ) e ß b a r .............................................. . q 713 559 359 064

Seifen und W a s c h p u lv e r .............. . Q 615.655 292.683
L e im  und G e la t in e ............................. . q 37 330 29 871
Sonstige E rzeugnisse ...................... . q 1 075 669 326 021

A b s a t z  (in 1000 K) bei den Betrieben

in der ehern. im Gebiet
Tschecho- des Protekto-

Öie, F e tte , fe tth a lt ig e  O xyde
a) roh  und r a f f i n i e r t ......................

Slowakei rates

; 220 091 66 268
b) e ß b a r .............................................. 450 679 216 419

Seifen und W a s c h p u lv e r ...................... 246 838 124 017
Keim  und G e la t in e ................................ 20 827 17 521
Sonstige Erzeugnisse ......................... 127,431 34,468

Summ e . . . 1 065 866 458 693

Der Verbrauch an Heiz- und Antriebsstoffen und 
elektrischem Strom betrug bei den Betrieben auf 
dem Gebiet der ehern. Tschechoslowakei 18 770 693 
K; bei den auf dem Gebiet des Protektorates verblie­
benen Betrieben 9 548 597 K. Der Verbrauch an son­
stigem Erzeugungsmaterial betrug bei der ursprüng­
lichen Betriebsgesamtheit 53 954 385 K, bei der ver­
minderten Gesamtheit 23 928 457 K.

Wie bei der vorangehenden Gruppe geben w ir 
auch hier bei den Daten über Beschäftigte immer 
fü r die auf dem Gebiet des Protektorates gebliebene 
Betriebsgruppe die Angaben in Klammer an. Bei den 
Erzeugungsarten der zweiten Gruppe wurden im 
Jahre 1935 durchschnittlich 8 992 (4 281) Angestellte 
beschäftigt. Davon waren 6 350 (3 151) Arbeiter und 
2 642 (1 130) Angestellte in höheren Diensten. Durch 
alle Beschäftigten wurden fü r das Jahr 19 997 953 
(9 845 752) Arbeitsstunden geleistet. An Löhnen 
wurde an Arbeiter 51 762 720 K (20 670 253), an An­
gestellte in höheren Diensten an Gehältern 61 032 598 
K (20 433 286) ausgezahlt.

Gruppe III .

In die dritte Gruppe werden Erzeugungsarten, 
die in der Übersicht m it Nummern 8, 9, 10, 16 und 
19 bezeichnet sind, zusammengefaßt. Es sind also die 
chemisch-pharmazeutische Erzeugung, die Erzeugung 
von Verbandwatte, Zellulosenwatte, Gaze, Verband­
stoffen, Pflaster und imprägnierten Verbandstoffen, 
die Erzeugung von ätherischen Ölen, Essenzen und 
kosmetischen Präparaten, die Erzeugung von Glanz-

und Putzmitteln und schließlich die Erzeugung von 
Mitteln gegen schädliche Faktoren der pflanzlichen 
Erzeugung, gegen Mäuse u. ä.

V e r b r a u c h  v o n  R o h s t o f f e n ,  
Halbwaren und Hilfsstoffen (in 1000 K) in Betrieben

R ohsto ffe  p fla n z lic h e r und tie r isch e r
H e r k u n f t ..................................................

H o lzs to ff, Zellu lose, P a p ie r ..................

T e x t i l ie n .........................................................
Seife, F e tt, W achs und H a r z ..............

S tä rke  und Z u c k e r ....................................
S p i r i t u s .........................................................
Sonstige R oh- und H i l fs s to f fe ..............

in der ehern. 
Tschecho­
slowakei

19 835
1 589

7 489
8 168 
1227

16 509 
34 419

im Gebiet 
dos Protekto­

rates

14 259 
364 

943 
4 971 

847 
13 253 
21 576

Summe . . . 89 236 56 213

E r z e u g u n g  (in Mengen) bei den Betrieben
in der ehern. im Gebiet

Tschecho- des Protekto-
Slowakei rates

C hem isch-pharm azeutische Ur-1 kg 1 116 273 840 203
P ro d u k te .................................... J 1 10 242 10 242

r 868 750 340 551
H e ils to ffe  in  D ispensations- 1 1 24 483 24 483

f o r m ........................................... ] Stück 7 458 867 6 527 426

V erb and - und Z e llu losen w a tte  . . . kg 1 176 757 133 831

174 948 8 273
Gazen, P fla s te r u. V e rb ands to ffe  . <

{ m 80 000 80 000

Ä therische Öle, Essenzen und A ro - l 406 860 254 542
m a ta ...............................................

Kosm etische P r ä p a r a te .............. . . kg 1101 562 569 738

G la n zm itte l u. A pp re tu ren  . . . . . kg 5 775 000 2 814 100
M itte l gegen schädliche W irk u n - kg 520 248 113 024

gen de r p fla nz lichen  u. t ie r i- 10 000 681 10 000 000
sehen E rz e u g u n g ......................

A b s a t z  (in 1000 K) bei den Betrieben

in der ehern. im Gebiet, 
Tschecho- des Protekto- 
slowakei rates

C hem isch-pharm azeutische U rp rodu k te  32 896 22 981

H e ils to ffe  in  D ispensationsfo rm  . . . .  67 296 48 756
V e rb a n d - und Z e llu lo s e n w a tte ..............  11181 1 522
Gazen, P fla s te r und V e rb ands to ffe  . . 9 772 391

Ä therische Öle Essenzen und A ro m a ta  81 328 10 810
K osm etische P r ä p a r a t e .........................  62 492 31 123
G la n zm itte ln  u. A p p r e tu r e n ..................  41 945 26 735

M itte i gegen schädliche W irku n g e n  der 
p fla n z lich e n  u. tie rischen  E rzeugung  6 732 3 541

Summ e . . . 313 642 145 859

Betriebe, die sich auf dem Gebiet der ehern. 
Tschechoslowakei m it den in unserer dritten Gruppe 
eingereihten Erzeugungen befaßten, verbrauchten 
bei den angeführten Erzeugungen im Jahre 1935, an 
Heiz- und Antriebsstoffen und elektrischem Strom 
fü r 4 208 377 K ; davon entfallen auf die Betriebe im 
Protektorat 2 584 239 K. An sonstigem Material 
wurde bei den erwähnten Erzeugungen in allen Be­
trieben der ursprünglichen Gesamtheit fü r 33 064 664 
Kronen, bei der verminderten Gesamtheit fü r 
20 689 451 K verbraucht.

Auf dem in dieser Weise begrenzten Produktions­
abschnitt wurden im Jahre 1935 durchschnittlich 
4 099 (2 803) Beschäftigte angestellt, davon 2 965
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(2 061) Arbeiter und 1134 (742) Angestellte in 
höheren Diensten. Alle zusammen leisteten 9 284 798 
(6 491 782) Arbeitsstunden. Dafür erhielten die A r­
beiter 17 093 141 K an Löhnen und die Angestellten 
in höheren Diensten 20 461 881 K (12 016 811 K) an 
Gehältern.

Gruppe IV.

Diese Gruppe wird bloß von der Erzeugung von 
Farben, Lacken, Firnissen, Emailen und Glasuren 
gebildet (siehe in der Übersicht Nr. 11).

V e r b r a u c h  v o n  R o h s t o f f e n ,  
Halbwaren und Hilfsstoffen (in 1000 K) in Betrieben

in der ehern. 
Tschecho­
slowakei

im Gebiet 
des Protekto 

rates
Fa rbe rden , V e rb in dun gen  von M eta llen

und andere M in e ra lie n  ...................... 11 514 7 309

T e e rfa rb s to ffe  ........................................... 2 773 2 003

P f la n z e n ö le ............................................... ... 20 342 15 509

H arze  und W a c h s e .................................... 6 884 4 615

A u flö su n g sm itte l (B enz in , S p iritus ,
A zeton u. a . ) ........................................... 13 453 8 953

M in e ra l- und  chemische Fa rbe n  . . . 18 696 12 331

F irn isse  und L a c k e .................................... 29 030 20 202

Sonstige R oh- und H i l f s s to f fe .............. 24 802 14 795

Summe . . . 127 494 85 771

E r z e u g u n g  (in Mengen) bei den Betrieben
in der ehern. 

Tschecho­
slowakei

im Gebiet 
dos Protekto­

rates
T rocken farben ........................................... q 106 823 66 032

F irn isse  ......................................................... q 55 535 35 241

Lacke  ............................................................. q 53 668 35 411

R e ib fa r b e n .................................................. q 73 040 48 620

K eram ische  und G lasfa rben, f lü ss ig  . q 517 313

K eram ische  u. G lasem aille  u. G lasuren q 15 272 15 198

Sonstige E rze u g n isse ................................ q 33 300 21 870

A b s a t z  (in 1000 K) der Betriebe
in der eheni. 

Tschecho­
slowakei

im Gebiot 
des Protekto 

rates

T rocken fä rb en  ........................................... 35 994 19 886

F irn isse  .......................................................... 20 106 15 970

L a c k e ............................................................. 53 234 34 594

R e ib fa r b e n .................................................. 76 778 50 390

K era m ische  und G lasfa rben, flü ss ig  . 5 996 2 131

K eram ische  u. G lasem aille  u. G lasuren 8 447 8 280

Sonstige E rze u g n isse ................................ 15 792 11 000

Summ e . . . 216 347 142 251

Gruppe V.

Die fünfte Gruppe wird wieder bloß von einem 
Produktionszweig, d. i. von der Kautschuk- und 
Asbestverarbeitung gebildet. Eingehender war von 
dieser Erzeugung in der Übersicht ad 14 die Rede.

Bei der Kautschuk- und Asbestverarbeitung 
wurden bei den im Jahre 1935 auf dem Gebiet der 
ehern. Tschechoslowakei tä tig  gewesenen Betrieben 
Heiz- und Antriebstoffe und elektrischer Strom fü r 
13 774 593 K, sonstiges Erzeugungsmaterial fü r 
4 558 947 K  verbraucht.

V e r b r a u c h  v o n  R o h s t o f f e n ,  
Halbwaren und Hilfsstoffen (in 1000 K) in Betrieben

in der ehern, im Gebiet 
Tachecho- des Protekto- 
slowakei rates

R ohkau tschuk, L a te x , R ohka u tschu k-
ersatz und a. chem ische E rs a tz m itte l 66 319 51 942

T e x tilie n  ...................................................... 48 037 40 049
M e ta llg e g e n s tä n d e ...................  3 832 2 986
A u f lö s u n g s m it te l......................  5 321 3 468
Ö le ....................................................................  260 248
E r d e n ............................................ 6 633 6 076
A s b e s t .............................................................  1 931 490
Sonstige R oh- und H i l fs s to f fe . 21 375 14 176

S u m m e . . .  153 608 119 435

E r z e u g u n g  (in Mengen) bei den Betrieben

G um m im än te l fü r  A u to s .............. S tück
G um m im än te l fü r  F a h r-  un

rä d e r ................................
G um m iseelen fü r  A utos, F a h r-

S a n itä re  G um m iw aren  . . . . j

G um m ifase rn  um sponnen um
n ic h t u m s p o n n e n .....................

Badegegenstände, S p ie lw aren

in der ehern. im Gebiet
Tschecho- des Protekto
Slowakei rates

. S tück 238 546 187 256
a ft-  
. S tück 1 483 286 952 569

. S tück 1 638 819 1 035 410

• • • q 20 845 15 952
q 934 32

Großd. 145 382 45 883
1/ Q 1 237 —

\  D utz. 680 314 536 220
und 
. . . q 838

Schuhe und G a lo s c h e n ..................P a a r

Sonstige W e ich - und H a rtg u m m i-^  a 
w aren

Asbestw aren
Stück 

. . q

14 052 275 
48 803 
19 204 

114 367 
14 349

14 052 275 
22 446 
19 204 

114 367 
2 000

A b s a t z  (in  1000 K) bei den Betrieben
in der ehern. im Gebiet
Tschecho- des Protekto-
Slowakei ratea

G u m m im än te l fü r  A u to s ......................... 59 372 41 988
G um m im än te l fü r  F a h r-  u. K ra f t rä d e r 25 593 17 168
Gum miseelen fü r  Autos, F a h r-  und

M o to r r ä d e r ............................................... 14 019 8 704
Absätze und S c h u h s o h le n ...................... 17 566 11 644
S an itä re  G u m m iw a re n ............................. 8 429 3 159
G um m ifase rn  um sponnen und n ich t

u m s p o n n e n ............................................... 6 300 —
Badegegenstände, S p ie lw aren  u. B ä lle 8 992 4 122
Schuhe und G a lo s c h e n ............................. 74 938 74 938
Sonstige W e ich - und H a rtg u m m iw a re n 53 327 23 451
A s b e s tw a re n ............................................... 11 063 3 014

Summe . . . 279 599 188 187

Gruppe VI.

Die letzte Erzeugungsgruppe bilden die in der
Übersicht ad 12 und 17 angeführten Erzeugungen.
Es sind dies die Erzeugung von Bleistiften, Tinten
und chemischen Kanzleibedarfsartikeln und Erzeu-
gung von Klebstoffen und Textilappreturen.

V e r b r a u c h  v o n  R o h s t o f f e n ,
Halbwaren und H ilfsstoffen (in 1000 K) in Betrieben

in der ehern. im Gebiet
Tschecho- des Protekto-
Slowakei ratea

G r a p h i t .......................................................... 447 447
R uß und F a r b e n ........................................ 2 849 2 632
E rden  ............................................................. 99 99
H o l z ................................................................. 4106 4 106
T a n in  und organische O x y d e .............. 159 89
T e x t i l ie n .......................................................... 673 328
S tä rke , D e x tr in  u. andere R ohsto ffe  zu r

K le b s to ffe rz e u g u n g ................................ 3 696 2 010
Sonstige R oh- und H ilfs s to ffe  . . . . 2 610 2 287

Summe . . , 14 639 11 998
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E r z e u g u n g  (in Mengen) bei den Betrieben
in der ehern. im Gebiet
Tschecho- des Protekto

Slowakei rates

G r a p h i tb le is t i f t e ...................... 205 918 205 918
Sonstige B le i s t i f t e .................. Groüdutz. 187 354 187 354
M in e n ........................................... 279 756 279 756
T in te n  ........................................... ■ . . kg 295 537 157 845
T u s c h e n ........................................... . . kg 10 845 10 065
Stem pel- u. V e rv ie lfä ltig u n g s fa rb e n  kg 17 797 16 506

StUck 122 268 43 813
Sonst. K a n z le ib e d a rfs a r t ik e l. kg 71 981 31 547

Großdutz. 170 417 170 000

A b s a t z  (in 1000 K ) bei den Betrieben
in der ehern. im Gebiet 

Tscheche- des Protekto- 
Slowakei rates

G r a p h i tb le is t i f t e .......................................  13 440 13 440
Sonstige B le i s t i f t e ....................................  14 208 14 208
M in e n .............................................................  7 422 7 422
T in t e n .............................................................  4 055 1 184
T u s c h e n ..........................................................  700 467
Stem pel- und V e rv ie lfä ltig u n g s fa rb e n  . 889 789
S onstige K a n z le ib e d n rfsa r tike l_. . 3 638 1JS97

Summe . . .  44 352 39 407

(d. i. 52,5%). An sonstigem Material bei der E r­
zeugung (hauptsächlich Verpackung) wurde fü r 
177 348 875 K, bzw. 84 672 111 K (47,7%) verbraucht. 
Der Absatz von sämtlichen im Jahre 1935 auf dem 
Gebiet der ehern. Tschechoslowakei m it einer der im 
Sinne unserer Erhebung unter den Begriff von E r­
zeugung in der chemischen Industrie einbegriffenen 
Erzeugung befassenden Betriebe betrug 3 273 716 186 
Kronen; davon entfielen auf Betriebe auf dem Ge­
biet des Protektorats 1 760 812 843 K  (53,8%).

Die Daten über die Beschäftigten in der gesamten 
chemischen Industrie im Jahre 1935 werden in fo l­
gender Übersicht angeführt:

D u rch sch n ittza h l a lle r  Ange­
s te llten  .......................................

davon : A ngeste llte  in  höheren
D ie n s te n .......................................
sonstige A n g e s te llte ..................

A nzah l de r du rch  säm tliche  A n ­
geste llte  gele ist. A rbe itss tund .

G ehä lte r in  K ................................
Löhne in  K ....................................

in der ehern. 
Tschocho- 
slovakei

39 189

8180 
31 009

90 077 094 
194 480 851 
250 882 402

im  Gebiet des 
P ro te k to ra tes

21 433 (54,7»

4 059 (49 ,6»  
17 374 (56,0»

47 662 995 (52,9%) 
86 184 483 (44,3» 

130 874 320 (52 ,2»

Bei diesen Erzeugungen wurden durch Betriebe 
auf dem Gebiete der ehern. Tschechoslowakei Heiz-, 
Antriebstoffe und elektrischer Strom um 1 642 916 K, 
sonstiges Material um 5 596 132 K verbraucht; davon 
entfielen auf Betriebe auf dem Gebiet des Protekto­
rats 1 316 912 K, bzw. 4 393 713 K.

Beschäftigte waren bei diesen zwei Erzeugungs­
arten im Jahre 1935 im Durchschnitt 1 513 (1 286). 
Davon waren 1 263 (1 102) Arbeiter und 250 (184) 
Beschäftigte in höheren Diensten. A lle Beschäftigten 
leisteten zusammen 2 984 575 Arbeitsstunden. Den 
Arbeitern wurden an Löhnen 7 250 960 K (5 989 564 
Kronen), den Beschäftigten in höheren Diensten an 
Gehältern 4 466 989 K (3 073 313 K) ausgezahlt.

Die chemische Industrie als Gesamtheit.

Die bei den einzelnen Gruppen der Produktions­
zweige angeführten Einzelheiten bieten ein klares 
Bild davon, was fü r eine Bedeutung den einzelnen 
Gruppen im Rahmen der gesamten chemischen In­
dustrie zukommt. Es bleibt noch übrig einige Daten 
über die chemische Industrie in ihrer Gesamtheit zu 
geben, um einen etwaigen Vergleich m it anderen In ­
dustrien zu ermöglichen. Die chemische Industrie be­
deutet fü r uns in diesem Falle eine Gesamtheit von 
19 Produktionszweigen, von denen in der Einleitung 
zu diesem Aufsatz die Rede war. Über die chemische 
Industrie als Gesamtheit kann man analoge Daten 
angeben, welche über die einzelnen Gruppen der 
Produktionszweige angegeben wurden, jedoch mit 
dem Unterschied, daß man sich hier auf vergleich­
bare Daten beschränken muß. Dadurch werden die 
Daten über die Produktion ausgeschieden, da sich 
Mengen verschiedener Warengattungen, wenn sie 
auch in gleicher Einheit ausgedrückt sind, nicht zu­
sammenzählen lassen.

Die chemische Industrie auf dem Gebiete der 
ehern. Tschechoslowakei verbrauchte im Jahre 1935 
an Rohstoffen, Halbwaren und Hilfsstoffen fü r 
1 667 866 388 K; davon entfielen auf Betriebe auf 
dem Gebiet des Protektorats 948 835 461 K (d. i. 
56,9%). An Heiz- und Antriebstoffen verbrauchten 
alle Betriebe zusammen fü r 125 728 390 K; Betriebe 
auf dem Gebiet des Protektorats fü r  66 067 890 K

Wenn sich auch in der chemischen Industrie seit 
dem Jahre 1935 bis zum heutigen Tag vieles ver­
ändert hat, bieten doch die über die einzelnen Grup­
pen der Produktionszweige sowie über die gesamte 
chemische Industrie von uns soeben angeführten 
Daten ein Bild, das in solcher Vollständigkeit und 
Ausführlichkeit über unsere chemische Industrie bis­
her noch nicht geboten wurde. L. S.

Man konzentriere das Genossenschaftswesen!
31:334.5/6 (437.1/2) „ 1937.12.31“

Der A rtike l schildert, auf welche Genossenschaf ts- 
gruppen sich die einzelnen genossenschaftlichen Re­
visionsverb ände im Jahre 1937 vor allem stützten, 
anderseits stellt er dar, m it welchen Revisionsver- 
bänden die einzelnen Genossenschaftsgruppen am 

meisten arbeiteten.
Nach Gesetz 133/1903 hat sich jede Genossen­

schaft einer Revision zu unterziehen. Im  allgemei­
nen erfolgt diese Revision durch die genossenschaft­
lichen Revisionsverbände und nur ausnahmsweise 
durch die Gerichte. (Im  Jahre 1937 wurden in der 
ehemaligen Tschechoslowakei nur 6,1% aller Nicht­
kreditgenossenschaften gerichtlich revidiert.) Der 
Vorteil der Revision durch einen Verband besteht in 
der allmählichen Vereinheitlichung der Wirtschafts­
führung der revidierten Genossenschaften. Es ent­
steht bald eine enge Verbindung zwischen Genossen­
schaft und Genossenschaftsverband und die Genos­
senschaften wenden sich auch in anderen Angelegen­
heiten als denen der Revision an ihren Revisionsver­
band, weshalb die Revisionsverbände auch Betreu­
ungsverbände genannt werden. Die Genossenschaften 
geraten dadurch allerdings auch in eine gewisse Ab­
hängigkeit von diesem ihren Revisionsverband, wie 
eben jedes Ding seine zwei Seiten hat. A u f Grund 
dieser Tatsache geschah es, daß die politischen Par­
teien, wie in anderen Staaten, so besonders in der 
ehemaligen Tschechoslowakei nicht nur ihre eige­
nen Gewerkschaften ins Leben riefen, sondern 
sich auch vielfach Genossenschaften zu gewin­
nen wußten, ohne daß dies aus dem Genossen­
schaftstitel zu ersehen gewesen wäre. Der politischen
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Zersplitterung stand also bald eine ebensolche ge­
werkschaftliche und genossenschaftliche Zersplitte­
rung ebenbürtig zur Seite. Der Stand dieser genos­
senschaftlichen Zersplitterung in der ehemaligen 
Tschechoslowakei zum 21. X II. 1937 ist aus folgender 
Übersicht zu ersehen:

Zahl d. Genos-
V e r b a n d  — S i t z  smclmfts-

gruppen

Ü s tfe d n i je d n o ta  — P r a g ....................................................... 34
Ü strednd  d ru is tv o  — P r e ß b u r g ........................................  31
Ü s tfe d n i svaz — P r a g ..........................................................  31
B rno svaz  — B r ü n n .................................................................. 40
Z e n tra lve rb a n d  — P r a g ....................................................... 19
Genoss, ohne Z u g e h ö rig ke it zu einem  V e rb and  . . 52
U n ie  druästev — P r a g ..........................................................  34
Z e n tra lve rb a n d  — B r ü n n ...................................................  25
A llg . G en.-Verband — A u s s ig ............................................ 33
Ü s tf. jedn . p ro  re f. b y t. — P r a g ................................  5
Verb , deutsch. W irtsch .-G en . P r a g .................................  10
M oravsko-s lezskä  jedn . — B r ü n n ..................................... 17
Z em sk^ svaz zäloZen — P r a g ............................................ 23
Svaz d ru is te v  — P r a g .......................................................... 16
Ü s tfe d n i svaz — B r ü n n ....................................................... 19
Ü s tf .  jedn . 2 iv . zäloZen — P r a g ................................  22
Z em sky svaz — U n g v a r ....................................................... 10
R e v isn i jedn o ta  — P r a g ....................................................... 17
Le g io je d n o ta  — P r a g ....................................................   25
Z e n tra lve rb a n d  — T r o p p a u ...............................................  21
Jednota  spoleöenstev — T r o p p a u ..................................... 17
Ü s tfe d n i je d n o ta  — B r ü n n ................................................... 15
Z e n tra lve rb . d. B augen. — T r o p p a u ..............................  3
Sväz 2 iv. üve r. üstav. — P r e ß b u r g .................................  11
Z e n tr. V e rb . d. gew. E rw .- u. W i.-G en. — B rü n n  15
Svaz p ro  pSSi by to vou  — B r ü n n ...................................... 3
Zv ia zek  — T e schen ....................................................  6
G edeka-Zentra le  — A u s s ig .................................................... 1
Sväz ro ln . p o k la dn ic  — P re ß b u rg ...................................... 1
L a n d e s -K re d itve rb a n d  — A u s s ig ..................................  6

Insgesam t 29 V erbände -|- Genossenschaften 
ohne Z u g e h ö rig ke it zu einem V erb and  . . .

Die Übersicht zeigt uns, daß die Nichtkreditge­
nossenschaften von insgesamt 29 Genossenschafts­
verbänden revidiert wurden. Aus der ersten Spalte 
ersieht man, wieviel Genossenschaftsarten zu den 
einzelnen Revisionsverbänden gehörten. Bedenkt man, 
daß es; nach unserer Statistik 54 Genossenschafts­
arten gibt, und vergleicht man m it dieser Zahl die 
Daten der Spalte 1, so springt einem die Zersplitte­
rung förm lich ins Auge. W ir haben da Genossen­
schaftsverbände, die sich nur auf wenige Genossen­
schaftsgruppen, ja sogar auf eine einzige stützen. 
Es ist klar, daß dies nicht gerade wirtschaftlich zu 
nennen ist. Gerade deshalb wäre auch das Genossen­
schaftswesen zu vereinfachen, zu konzentrieren.

Untersuchen w ir zunächst auf Grund obiger Über­
sicht, auf welche Genossenschaftsarten sich die ein­
zelnen Genossenschaftsverbände im Jahre 1937, ge­
gebenenfalls heute, vornehmlich stützen. W ir be­
ginnen m it der Üstfedni jednota in Prag. Diese 
stützte sich im Jahre 1937 vor allem auf die H ilfs ­
elektrizitätsgenossenschaften, die 65,3% aller von 
ih r revidierten Genossenschaften ausmachten. Zieht 
man jedoch die Mitgliederzahl in Betracht, so stützte 
sich die Üstfedni jednota zuerst auf die Lagerhaus­
genossenschaften und dann erst auf die H ilfselektri­
zitätsgenossenschaften (es kamen auf sie 44,6% bzw. 
27,5%). Dem Umsätze nach stehen die Lagerhaus­
genossenschaften m it ihren 70,7% des Umsatzes aller 
von der Üstfedni jednota revidierten Genossenschaf­
ten weit an der Spitze. Den Grundstock des Üstredne

druzstvo in Preßburg bildeten sowohl nach der Zahl 
der Genossenschaften, wie nach der Zahl der M itglie­
der die Konsumgenossenschaften, die in der Slowakei 
Lebensmittelgenossenschaften heißen (m it 81,7% 
bzw. 83,5%), während die Konsumgenossenschaften
a n  d e m U m s a t z n u r  m i t 52,2% b e t e i l i g t s i n d  u n d

Genossenschaften Mitglieder (in 1000) Umsatz (in Mil. K)
in (1. eh, Tsche- davon im iin d. eh. Tsche- davon im in d. eh. Tsche- davon im
choslowakei Protektorat choslowakei Protektorat choslowakei Protektorat

2 054 2 013 276 271 1 641,2 1 619,9

1 0 5 1 — 179 — 545,0 —
616 421 479 383 1 325,3 1 078,3

565 480 133 115 704,8 633,8

469 17 83 1,7 591,7 10,7

459 228 59 30 292,6 189,1

304 264 174 150 376,0 292,9

288 14 48 2,9 237,9 17,0

262 8 62 2,2 247,4 2,4

188 168 26 24 47,0 45,1

134 4 229 8,8 503,8 21,8

119 106 18 15 41,6 36,4

114 111 17 17 458,9 458,9

109 106 23 23 172,2 171,4

96 92 8,6 8,5 91,0 90,8

88 85 9,8 9,5 115,2 115,0

86 — 11,5 — 10,1 —
77 66 99 79 282,1 242,9

75 46 11 5,2 116,0 88,3

69 _ 9,6 — 83,0 —
62 7 5,6 0,5 41,2 0,3

55 49 12 12 225,8 214,4

46 8 6,0 i , i 5,5 0,5

35 — 1,6 — 17,6 —
32 16 2,7 1,6 11,5 9,3

19 17 2,2 2,0 3,1 2 ,8

17 1 2,8 0,1 6,7 0,0
15 1 1,5 0,0 69,6 1,1

10 — 0,8 — 0,4 —
9 1 1,0 0,0 15,3 2,9

7 523 4 329 1 991,7 1 163,1 8 278,5 5 346,0

33,5% auf die Lagerhausgenossenschaften entfallen. 
Den Pfeiler des Üstfedni svaz in Prag bilden nach 
der Zahl der Genossenschaften die Konsumgenossen­
schaften nur m it 30,5%, nach der Mitgliederzahl je­
doch m it 86,3% und nach dem Umsatz m it 73,6%, 
während nach der Zahl der Genossenschaften noch 
20,3% auf die Genossenschaften fü r  den Bau von 
Vereinshäusern und 17,9% auf Genossenschaften fü r 
den Bau von Zins- und Familienhäusern entfallen. 
Beim Brnosvaz kommt ein solches Übergewicht einer 
Genossenschaftsart schon nicht mehr vor. Seine Ge­
nossenschaften werden zu 21,4% von Molkereigenos­
senschaften, zu 18,6% von Spiritusbrennereigenos­
senschaften, zu 9,6% von Waldgenossenschaften und 
zu 9,0% von Lagerhausgenossenschaften gestellt. 
Was die Mitgliederzahl be trifft, so kamen 34,8% auf 
die Lagerhausgenossenschaften, 24,5% auf die Mol­
kereigenossenschaften und 6,4% auf die Spiritusbren­
nereigenossenschaften. Dem Umsatz nach standen 
wiederum an erster Stelle die Lagerhausgenossen­
schaften m it 54,1%, worauf die Molkereigenossen­
schaften m it 15,1% und die Spiritusbrennereigenos­
senschaften m it 8,5% folgten. Ähnliche Verhältnisse 
wie bei der Üstfedni jednota in Prag finden w ir auch 
bei dem verwandten Zentralverband in Prag. Auch 
dieser konzentrierte, was die Zahl der Genossen­
schaften betrifft, vor allem Elektrizitätsgenossen­
schaften, nur m it dem Unterschiede, daß hier die 
Genossenschaften fü r  den An- und Verkauf von 
E lektriz itä t 36,9% und die Hilfselektrizitätsgenos­
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senschaften nur 26,9% ausmachten. Im deutschen 
Sprachgebiet wurde eben mehr E lektriz itä t erzeugt 
und damit verkauft, während im tschechischen 
Sprachgebiet sich die Hilfselektrizitätsgenossenschaf­
ten erst fü r  eine größere Elektrifizierung, insbeson­
dere des flachen Landes, einsetzen mußten. Der M it­
gliederzahl nach kamen auch beim Zentralverband in 
Prag 37,2% auf die Lagerhausgenossenschaften, 
17,4% auf die Molkereigenossenschaften, 15,8% auf 
die Genossenschaften fü r  den An- und Verkauf von 
E lektriz ität und 14,2% auf die Hilfselektrizitätsge­
nossenschaften. Im Gegensatz zur Üstfedni jednota 
in Prag hatten die Lagerhausgenossenschaften eine 
weit größere Bedeutung- fü r  den Zentralverband in 
Prag, auf die 83,0 % des gesamten vom Zentralver­
band in Prag revidierten Umsatzes seiner Genossen­
schaften entfielen. Zur Unie druzstev in Prag ge­
hörten der Genossenschaftszahl nach zunächst die 
Konsumgenossenschaften, die 35,2% aller von der 
Unie revidierten Genossenschaften ausmachten, dann 
die Genossenschaften fü r den Bau von Zins- und Fa­
milienhäusern m it 20,4% nach der Mitgliederzahl 
und nach dem Umsätze jedoch ganz überwiegend die 
Konsumgenossenschaften m it 86,4%, bzw. 76,3%. Bei 
dieser Genossenschaftszentrale kann man also eine 
ähnliche Struktur wie beim Üstfedni svaz in Prag 
beobachten. Die Struktur des Zentralverbandes in 
Brünn gleicht dagegen keineswegs so dem verwand­
ten Zentralverband in Prag. Der Zentralverband in 
Brünn stützte sich nämlich im Hinblick auf die Zahl 
der Genossenschaften zunächst auf die m it Milch 
handelnden Genossenschaften (32,0%), dann erst auf 
die Genossenschaften fü r  den An- und Verkauf von 
E lektriz itä t (19,5%) und endlich auf die Genossen­
schaftsmolkereien (14,9%). Nach der Mitgliederzahl 
war die Reihenfolge der eben genannten drei Genos­
senschaftsarten nicht die gleiche und die diesbezüg­
lichen Hundertsätze lauten: 27,9%, bzw. 15,6%, bzw. 
26,4%. Betrachten w ir den Umsatz, so kamen 49,7% 
auf die Lagerhausgenossenschaften und 35,8% auf 
die Genossenschaftsmolkereien. Der Allgemeine Ge­
nossenschaftsverband in Aussig vereinigte am häu­
figsten Konsumgenossenschaften (23,7%), Genossen­
schaften fü r den An- und Verkauf von E lektrizität 
(21,4%) und Genossenschaften fü r den Bau von Zins- 
und Familienhäusern (8,0%). Die Mitglieder der re­
vidierten Genossenschaften gehörten jedoch zu 49,4% 
zu den Konsumgenossenschaften. Am Umsätze wa­
ren die Konsumgenossenschaften dagegen nur m it 
25,7% vertreten, während an zweiter Stelle m it 
20,3% die Pleischergenossenschaften fü r den Ver­
kauf von Häuten und dahinter m it 12,3% die Kolo­
nialwarengenossenschaften kamen. Der Verband 
deutscher Wirtschaftsgenossenschaften in Prag, der 
sonst in enger Zusammenarbeit m it dem Üstfedni 
svaz in Prag stand, hat doch eine etwas andere 
Struktur, vor allem im Hinblick auf die von ihm re­
vidierte Genossenschaftszahl. E r stützte sich nämlich 
fast ausschließlich auf die Konsumgenossenschaften: 
88,1% von allen seinen Genossenschaften, 98,8% von 
den Mitgliedern dieser Genossenschaften und 96,5% 
von dem Umsatz dieser seiner Genossenschaften 
fallen auf die Konsumgenossenschaften. Der Zem- 
sky svaz założeń in Prag hatte einen ganz anderen 
Charakter als alle bisher besprochenen Genossen­
schaftszentralen: 29.8% aller von ihm revidierten Ge­
nossenschaften waren nämlich Schneidergenossen­

schaften und 22,8% Genossenschaften von Kaufleu­
ten fü r den Wareneinkauf. Der Mitgliederzahl nach 
standen jedoch an erster Stelle die Kolonialwarenge­
nossenschaften m it 34,7%, worauf erst die eben ge­
nannten Genossenschaften von Kaufleuten fü r  Wa­
reneinkauf m it 34,0% folgten. Über die Hälfte, u. zw. 
57,9%, des von diesem Verband revidierten Umsatzes 
kommen auf die Genossenschaften von Kaufleuten 
m it Kolonialwaren. Der Svaz druzstev in  Prag 
stützte sich nach der Zahl der Genossenschaften zu 
47,7%, nach der Zahl der Mitglieder zu 64,4% und 
nach dem Umsatz zu 72,6% auf die Lagerhaus­
genossenschaften und dann auf die Konsumgenossen­
schaften (24,8% bzw. 19,9% bzw. 6,8%). Beim Um­
satz haben außerdem noch einen großen Anteil die 
Genossenschaften von Kaufleuten, die sich vor allem 
m it dem Verkauf von Waren befassen (14,9%). Die 
Revisni jednota in Prag erfaßte vor allem Konsum­
genossenschaften, u. zw. nach der Zahl der Genossen­
schaften zu 29,8% (19,5% kamen dann auf die Ge­
nossenschaften fü r den Bau von Vereinshäusem), 
nach der Zahl der M itglieder zu 92,9% und nach 
dem Umsatz zu 81,3%. Im Gegensatz dazu waren in 
der Üstfedni jednota spolecenstev üvernich in Brünn 
vor allem die Lagerhausgenossenschaften vertreten, 
u. zw. nach der Zahl der Genossenschaften m it 
49,1%, nach der Zahl der Mitglieder m it 62,2% und 
nach dem Umsatz m it 85,9%.

Die übrigen in der Übersicht angeführten Ver­
bände werden hier wegen ihrer verhältnismäßig 
geringeren Bedeutung und wegen Raummangel nicht 
erörtert. Der Leser wird bei dieser Gelegenheit 
zwecks eingehenden Studiums auf die eben in Druck 
befindlichen „Mitteilungen des Sta.-Za.“  über die 
Nichtkreditgenossenschaften i. J. 1937 verwiesen.

Die eben dargestellten Verhältnisse beziehen sich 
auf die ehemalige Tschechoslowakei. Soweit die hier 
beschriebenen bzw. die übrigen nicht weiter zerglie­
derten Revisionsverbände ihre Tätigkeit auf dem 
Gebiete des heutigen Protektorats möglichst in vol­
lem Umfange wie früher ausüben, gleicht ihre 
Struktur der oben fü r die ehemalige Tschecho­
slowakei beschriebenen außerordentlich.

Im vorhergehenden haben w ir den Leser unter­
richtet, auf welche Genossenschaftsarten sich die 
wichtigsten Genossenschaftsverbände stützten. Nun­
mehr wollen w ir, und schon etwas kürzer, die Frage 
erörtern, m it welchen Genossenschaftsverbänden 
wenigstens die größten Genossenschaftsarten am 
meisten arbeiteten, wobei fü r  die Größe eines Ver­
bandes hier wegen Raummangel nur die Zahl der 
Genossenschaften herangezogen wird. So gehörten 
i. J. 1937 in der ehemaligen Tschechoslowakei (auf 
dem Gebiete des heutigen Protektorats ist diese ver­
hältnismäßige Zugehörigkeit auf Grund der Gebiets­
änderungen natürlich eine etwas veränderte) die 
Konsumgenossenschaften zu 50,2% zum Üstredne 
druzstvo in Preßburg, zu 11,5% zum Üstfedni svaz 
in Prag, zu 7,2% zum Verband deutscher W irt­
schaftsgenossenschaften in Prag und zu 6,6% zur 
Unie druzstev in Prag. Die Hilfselektrizitätsgenos­
senschaften gehörten zu 89,4% zur Üstfedni jednota 
in Prag und zu weiteren 8,4% zum Zentralverband 
in Prag (fü r die anderen Verbände bleibt also nicht 
mehr viel übrig). Die Genossenschaften fü r  den Bau 
von Zins- und Familienhäusern erscheinen begreif­
licherweise vor allem in der Üstfedni jednota pro
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reformu bytovou in Prag zusammengefaßt m it 
27,7%, dann im Üstredni svaz in Prag m it 19,8%, 
weiter in der Unie druzstev in Prag m it 11,1%, 
dann im Zentralverband der Baugenossenschaften 
in Troppau m it 7,2%, während 13,6% dieser Genos­
senschaften keinem Genossenschaftsverbande an­
gehörten, sondern von einem Gericht revidiert wur­
den. Die Genossenschaften fü r  den An- und Verkauf 
von E lektriz itä t wurden vor allem u. zw. zu 38,7% 
vom Zentralverband in Prag, dann zu 19,0% von der 
Üstredni jednota in Prag, zu 12,5% vom Zentral­
verband in Brünn ebenfalls zu 12,5% vom A ll­
gemeinen Genossenschaftsverband in Aussig und zu 
8,7% vom Brnosvaz revidiert. Eine größere Konzen­
tration finden w ir bei den Spiritusbrennereigenossen­
schaften, die zu 38,4% zur Üstredni jednota in Prag, 
zu 27,4% zum Brnosvaz und zu 17,5% zum Üstredne 
druzstvo in Preßburg gehörten. Im Gegensatz dazu 
waren die Genossenschaftsmolkereien stark zer­
splittert: sie fanden sich zu 35,5% im Brnosvaz, zu 
20,8% in der Üstredni jednota in Prag, zu 12,6% im 
Zentralverband in Brünn, zu 11,4% im Zentral­
verband in Prag und ebenfalls zu 11,4% im Üstredne 
druzstvo in Preßburg. Das gleiche galt fü r  die 
Lagerhausgenossenschaften. Von ihnen waren 29,8% 
bei der Üstredni jednota in Prag, 15,7% beim Brao- 
svaz, 16,0% beim Svaz druzstev in Prag, 15,0% beim 
Zentralverband in Prag und 8,3% bei der Üstredni 
jednota spolecenstev üvemich in Brünn.

Wie aus dem Vorhergehenden gut zu ersehen 
war, ließe sich die Zahl der Revisionsverbände sehr 
leicht vermindern. Bisher verschmolzen, u. zw. schon 
in der zweiten Hälfte d. J. 1939, m it dem Üstredni 
svaz in  Prag die Unie druzstev in Prag und die 
Moravsko-slezskä jednota in Brünn zu einem ein­
zigen Verband m it dem Namen „Sdruzeni, üstredni 
svaz druzstev in Prag“ , weiter verschmolz der Brno­
svaz und die Üstredni jednota spolecenstev üvemich 
in Brünn zu einem einzigen Verband m it Namen 
„Moravskä jednota zälozen, Raiffeisenek a druzstev 
in Brünn“  und endlich verschmolz der Svaz hospo- 
därskych druzstev in Prag m it der Üstredni jednota 
in Prag, ohne daß diese eine Namensänderung er­
fuhr.

Viele Leser werden sicher unserer Ansicht sein, 
daß die Konzentrierung der Genossenschafts­
bewegung damit nicht als abgeschlossen angesehen 
werden kann. A. O.

Bewegung der Gewerbe im I. Vierteljahr 
1940 und 1939.

31:381+66169 „1940.1/3“

Im  I. V ierteljahr 1940 sind wieder die größten An­
teile sowohl an der Gesamtzunahme als auch an der 
Gesamtabnahme den Produktionsgewerben (45,8%, 
36,8%) und den Handelsgewerben (46,6%, 56,4%) 
zugefallen. Von den einzelnen Gruppen der Produk­
tionsgewerbe weist die Bekleidungs- und Schuhindu­
strie die größte Zunahme auf; der höchste Ante il an 
der Gesamtabnahme der Gewerbe is t dagegen der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie zugefallen. So­
weit es sich um den Vergleich der Bewegung der 
Gewerbe im I. V ierteljahr 1940 und 1939 handelt, 
zeichnet sich das I. V ierteljahr 1940 nicht nur durch 
erhöhte Zunahmen aller Gewerbe, sondern auch durch

höhere absolute Zunahmen aus, als es im I. Viertel­
jah r 1939 der Fa ll war.

Die Bewegung der Gewerbe im I. Vierteljahr 
1940 hat gegenüber dem IV. Vierteljahr 1939 wie­
derum eine aufsteigende Tendenz aufgewiesen. Die 
Gesamtzunahme machte 10 233 Gewerbe aus, sodaß 
in diesem Vierteljahr um 1 266 Gewerbe, d. i. 14,1% 
mehr, zugewachsen sind, als im verflossenen Viertel­
jahr. Die Gesamtabnahme der Gewerbe machte 5 809 
Gewerbe aus, sodaß in diesem Vierteljahr um 188 
Gewerbe, d. i. um 3,3% weniger als im verflossenen 
Vierteljahre weggefallen sind.

Die absolute Zunahme der Gewerbe in diesem 
Vierteljahr betrug 4 424 Gewerbe; demnach ist die 
absolute Zunahme um 32,2% höher als im verflosse­
nen Vierteljahr.

Den größten Anteil (46,6%) an dem erfolgten Zu­
wachs der Gewerbe im I. Vierteljahr 1940 weisen 
wieder die Handelsgewerbe auf. M it einem nur un­
bedeutend niedrigeren Anteil (45,8%) beteiligten 
sich die Produktionsgewerbe. Auch betreffs der Ab­
nahmen verfolgte die Entwicklung die gleiche Ten­
denz, wie im verflossenen Vierteljahr; bei den Han­
delsgewerben bildete die Abnahme einen höheren An­
teil, u. zw. 56,4%, bei den Produktionsgewerben 
etwas niedrigeren, u. zw. 36,8%. An den sonstigen 
niedrigeren Werten der Anteile beteiligten sich die 
übrigen Gewerbeklassen sowohl an den Zunahmen als 
auch an den Abnahmen m it fast gleichen Werten.

Was die einzelnen Gruppen der Produktions­
gewerbe anbelangt, zeigt die nachfolgende Übersicht 
(Sp. 1 u. 2) bedeutendere Anteile, m it denen sich die 
entsprechenden Gruppen sowohl an dem Gesamtzu­
wachs (4 695), als auch an der Abnahme (2144) im 
I. Vierteljahre 1940 beteiligten:

Anstieg (+ ) Anstieg (-(-) 
Zunahme Abnahme oder Rück- oder Riiek- 
(in °/o) (in"/") gang (—) des gang(—)d.
im I. Vierteljahr Zuwachses Abnahme

1940 gegenüber dem I. Viertel­
jahr 1939

B ek le idungs- u. S chuh indu­
s tr ie  ........................................ 41,2 25,9 - f  569 — 141

N ahrung s- u. G e tränke indu -
s tr ie  ........................................ 20,5 32,1 — 206 +  174

M e ta l l in d u s t r ie ...................... 12,8 13,8 +  101 __ 5
H o lz - u. D rech s le rind us trie  . 7,3 9,0 + 33 ___ 80
B a u g e w e rb e ............................. 6,8 6,8 44 __ 69
U rp ro d u k tio n  (haupts. G ä r t­

nerei) .................................... 1,5 + 26 12
S te in - u. E rd e n in d u s tr ie  . . 2,2 2,8 + 5 — 17
Chem ische In d u s tr ie  . . . . 1,7 1,5 + 6 + 11
T e x t i l in d u s t r ie ...................... 1,7 2,5 + 1 2

Eine Vorstellung darüber, wie sich die Bewegung 
der Gewerbe in den einzelnen Gruppen der Produk­
tionsgewerbe im I. Vierteljahre 1940 gegenüber 1939 
gestaltete, liefern uns die absoluten Werte der Unter­
schiede des Zuwachses und der Abnahme (Sp. 3 u. 4 
der Übersicht) in den beiden Zeiträumen. Es handelt 
sich hier um einen Vergleich der Anzahl der an- 
bzw. abgemeldeten Gewerbe im gegenwärtigen Zeit­
räume, der sich durch eine außerordentliche Arbeits­
anstrengung in den Gewerben gegenüber dem ver­
flossenen Zeiträume kennzeichnet, der schon eine ge­
wisse Konsolidation der wirtschaftlichen Verhältnisse 
nach Änderung der politischen und wirtschaftlichen 
Struktur im Herbst 1938 bedeutet. Gleichzeitig kann 
hiedurch m ittelbar die gegenwärtige wirtschaftliche 
und soziale Lage der gewerblichen Unternehmungs­
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tätigkeit im Rahmen der Organisation der planmäßi­
gen Wirtschaft gewertet werden.

Obwohl der Vergleich der Gesamtzahl von an- 
und abgemeldeten Gewerben keinen besonders hohen 
Aufstieg der Zunahme (nur 543 Gewerbe, d. i. um 
5,6% mehr) und Rückgang der Abnahme (nur 120 Ge­
werbe, d. i. um 2,1%) im I. Vierteljahre 1940 gegen­
über dem I. V ierteljahr 1939 aufweist, kann man im 
vorhinein auf eine abweichende Entwicklung bei ein­
zelnen in der Übersicht angeführten Gruppen der 
Produktionsgewerbe, bei denen diese Unterschiede in 
beiden Zeiträumen beträchtlicher waren, hinweisen. 
Neben den dort angeführten Gewerbegruppen is t es 
nötig, noch den Rückgang der Zunahme bei den Ge­
werben der Glas- (um 23 Gewerbe) und Lederindu­
strie (um 22 Gewerbe) zu erwähnen.

Bei den sonstigen Gewerbegruppen, die in der 
Übersicht nicht angeführt sind, weisen die Unter­
schiede der Zunahme und Abnahme im I. Vierteljahr 
1940 und 1939 geringe Änderungen auf, sodaß man 
m it Recht urteilen kann, daß in  diesen Gruppen die

Anmeldungen bzw. Abmeldungen der Gewerbe m it 
derselben Intensität erfolgten.

Neben den Produktionsgewerben muß noch auf 
die Handelsgewerbe hingewiesen werden, bei denen 
die Zahl der angemeldeten Gewerbe im I. Vierteljahr 
1940 um 143 Gewerbe zugenommen hat, während die 
Abnahme um 7 Gewerbe gegenüber dem I. V iertel­
jahr 1939 gestiegen ist. Bei den konzessionierten 
Gast- und Schankgewerben macht der Rückgang der 
Zunahme 39 Gewerbe aus, und die abgemeldeten 
Schankgewerbe sind um 52 Gewerbe gegenüber dem 
Stande im I. V ierteljahr 1939 gestiegen.

Zu Vergleichszwecken über die Bedeutung der 
Bewegung der Gewerbe im I. V ierteljahr 1940 führen 
w ir diesbezügliche Daten fü r  das I. V ierteljahr d. J. 
1935 und der nachfolgenden Jahre an:

I .  V i e r t e l j a h r  

1935 1936 1937 1938 1939 1940
G esam tzunahm e der Ge­

werbe ............................. 8 853 10 128 8 289 8 138 9 690 10 223
A bso lu te  Zunahm e der

G e w e rb e .........................  1 679 3 335 2 686 1 664 3 761 4 424

M. B.

Außenhandel.
Außenhandel im April und Mai 1940.

31:382 (437.112) „1940.415“
Der A p ril brachte im  Außenhandel ein ganz gleiches 
Ergebnis wie zuvor der März. Im  Mai stieg die E in ­
fu h r bei gleichzeitiger Abschwächung der Ausfuhr. 
Die E in fuh r war beinahe in  allen Hauptwarengrup­
pen höher, wogegen in  der Ausfuhr die Fertigwaren 

einen sicheren Rückgang ausweisen.

A. N a c h  W a r e n g a t t u n g e n .

Z u r  B e a c h t u n g :  Die nachstehenden Daten 
enthalten nicht den Handel m it dem Reich, der Ost­
mark und dem Sudetenland; dagegen enthalten diese 
Daten auch den Handel m it der Slowakei.

Die Einfuhr war im A p ril d. J. m it dem Betrag 
von 413 M ill. K  vollkommen gleich wie vorher im 
März; dafür stieg sie im Mai auf 448 M ill. K. Auch 
d ie  A u s f u h r  war im A p ril m it dem Betrag von 
360 M ill. K  beinahe ganz gleich wie im März (da­
mals 358 M ill. K ); im Mai jedoch ging sie auf 343 
M ill. K zurück. Dadurch wuchs allerdings das P a s- 
s i v u m  d e r  H a n d e l s b i l a n z ,  welches im März 
und A p ril mehr als je 50 M ill. K  betrug, im Mai auf 
102 M ill. K.

In der E infuhr vom A p ril—Mai erhöhten alle 
Hauptwarengruppen, m it Ausnahme der lebenden 
Tiere, den Wert ihres Imports. Die E infuhr von Roh­
stoffen, wie z. B. von Holz, A lt-  und Roheisen und 
Baumwolle (bes. auch aus Rußland) ist gestiegen. 
Von den Nahrungsmitteln war die Einfuhr nament­
lich von Fetten höher; endlich wiesen auch die Fer­
tigwaren in der E in fuhr einen Anstieg aus.

Die A u s f u h r  abschwächung vom A p ril auf 
Mai wurde durch den Rückgang der Fertigwaren­
ausfuhr verursacht, welche im A p ril 311, im Mai 
hingegen 284 M ill. K  betrug. Daran hatten infolge 
ihrer kleineren Maiausfuhr die Eisenerzeugnisse den 
Hauptanteil, obwohl z. B. andere Erzeugnisse der 
Metallindustrie, wie Maschinen, eben vom A p ril—Mai 
wieder ihre Ausfuhr erhöhten. Auch die Ausfuhr 
von manchen anderen Fertigwaren, wie Baumwoll-

waren, war im Mai gegenüber A p ril bzw. März 
schwächer. Im  Mai d. J. kamen, vielleicht zum ersten­
mal in der Geschichte unseres Außenhandels, durch 
einen größeren Ausfuhrswert auch Tabak und Tabak­
erzeugnisse, u. zwar m it einem Gesamtbetrag von 
beinahe 15 M ill. K  zum Vorschein; es handelte sich 
um Zigarren, die in das Generalgouvernement fü r 
das besetzte polnische Gebiet ausgeführt wurden.

B. N a c h  L ä n d e r n .

M it der Slowakei ist unser Handel dauernd passiv; 
auch m it Ita lien erreicht bereits unser Passivum be­
deutende Beträge. Handelsentwicklung m it Rumänien 
und Rußland. In  der Gliederung nach der A r t des 
Zahlungsverkehres sind w ir im  A p ril und M ai so­
wohl im  Handel m it den devisenfreien als auch m it 

den devisengebundenen Ländern passiv.

Aus der Slowakei haben w ir vom März bis Mai 
allmonatlich Waren im Werte von über 100 M ill. K, 
im Mai beinahe fü r  124 M ill. K  eingeführt. Unsere 
Ausfuhr in die Slowakei schwankte in derselben Zeit 
zwischen 75 bis nicht ganzen 100 M ill. K, sodaß 
unser Handelspassivum m it der Slowakei weiter an- 
stieg. Unsere E infuhr a u s  J u g o s l a w i e n  ging 
in  den letzten Monaten zurück, die Ausfuhr dann 
dorthin schwankte; sie stieg von 50 M ill. K  im März 
bis auf 103 M ill. K  im April, um dann im Mai bis 
auf 23 M ill. K  zurückzugehen. Hingegen stieg der 
Außenhandelumsatz m i t  R u m ä n i e n ,  und zwar 
besonders in der Einfuhr, welche sich vom März (36 
M ill. K ) bis Mai (72 M ill. K ) verdoppelte. M it Ita ­
lien wurde unser Handel in  den letzten Monaten 
stark passiv; die E infuhr von dort betrug im Mai 
41 M ill. K, unsere Ausfuhr dorthin dagegen bloß 14 
M ill. K. Italien lie fe rt uns je tzt im erhöhten Maße 
auch Garn und Stoffe, u. zwar hauptsächlich aus 
Textilersatzstoffen (z. B. aus Lanital). Unter unsere 
vorderen Importeure gelangte in den letzten Monaten
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auch L i t a u e n ;  Flachs, Flachswerg, Butter und 
Rohhäute waren die Hauptgegenstände unserer E in­
fuhr von dort. Eine steigende Tendenz hatte auch 
unser Handel m it Rußland, von wo aus in den letz­
ten Monaten außer anderen auch Baumwolle ankam.

Die Gliederung unseres Außenhandels nach der 
A r t des Zahlungsverkehrs bietet fü r A p ril und Mai 
d. J. folgende Ergebnisse:

A p r i l
W e rt in  1000 K

I. D i v i s e n f r e i e  L ä n d e r :  Einfuhr Ausfuhr Bilanz
a) ohne handelspol. S chw ie rigke iten  69 725 47 607 — 22 118
b) m it  handelspo l. S chw ie rigke iten  28 526 22 562 — 5 964

Zusam m en . . .  98 251 70 169 — 28 082

I I .  D i v i s e n g e b u n d .  L ä n d e r :

a) ohne handelspol. S chw ie rig ke iten  4 501 38 — 4 463

b) m it  handelspol. S chw ie rig ke iten  23 341 2 448 — 20 893
c) L ä n d e r im  C le a rin g  m it  dem P ro ­

te k to ra t ............................................... 28(1 377 286 712 - f  335

Zusam m en . . .  314 219 289 198 — 25 021

M a i
W e rt in  1000 K

I .  D i v i s e n f r e i e  L ä n d e r :  Einfuhr Ausfuhr Bilanz
a) ohne handelspol. S chw ie rig ke iten  86 738 70 667 — 16 071
b) m it  handelspol. S chw ie rigke iten  28 495 22 293 — 6 202

Zusam m en . . .  115 233 92 960 — 22 273
I I .  D e V i s e n  g e b  u n d .  L ä n d e r :

a) ohne handelspol. S chw ie rig ke iten  1 402 10 — 1 392
b) m it  handelspo l. S chw ie rig ke iten  17 233 7 370 — 9 863
c) L ä n d e r im  C le a rin g  m it  dem P ro ­

te k to r a t ............................................... 313 948 242 839 71 109

Zusam m en . . .  332 583 250 219 — 82 364

Diese Ergebnisse bringen Abweichungen von der 
letzten Entwicklung. Im letzten Jahr waren w ir meist 
aktiv im Handel m it den devisenfreien und passiv im 
Handel m it den devisengebundenen Ländern. Unser 
Außenhandel paßte sich dadurch derselben Tendenz 
an, die bereits jahrelang vorher den Außenhandel des 
Deutschen Reiches charakterisierte und die vom De­
visenstandpunkt vorteilhaft ist. Die letzten Ergeb­
nisse fü r A pril und Mai brachten jedoch vielleicht 
vorübergehend ein Passivum in unserem Handel m it 
beiden Ländergruppen. Rz.

Preise.
Entwicklung der Groß- und Kleinhandelspreise im Frühjahr 1940.

31:838.5 (437.112) „1940.315"
Der Aufstieg der Groß- und Kleinhandelspreise 
dauerte auch im Verlaufe des Frühjahrs 1940 an. 
Dabei erfuhren die Preise der Industrierohstoffe und 
-Erzeugnisse eine größere Steigerung als die Preise 
der Nahrungsmittel, deren Preiserhöhung in  ihrer 
Gesamtheit hie und da durch Saisoneinflüsse ge­
bremst wurde. — Einfluß der Neuregelungen in  E r­
zeugung und Absatz einiger Warengattungen auf 
ihre Preise. — Die Lebenshaltungskosten erhöhten 
sich auch aus anderen Gründen als nur infolge Wa­

renpreissteig erung.
Der G e s a m t i n d e x  d e r  G r o ß h a n d e l s ­

p r e i s e  stieg vom Anfang März von den damaligen 
975 Punkten auf 992 Punkte Anfang A pril (Aufstieg 
um 1,7%) und bis Anfang Mai auf 1015 Punkte, was 
gegenüber Anfang A p ril eine Erhöhung um weitere 
2,3% darstellte. An diesem Aufstieg der Großhan­
delspreise beteiligten sich Nahrungs-, Genuß- und 
Futterm ittel viel schwächer als die Industrierohstoffe 
und -Erzeugnisse. In der Tat läßt sich im Verlauf 
der Monate März und A pril bis zum Anfang Mai 
eine weitere Verteuerung hauptsächlich nur bei den 
eingeführten, bzw. aus den eingeführten Rohstoffen 
erzeugten Waren wie bei Mais, Tee, Wein und Ka­
kaopulver verzeichnen. Bei den Preisen der Industrie­
rohstoffe und -Erzeugnisse traten aber in dem E r­
hebungszeitabschnitt bereits zahlreichere und bedeu­
tende Aufstiege ein. So stiegen namentlich die Preise 
von Kohle, Koks, allen Metallen einschließlich Eisen 
und von Metallerzeugnissen. Bei Kohle, Koks, Roh­
eisen und Eisenerzeugnissen handelt es sich hier um 
einen Aufstieg der fü r den betreffenden Monat 
durchschnittlich erzielten Preise. So erhöhten sich 
Anfang Mai besonders die genannten Durchschnitts­
preise fü r  Stabeisen und Feinbleche. Das wurde durch 
eine sehr große Abnahme der fü r die indirekte Aus­
fuhr bestimmten Lieferungen bewirkt, d. s. Lieferun­
gen von Roh- und Walzeisen sowie sonstigen Eisen­
erzeugnissen an Maschinen- und Geschirrfabriken

und an sonstige Eisen verarbeitende Industrien, denen 
vom Eisenkartell auf die von ihm gelieferten Halb­
waren verschieden hohe Ausfuhrbonifikationen ge­
währt wurden, um die aus diesen Eisenhalbwaren er­
zeugten Fertigwaren im Auslande konkurrenzfähig 
zu machen. Überdies ermöglichte auch die Bewilli­
gung der Obersten Preisbehörde bei den nach dem 
15. April 1940 abgeschlossenen Lieferungen von 
Halbwaren fü r indirekte Ausfuhr die Gewährung der 
bisherigen Bonifikationen überhaupt aufzuheben. Da­
durch also, daß in großem Maße die zu verhältnis­
mäßig billigsten Preisen durchgeführten Lieferungen 
fü r die indirekte Ausfuhr wegfielen, stiegen die 
Durchschnittspreise der Haupterzeugnisse der Eisen­
industrie, obwohl ihre Preise sonst nicht verändert 
wurden. Bei den Textilrohstoffen und -Erzeugnissen 
verzeichnet man eine Preiserhöhung hauptsächlich 
bei Baumwollgarn und dann bei Naturrohseide. Bei 
sonstigen Industrieerzeugnissen tra t der größte 
Preisaufstieg bei Glas, und zwar zunächst bei Hohl- 
und Preßglas (um 25—40%) und dann auch bei Ta­
felglas ein. Ferner verteuerten sich auch Maschinen­
öle, Schnittholz, Zement, Ziegel und Leinöl.

D e r  I n d e x  d e r  e m p f i n d l i c h e n  P r e i s e  
wies von Ende März bis Anfang A pril einen Rück­
gang von 980 auf 946 Punkte auf. Das wurde aus­
schließlich dadurch bewirkt, daß unser Durchschnitts­
preis von S t a h l k o r n  (Schrot), der den gewoge­
nen Preisdurchschnitt sowohl der inländischen als 
auch der ausländischen gelieferten Schrotmenge dar- 
steilt, deshalb bedeutend gesunken ist, daß mehr b il­
liger inländischer Schrot geliefert wurde, während 
die eingeführte Menge von ausländischem Schrot, der 
viel teuerer ist, bedeutend sank. An den eigentlichen 
Schrotpreisen, sowohl den inländischen als auch den 
ausländischen, fü r eine Mengeneinheit hat sich da­
bei nichts geändert. Das Sinken des Indexes würde 
dabei aus den eben angeführten Gründen bis An­
fang A p ril noch größer gewesen sein, wenn es nicht



durch gleichzeitige Verteuerung von Altnietallprei- 
sen teilweise aufgewogen worden wäre.

Vom A pril bis Anfang Juni zeigt der Index der 
empfindlichen Preise leichte Schwankungen m it einer 
etwas aufsteigenden Tendenz und schließt Ende der 
ersten Juniwoche m it 955 Punkten. In diesem ziem­
lich ausgeglichenen Gesamtrahmen kam es im be­
obachteten Zeitraum bei den einzelnen Warengattun­
gen zu ziemlich bedeutenden Veränderungen. So vor 
allem wieder bei Stahlkorn (Schrot). Auch wenn man 
die bereits erwähnten, durch die veränderliche Liefe­
rungsmenge teils inländischen, teils ausländischen 
Schrots verursachten Ausschläge seines Durch­
schnittspreises nicht berücksichtigt, änderte sich an­
fangs Mai sein Preis, und zwar so, daß der inlän­
dische Schrot verteuerte und der ausländische ver­
billigte; auch so bleibt aber der fremde Schrot mehr 
als zweimal teuerer als der inländische. Ferner wur­
den laut Verordnung der Obersten Preisbehörde an­
fangs Mai die Preise von Altmetallen herabgesetzt. 
Demgegenüber verteuerte sich in der zweiten A p ril­
hälfte wieder Baumwollgarn und etwas auch Bau­
schnittholz.

Der Index der Lebenshaltungskosten in Prag (im 
Durchschnitt der Wohnungen m it und ohne Mieter­
schutz) stieg von M itte Feber bis M itte März: bei 
der Arbeiterfamilie von 941 auf 967 Punkte, d. i. um 
2,8%, bei der Beamtenfamilie von 930 auf 942 
Punkte, d. i. um 1,3%, und weiter stieg er dann von 
M itte März bis M itte April von 967 auf 971 Punkte, 
d. i. um weitere 0,4% bei der Arbeiterfamilie und 
von 942 auf 944, d. i. um 0,2% bei der Beamten­
familie. Übereinstimmend m it der Entwicklung der 
Großhandelspreise wiesen die Preise auch im Klein­
handel einen im ganzen nur bescheidenen, manchmal 
saisonmäßigen, Aufstieg auf, dafür stiegen aber be­
deutend die Preise von anderen Waren, wie Heiz­
stoffe, Kleider, Wäsche und Schuhwerk und endlich 
erhöhten sich auch andere Lebenshaltungskosten als 
solche, die Warenpreise darstellen. So verzeichnet 
man fü r März in den Lebenshaltungskosten der 
Arbeiterfamilie eine Erhöhung der Versicherungs­
sätze in der Kranken-, Invaliden- und Altersversiche­
rung durch die Einführung der neuen Erwerbsklassen 
gemäß der Regierungsverordnung vom 29. II. 1940, 
Slg. Nr. 38. Im A pril trug zur Erhöhung der Le­
benshaltungskosten der beiden Familien die 20% E r­

höhung der Eisenbahntarife bei. Endlich mußten w ir 
bereits auch den gewogenen Index der Wohnungs­
miete m it und ohne Mieterschutz ändern. Es geschah 
auf Grund einer gründlichen Studie des Statistischen 
Amtes der Hauptstadt Prag, die zu dem Schluß kam, 
daß das frühere Verhältnis der Wohnungen von 1 
Zimmer und Küche m it und ohne Mieterschutz, das 
1:3 betrug, m it Rücksicht auf die wachsende Anzahl 
der Wohnungen ohne Mieterschutz auf 1:4 zu än­
dern ist. Dadurch stieg allerdings die durchschnitt­
liche Höhe des Mietzinses, der fü r die Berechnung 
des Indexes der Lebenshaltungskosten der Arbeiter­
familie benützt wird.

Einige Preisveränderungen im Bereiche des Klein­
handels sind auch auf die Neuregelung in der E r­
zeugung und im Absatz bestimmter Waren zurück­
zuführen. So verzeichnete man M itte März gegen­
über dem Vormonat eine wesentlichere Verteuerung 
von Braunkohle (um 4,3%), Steinkohle (um 12,9%) 
und Koks (um 7%). Dies wurde dadurch verursacht, 
daß die Kohlenlieferungen fü r  die Beheizung der 
Haushaltungen auf geringere Mengen als 10 q be­
schränkt waren, wobei schon der fü r den Kleinver­
kauf festgestellte Preis berechnet wird, während 
früher fü r die Indexberechnung die Wagenpreise in 
Betracht gezogen wurden. Wie schon in der vorigen 
Nummer 3—4 der Statistischen Nachrichten (Seite 
40) angeführt wurde, brachte die Einführung von 
neuen Mehlarten (Typen) eine gewisse Erhöhung 
ihrer Kleinhandelspreise m it sich, die sich auf dem 
Lande auch im Verlauf von März und A p ril offen­
barte.

Der g e w o g e n e  I n d e x  d e r  K l e i n h a n ­
d e l s p r e i s e  von N a h r u n g s m i t t e l n  s t i e g  
im Durchschnitt von Böhmen und Mähren vom Fe­
ber bis März von 936 auf 953 Punkte, d. i. um 1,8% 
und vom März zum A p ril von 953 auf 956 Punkte, 
d. i. um weitere 0,3%. Im A pril ist ein leichtes An­
steigen der Kleinhandelspreise von verschiedenen 
Nahrungsmitteln zu beobachten, so neben dem schon 
erwähnten Mehl auch Brot, Kartoffeln, Kalbfleisch, 
Selchwaren, Erbsen, Gemüse, Fruchtkaffee, Äpfel, 
Tee, aber eher nur am Lande. In den größten Städ­
ten, Prag und Brünn, ist es im A pril gegenüber März 
wieder zu einem leichten Sinken des gewogenen In ­
dexes der Kleinhandelspreise von Nahrungsmitteln 
gekommen. Rz.

I
Arbeit.

Arbeitsmarkt im März und April 1940.
3 1 :331.6 (437.112)  „1940.314“

Verschlechterung der Verhältnisse auf dem Arbeits­
m arkt im  März infolge der stetig ungünstigen W it­
terung, sehr starke Besserung im  Monate A pril.

Schon in dem vorhergehenden Berichte über den 
Arbeitsmarkt wurde angeführt, daß der erste An­
stieg der Zahl der Bewerber, der meistens im Mo­
nate Februar zum Vorschein kommt, im heurigen 
rauhen W inter bis auf den Monat März verlegt 
wurde. In der Annahme, daß die unter freiem Him­
mel vollführten Arbeiten angefangen werden und 
daß sich die Bautätigkeit entfalten werde, meldeten 
sich bei den zugehörigen Arbeitsvermittlungs­
anstalten Bewerber um Arbeit, welche sich in der 
winterlichen Pause überhaupt nicht meldeten, ob­
zwar sie nicht im Lohne arbeiteten.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d e n  A r b e i t s m a r k t  
i m  F e b r u a r  b i s  A p r i l  1940.

Februar März A p ril
Bewerber .............. 88 064 131 606
Angemeldete Stellen . . . 41 623 72 613 126 065
Besetzte Stellen . . . . . 24 215 43 914 91180
A uf 100 angemeldete

Stellen entfallen Be-
werber .............. . . . 140,3 121,4 104,4

A uf 100 Bewerber ent-
fallen besetzte Stellen 41,5 49,9 69,3

Freie Stellen . . . . 12 928 23 685 27 570
N ichtuntergebrachte SS

o ®
Bewerber . . . . 531 26 126 32 327 21 211

Arbeitslose ........... § 21086 25 682 16 021
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Wie man aus der Übersicht ersieht, stieg im Mo­
nate März die Zahl der Bewerber etwa um 50%; auf 
der anderen Seite kann man auch ein Ansteigen der 
Arbeitsmöglichkeit konstatieren, welche in der Über­
sicht durch die Zahl der angemeldeten Stellen ge­
geben is t — und zwar sogar um mehr als 74%. Es 
ist also notwendig, desweiteren den Anstieg der Zahl 
der nichtuntergebrachten Bewerber Ende März m it 
Hinsicht darauf zu erklären, daß das Verhältnis, 
das angibt, wieviel Bewerber auf 100 angemeldete 
Stellen entfallen, im März günstiger als im Februar 
ist und den richtigen Stand der Dinge verdeckt.

W ir werden die während des Monates März an­
gemeldeten Arbeitsbewerber, angemeldeten Stellen, 
besetzten Stellen, weiters die Ende März nicht unter­
gebrachten Bewerber in drei Gruppen einteilen. In 
die e r s t e  G r u p p e  werden die Berufsklassen ein­
gereiht, deren Arbeit ausgeprägten Saisoncharakter 
träg t (Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau, Stein- 
und Erdenindustrie, Baugewerbe und Taglöhner), in 
die z w e i t e  alle Industriezweige außer der Stein- 
und Erdenindustrie, welche in die erste Gruppe ein­
gereiht ist, in die d r i t t e  dann alle übrigen Be- 
rufsklassen (Gaststätten und Hotelgewerbe, Bedien­
stete in verschiedenen Erwerbszweigen, hauptsäch­
lich Maschinisten, Heizer und nichtqualifizierte 
Fabriksarbeiter ohne nähere Angabe, Handels- und 
Verkehrsangestellte, Hausdienerschaft, freie Berufe 
und Lehrlinge).

Gr up pe Bewerber
Angemeldete

Stellen
Besetzte
Stellen

Nichtunterge­
brachte Bewerber

i  . . . . 56 490 57 631 34 043 17 133

i i  . . . . 18 009 6 333 5 043 8 444

i n  . . . . 13 565 8 550 4 828 6 750

Im ganzen 88 064 72 514 43 914 32 327

Einen erhöhten Druck auf den Arbeitsmarkt
weist die erste Gruppe auf, und zwar einesteils durch 
die größte Zahl der Bewerber, andemteils auch 
gleichzeitig durch die größte Zahl der angemeldeten 
Stellen. Von 57 631 angemeldeten Stellen wurden 
aber nur 34 043, d. s. 59,1% besetzt. Die nicht be­
setzten Stellen sind einesteils landwirtschaftliche 
Stellen, fü r  welche keine Bewerber vorhanden sind, 
andemteils Stellen fü r  Arbeiter aus dem Baugewerbe 
und Taglöhner, welche man aus dem Grunde nicht 
besetzen konnte, weil günstige Bedingungen zur Ent­
fa ltung der Bauarbeiten erst in den letzten März­
tagen entstanden und viele vorbereitete öffentliche 
Arbeiten wegen des schweren Terrains auf noch 
spätere Zeit aufgeschoben werden mußten. Also 
trotz der ansehnlichen Zahl der angemeldeten Stel­
len, welche man nur zum Teile besetzen konnte, 
blieben in dieser Gruppe Ende März um 4 095, d. i. 
um 31,4% mehr nichtuntergebrachte Bewerber übrig 
als im Monate Februar.

In  der zweiten Gruppe war zwar die Zahl der 
angemeldeten Stellen verhältnismäßig am meisten 
ausgenützt (bis auf die Stellen der qualifizierten 
Arbeiter, an denen in einigen Industriezweigen Man­
gel herrscht), aber gegenüber der Zahl der angemel­
deten Bewerber waren sie zu klein, so daß zum 
Monatsende um 1 386, d. i. um 19,6% mehr nicht­
untergebrachte Bewerber als im Februar verblieben.

In  der dritten Gruppe blieb ebenfalls eine große 
Zahl der Stellen nicht besetzt, hauptsächlich bei der 
Hausdienerschaft wegen Mangel an eingearbeiteten 
Hausgehilfinnen. Auch in dieser Gruppe stieg die 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber gegenüber 
dem Februar um 684 Personen, d. i. um 11,3%.

Von der Zahl der 32 327 Ende März nichtunter­
gebrachten Bewerber waren 25 682, d. s. 79,4% 
arbeitslos, im produktiven Alter, arbeitsfähig, auf 
öffentliche Fürsorge angewiesen.

Im Monate A p ril verbesserte sich die Lage auf 
dem Arbeitsmarkte sehr wesentlich. Die günstige 
Frühjahrswitterung ermöglichte den Anfang der 
Außenarbeiten aller A rt und zwar in so einem Maße, 
daß ein Mangel an qualifizierten und auch H ilfs ­
kräften besonders fü r  die Saisonarbeiten entstand, 
und zwar nicht nur in der Landwirtschaft, sondern 
auch in der Forstwirtschaft, in den Ziegeleien, in 
Steinbrüchen und im Baugewerbe. In  der ersten 
Gruppe (Berufsklassen, deren Arbeit ausgesprochen 
saisonmäßig is t), waren um 14% Tausend mehr 
Stellen als Bewerber angemeldet. Die Nachfrage 
nach diesen Arbeitskräften ließ sich nicht immer m it 
Erfo lg  durch die aus den Erwerbszweigen ent­
lassenen Arbeitslosen zu decken.

Die Zahl der Ende A pril nichtuntergebrachten 
Bewerber sank gegenüber dem Vormonate um 11116 
Personen, d. i. um 34,4%. Der größte Abfa ll äußert 
sich in der ersten Gruppe (siehe oben) um 8 750 Per­
sonen, d. i. um 50%, in der zweiten Gruppe um 2 328 
Personen, d. i. um 27,6% (aus dieser Gruppe wurden 
ungefähr 5 000 Bewerber in der ersten Gruppe unter­
gebracht); in der dritten Gruppe war der Rückgang 
geringfügig.

Die Arbeitslosen im produktiven Alter, arbeits­
fähig, auf öffentliche Fürsorge angewiesen, waren 
Ende A p ril 16 021, d. i. 75,5% aller nichtunter­
gebrachten Bewerber.

Lage in den Hauptarbeitsgebieten im Monate April 
1940.

L a n d -  u n d  F o r s t w i r t s c h a f t .  Der Man­
gel an Arbeitskräften bewirkte hauptsächlich da­
durch Schwierigkeiten, weil durch die Beschädigungen 
der Wintersaaten neue Arbeit hinzukam (Umackern 
und neuer Anbau). Bei den Kleinbauern wurden die 
Anbauarbeiten rechtzeitig durchgeführt, da sie sich 
gegenseitig H ilfe  leisteten, schlechter war es schon bei 
den Großgrundbesitzen, bei welchen es nicht gelang, 
den Mangel an slowakischen Arbeitern zu begleichen. 
Für die Gegenwart konzentriert sich das Problem 
der Beschaffung von Arbeitskräften hauptsächlich 
auf die m it der Zuckerrübenkultur und anderen 
Industriepflanzen verbundenen Arbeiten.

Auch in der Forstwirtschaft w ird ein Arbeiter­
mangel verspürt, der durch die Urlaubsgewährung 
an Bodenbesitzer zwecks Ausführung der nötigen 
Feldarbeiten und durch die Ausscheidung der Bau­
arbeiter, die von zugehörigen Branchen gesucht 
werden, noch fühlbarer wurde.

E r d e n i n d u s t r i e .  In  den Ziegeleien ist eine 
bessere Beschäftigung als zur selben Zeit im Vor­
jahre, ebenso in Steinbrüchen und Schotterwerken. 
Arbeitermangel ist fühlbar in Ziegeleien und Stein­
brüchen.
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G l a s i n d u s t r i e .  Obzwar die Glasindustrie 
m it Schwierigkeiten bei der Rohstoff- und Kohlen­
beschaffung kämpfen muß, w ird stellenweise auf 
der vorjährigen Höhe gearbeitet, und zwar sogar 
bei normaler Arbeitszeit und es werden neue 
Arbeiter eingestellt (Deutschbrod, K lattau).

M e t a l l i n d u s t r i e .  Die Entwicklung der Be­
schäftigung kann man im großen so charakteri­
sieren, daß Betriebe, welche fü r  die Wehrmacht 
arbeiten, gut beschäftigt sind und stellenweise den 
Stand der Belegschaft erhöhen.

H o l z i n d u s t r i e .  Die Erhaltung der Beschäf­
tigung auf den Sägewerken ist von dem Grade der 
Entwicklung der Bautätigkeit, in  der Möbelindustrie 
von der Möglichkeit der Beschaffung von Roh­
stoffen abhängig.

T e x t i l i n d u s t r i e .  Betriebe, die die Wehr­
machtslieferungen erfüllen, arbeiten voll. Ftr.

Beschäftigung im Februar bis April 1940.
31:831 ( 437.112)  „1940.214“

I. Nach den Daten der Zentralsozialversicherungs­
anstalt.

Der saisonmäßige Beschäftigungsanstieg war heuer 
verspätet. Die Zahl der versicherten Frauen vermin­

dert sich nicht nur relativ, sondern auch absolut.

Nach dem Gesetze Nr. 221/24 Slg. (im Wortlaute 
der Novellen) wurden im Monatsdurchschnitt (samt 
den fre iw illig  Versicherten, aber ohne Heimarbeiter) 
versichert:

Im Februar 1 157 000 Personen gegenüber 
1 106 000 im Februar 1939, sodaß der zwischenjähr­
liche Zuwachs 51 000 Personen (4,6%) betrug,

im März 1 193 000 Personen gegenüber 1 134 000 
im März 1939, d. i. um 59 000 (5,1%) mehr,

im A pril 1 313 000 Personen gegenüber 1 238 000 
im A pril 1939, d. i. um 75 000 Personen (6,0%) mehr.

Der zwischenjährliche Zuwachs wuchs zwar in 
diesen beobachteten Monaten nicht nur absolut, son­
dern auch relativ, erreichte aber nicht die Jänner­
intensität, zu welcher Zeit er 93 000 (8,8%) betrug. 
Der außerordentlich harte W inter, der auch über den 
längeren Teil des Monates März anhielt, verursachte 
eine Verspätung der Frühjahrsarbeiten fast um einen 
ganzen Monat, und zwar nicht nur in der Landwirt­
schaft, sondern auch in der Erdenindustrie und im 
Baugewerbe, wo man wegen dem gefrorenen Terrain 
nicht einmal die Vorbereitungsarbeiten durchführen 
konnte. Dadurch wurde selbstverständlich auch die 
Saisonentwicklung der Beschäftigung gebremst, so­
daß die Zahl der Arbeiterversicherten gegenüber dem 
Tiefststande im Jänner bis zum Februar nur um 
bloße 446, wogegen im Vorjahre um 43 342 Personen 
anwuchs, bis März dann um 36 493, im Vorjahre um 
71 504 Personen. Auch der Monat A p ril ist gegen­
über Jänner heuer niedriger als im Vorjahre, denn 
die Zahl der Versicherten erhöhte sich in dieser Zeit­
spanne um 156 416, im Vorjahre aber um 174 871 
Personen, obzwar die Bedingungen fü r  die Arbeiten 
unter dem freien Himmel bereits günstig waren. Bei 
der Beurteilung der Beschäftigungsentwicklung und 
ihrem Vergleich m it dem Jahre 1939 ist es notwen­

dig, auf wichtige Umstände aufmerksam zu machen, 
welche fü r  die ersten Monate den heurigen 
Arbeitsbedingungen ein besonderes Gepräge ver­
liehen. Der eine davon ist die Zahl der m it Aufräu­
mungsarbeiten in den Wäldern beschäftigten Arbeits­
kräfte, wodurch heuer im W inter die Zahl der Ver­
sicherten gegenüber dem Vorjahr günstig beeinflußt 
wurde. Wie ersichtlich ist, verursachten die W itte­
rungsverhältnisse einerseits eine Erhöhung der Be­
schäftigung gleich am Jahresanfänge, anderseits 
wieder schoben sie ihre gewohnte Frühjahrsbelebung 
hinaus; die Zahlen der Versicherten sind dann eine 
Kombination dieser Ursachen m it den w irtschaftli­
chen Schwierigkeiten, welche die Kriegszeit hervor­
gerufen hatte.

Die Beschäftigungsentwicklung nach den einzel­
nen Ländern des Protektorates ist durch folgende 
Ziffern (in Tausenden) gegeben:

La nd M o na t M änner F raue n Zusam m en

Böhmen: II. 1939 460 284 744

II. 1940 497 284 781

III .  1939 468 293 761

II I .  1940 523 287 810

IV. 1939 519 312 831

IV. 1940 579 307 886

Mähren: II. 1939 228 134 362

II. 1940 248 128 376

III .  1939 234 139 373

III .  1940 253 130 383

IV. 1939 262 145 407

IV. 1940 289 138 427

Die eben angeführten Zahlen, verglichen m it den 
im vorhergehenden Hefte der Statistischen Nachrich­
ten veröffentlichten Jännerzahlen, ergeben fü r  Mäh­
ren im Feber einen Abgang von Männern (um 7 000); 
aber auch im März war deren Zahl um 2 000 kleiner 
als im Jänner 1940, wogegen in Böhmen nahm die 
Zahl der Männer bis März um 31 000 zu. Diese Da­
ten verraten, daß sich in Böhmen die Arbeitsgele­
genheit in höherem Maße darbot, z. B. in der Wald­
gegend von Pürglitz, Pisek, Pibrans und Tabor, wo 
es ständig an Arbeitskräften mangelte, sodaß sie 
aus den übrigen Gebieten von Böhmen und Mähren 
versetzt wurden, in welchen diese Gelegenheitsarbei­
ten in  keinem so großen Umfang Vorkommen und 
deshalb früher beendet wurden.

Beim zwischenjährlichen Vergleich fä llt  auf, daß 
fast ohne Ausnahme in  beiden Ländern eine Vermin­
derung der Zahl der versicherten Frauen entsteht; 
sehr ausdrucksvoll äußerte sich die Umschichtung in 
der Einteilung der Versicherten dem Geschlechte 
nach in den Märzdaten, nach denen in Böhmen 11,6% 
Männer dazukamen, aber die Zahl der Frauen um 
2,1% abnahm; in Mähren nahm die Zahl der Männer 
um 8,0% zu, der Frauen aber um 6,2% ab. Dadurch, 
daß die Zahl der Frauen bei steigender Beschäftig­
tenzahl absolut abnimmt, wird der Anteil der Män­
ner unter den Versicherten sehr fühlbar erhöht, so-
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daß er auf dem Gebiete des Protektorates in den 
Jahren 1939 und 1940 betrug:

V on 100 V e rs iche rten  w arenM o n a t M ä nne r F raue n

I I .  1939 62,26 37,74

II. 1940 64,32 35,68

II I .  1939 61,92 38,08

II I .  1940 65,02 34,98

IV. 1939 63,06 36,94

IV. 1940 66,13 33,87

Wenn also im A pril 1940 die Frauen nur um 
etwas mehr als ein D ritte l der Gesamtzahl aller ver­
sicherten Personen bilden, muß man bemerken, daß 
eine so niedrige Quote an Frauen in den früheren 
Jahren auf dem Gebiete der gew. Tschechoslowakei 
nie erreicht worden ist, und zwar nicht nur in den 
Aprildaten, sondern auch nicht einmal in den Ju li­
daten, nach welchen sie regelmäßig vom ganzen 
Jahre minimal war. Es ist desto bemerkenswerter, 
daß in den ganzstaatlichen Daten der früheren Jahre 
diese Quote durch die besonderen Beschäftigungs­
verhältnisse in der ßlowakei und in Karpatorußland 
heruntergedrückt wurde, in welchen der Anteil der 
Frauen bei weitem den der Länder Böhmen und 
Mähren nicht erreichte. Als Beispiel soll der Ju li­
stand 1929 angeführt werden, wo auf dem Gebiete 
der gew. Tschechoslowakei die Frauen 34,70% bilde­
ten, d. i. die niedrigste überhaupt beobachtete Quote; 
wo auf die Frauen dabei von der Gesamtversicherten­
zahl in der Slovakei 29,39% und in Karpatorußland 
sogar 18,93% entfielen, gab es in Böhmen 36,32% 
Frauen und in Mähren samt Schlesien 34,59%, in den 
böhmischen Ländern zusammen 35,80%.

II. Totale Beschäftigung.

Alle Bestandteile der totalen Beschäftigung sind 
heuer gegenüber dem Jahre 1939 auf einer höheren 
Stufe; den größten Zuwachs weist dabei der Bergbau 

aus.

Die totale Beschäftigung, welche nach den Daten 
der Träger der öffentlich rechtlichen Krankenversi­
cherung verfolgt wird, war in den Monaten des ersten 
Vierteljahres 1940 — im Vergleiche m it ähnlichen 
Daten aus derselben Zeit des Jahres 1940 — fü r  das 
Gebiet des Protektorates (in Tausenden d. Personen):

J a h r Jänner F e b ru a r M ä rz

In  Privatdiensten . 1939 1 376,2 1 421,4 1 450,7

davon Arbeiterschaft 
a) bei der K. V. A.

1940 1 507,1 1 510,8 1 549,5

(ZSVA) . . . 1939 1 058,6 1 102,0 1130,3

1940 1 151,2 1 151,7 1 187,7

b) Rev.-Brud.-Laden 1939 43,4 43,7 44,6

1940 51,6 52,1 52,3

in  höheren Diensten 1939 274,2 275,7 275,8

1940 304,3 307,0 309,5

Ja h r Jänner F e b ru a r M a rz

öffentlichen
Diensten . . . 1939 272,3 260,4 256,6

davon
1940 284,8 289,1 293,8

Prot.-Betrieben . 1939 131,6 130,8 129,3

1940 134,1 135,1 135,5
der öffentlichen 
Verwaltung . 1939 140,7 129,6 127,3

1940 150,7 154,0 158,3

Zusammen ,. 1939 1 648,5 1 681,8 1 707,3

1940 1 791,9 1 799,9 1 843,3

Die in der Tabelle angeführten Zahlen bedeuten 
grundsätzlich den monatlichen Durchschnitt der akti­
ven Versicherten, also ohne die fre iw illig  Versicher­
ten und Rentner, meistens nach den Tagesständen.

Die eben angeführte Tabelle ermöglicht zum er- 
stenmale einen Einblick in die zwischenjährliche Ent­
wicklung der einzelnen Bestandteile der totalen Ver­
sichertenzahl zu gewinnen. Wenn w ir die Jänner­
daten, welche in jedem Jahre das Minimum darstel­
len, beobachten, so stellen w ir fest, daß im Laufe 
des Jahres insgesamt 143 000 lohntätige Personen 
hinzugekommen sind, d. s. 8,7%. Dieser Anstieg 
wurde selbstverständlich nicht allein durch die W irt­
schaftsbelebung hervorgerufen, denn die politischen 
Umwälzungen vor einem Jahr verursachten ansehn­
liche Umgruppierungen, durch Einreihung der M ili- 
tärgagisten in den Zivildienst, durch Ausschaltung 
einiger Angestelltenkategorien aus dem Arbeitsver­
hältnis usw. Diese Tatsachen übten allerdings auf 
die Höhe der Beschäftigung ihre Wirkung allmäh­
lich aus und zwar sowohl positiv als auch negativ, 
besonders dann auf die Kategorien der öffentlichen 
Dienste.

Verhältnismäßig am wenigsten erhöhte sich die 
Zahl der Angestellten der Protektoratsbetriebe (um 
1,8%), am höchsten die Zahl der Arbeitermitglieder 
der Revierbruderladen, nämlich fast um ein Fünftel 
(19,0%); sehr stark erhöhte sich die Beschäftigung 
in den höheren privaten Diensten (11,0%), welche 
— bis auf eine belanglose Ausnahme — von Monat 
zu Monat im Steigen begriffen war.

In den Monaten des ersten Jahresviertels der Jahre 
1939 und 1940 bildeten die versicherten Frauen in 
vom Hundert aus der Summe der Versicherten der 
Hauptkategorien der privaten Dienste:

K a te g o rie

Arbeiterschaft: J a h r Jän ne r F e b ru a r M ä rz

a) Z. S. V. A. . . . . 1939 37,46 37,67 38,01
1940 35,28 35,57 34,87

b) Rev.-Brud.-Laden . . 1939 1,66 1,62 1,43
1940 1,19 1,18 1,19

Im  ganzen . . . 1939 36,05 36,29 36,62
1940 33,82 34,08 33,45

Höhere Dienste . . . . 1939 29,17 29,11 29,32
1940 26,96 26,92 26,84

Summe der privaten 1939 34,68 34,90 35,23
Dienste . . . . . 1940 32,44 32,62 32,13
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Aus den eben angeführten Daten ist k lar ersicht­
lich, wie stark der Anteil der Frauen in der Summe 
der Versicherten im Rückgang begriffen ist, und 
zwar nicht nur bei den Arbeiterkategorien, sondern 
auch bei den Angestellten in höheren Diensten.

Für A p ril 1940 werden, als erste Information über 
den Beschäftigungsumfang, die vorläufigen Zahlen 
im Vergleiche m it demselben Monate des Jahres 1939 
dargeboten:

D ie V ers iehertenzah l 
de r P r iva td ie n s te  im  A p r il

Arbeiterschaft: 1039 1940

a) Z. S. V. A. . . . . 1233,8 1 307,5

b) Rev.-Brud.-Laden 46,4 52,3

im ganzen . . . 1 280,2 1 359,8

Höhere Dienste . . 277,8 304,9

Summe der privaten 
Dienste . . . 1 588,0 1 604,7

jh.

Beschäftigungsgrad der Arbeiterschaft 
in Prag.

(I. V ierteljahr 1940.)

31:331 (U37.ll) „19U0.1I3“ .

Der Beschäftigungsgrad steigt langsam unter der 
Einwirkung der angehenden Saison. Gegenüber den 
vergangenen Jahren größte Entwicklung in  der 
Metall- und Holzindustrie, starke Verminderung im 
Gast- und Schanlcgewerbe und in  der Gruppe der 

Hausdienste.

Der nach den Daten der Krankenversicherung ab­
geleitete Beschäftigungsgrad zeigt am Anfänge des 
heurigen Jahres folgendes Bild (Stand vom Dezem-
ber des Vorjahres =  100)

Männer Frauen

Dezember 1939 . . . . 100,0 100,0

Jänner 1940 . . . . 91,0 94,3

Februar 1940 . . . . 91,7 95,0

März 1940 . . . . 94,0 96,0

Im Jänner nahm die Beschäftigung gegenüber
dem Stande vom Dezember des Vorjahres merkbar 
ab. Übrigens ist dies eine Saisonerscheinung und 
wurde durch das Einstellen aller Saisonarbeiten her­
vorgerufen. Im Februar kommt dann eine kleine 
Belebung zum Vorschein, trotzdem aber hält die 
Winterstagnation im ganzen an. Eine merkliche 
Besserung in der Beschäftigung stellt sich erst im 
März ein und hängt m it der Neuaufnahme der 
Arbeit in Saisonbetrieben, wie Baugewerbe und ver­
wandte Betriebe, Gewinnung und Verarbeitung von 
Stein und Erden und Bekleidungsindustrie zu­
sammen.

Im ganzen bleibt aber der Beschäftigungsgrad im 
März noch stark unter dem Niveau vom Dezember 
1939, was durch den lang dauernden Winter erklärt 
werden kann, sodaß die Frühjahrssaison nicht einmal 
im März voll zur Geltung kommen konnte.

Eine ähnliche Entwicklung am Anfänge des Jah­
res 1939 zeigt diese Tabelle:

Männer Frauen

Dezember 1938 . . . . 100,0 100,0

Jänner 1939 . . . . 94,9 95,6

Februar 1939 . . . . 96,8 98,7

März 1939 . . . . 99,5 101,5

Wie ersichtlich ist, war im Vorjahre die Ab­
nahme des Beschäftigungsgrades keinesfalls so 
durchdringend wie heuer und im März war er bereits 
im allgemeinen auf der Höhe des vorhergehenden 
Dezembers.

Man muß aber in Betracht ziehen, daß m it Rück­
sicht auf die politischen Ereignisse der Stand der 
Versicherten schon im Dezember abnormal niedrig 
war und daß infolgedessen im Anstieg der Beschäf­
tigung am Anfänge des vorigen Jahres neben den 
Saisoneinflüssen gleichzeitig die Rückkehr zu den 
normalen wirtschaftlichen Verhältnissen zur Geltung 
kam.

Im Vergleich der vierteljährlichen Durchschnitte 
der einzelnen Jahre erscheint der Beschäftigungs­
grad nach der Grundlage des Jahres 1939 folgender­
maßen:

1938 1939 1940

Männer . . . 103,4 100,0 105,0

Frauen . . . 101,2 100,0 96,9

Zusammen . 102,5 100,0 101,7

Im ganzen waren heuer mehr Personen als im 
Vorjahre beschäftigt, aber trotzdem erreichte deren 
Zahl noch nicht die Höhe des Jahres 1938. Männer 
waren heuer mehr beschäftigt als im Vorjahre und 
auch mehr als im Jahre 1938, Frauen weniger als in 
den vorhergehenden Jahren. Ein besonders großer 
Beschäftigungsrückgang zeigt sich in der Gruppe der 
Frauen; er wurde hauptsächlich durch die Vermin­
derung der Haushaltsgehilfinnen verursacht.

Nach den Daten der Krankenversicherung kann 
man gewissermaßen auch auf die Entwicklung der 
Beschäftigung in den einzelnen Zweigen der indu­
striellen und gewerblichen Unternehmen urteilen, 
denn einige Krankenversicherungsanstalten sind fü r 
diese bestimmte Zweige errichtet und andere, welche 
Versicherte aus verschiedenen Zweigen umfassen — 
wie die Bezirkskrankenversicherungsanstalt und die 
Allgemeine Versicherungsanstalt in Prag — führen 
die Evidenz nach den Hauptgruppen. Man muß be­
sonders darauf aufmerksam machen, daß die E in­
reihung des Angestellten in diesen Fällen nach dem 
Betriebe geschieht, in dem er arbeitet und nicht nach 
der A rt der Arbeit, welche er verrichtet. Da die 
Gliederung nach Gruppen bei allen Versicherungs­
trägern der Krankenversicherung nicht konsequent 
ist, muß man die Schlußergebnisse m it einem ge­
wissen Vorbehalt annehmen. Aber wenn auch die 
gewonnenen Daten in Hinsicht auf die oben an­
geführten Gründe keinen Anspruch auf eine absolute 
Genauigkeit erheben können, so sind sie doch ein 
zuverlässiger Berichterstatter über die Beschäf­
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tigung in  den Hauptgruppen der Industrie und des 
Gewerbes.

Den verhältnismäßig größten Aufschwung weist 
heuer die Metall- und die Holzindustrie auf, einen 
kleineren die Papier-, graphische und die Beklei­
dungsindustrie.

Die Metallindustrie weist heuer einen um 13,1% 
besseren Beschäftigungsgrad aus als am Anfänge 
des vorhergehenden Jahres, wo sie ebenfalls im Stei­
gen war und einen um 2,4% höheren Beschäftigungs­
grad als im Jahre 1938 auswies.

Die Holzindustrie, welche im Vorjahre gegenüber 
dem Jahre 1938 sehr im Rückgang war (um 10,5%), 
verzeichnete heuer gegenüber dem Stande aus dem 
Jahre 1939 einen Anstieg um 26,8%. Einen Teil der 
heurigen starken Entwicklung muß man sicher dem 
Ausgleich des vorjährigen Rückganges gutschreiben, 
sodaß der totale Anstieg gegenüber dem Jahre 1938 
13,5% beträgt.

Auch die Papier- und graphische Industrie, wel­
che heuer einen um 4,8% besseren Beschäftigungs­
grad ausweisen, holen erst auf diese A rt den Rück­
gang des Vorjahres ein, welcher gegenüber dem 
Jahre 1938 11,7% betrug.

Die Bekleidungsindustrie (Schuherzeugung ein­
gerechnet), welche im Vorjahre stark anstieg (der 
Anstieg betrug gegenüber dem Jahre 1938 11,7%), 
blieb heuer fast unverändert. Der Anstieg des Be­
schäftigungsgrades ist minimal und beträgt 2,1%.

Der Handel und das Geldwesen ist im a ll­
gemeinen auf derselben Höhe wie in den früheren 
Jahren.

Anderseits zeigt sich ein starker Rückgang in der 
Gastwirtschaft und im Schankgewerbe, weiters in 
der Gruppe der Hausdienste, in  der Lebensmittel­
erzeugung und ein kleinerer Rückgang im Bau­
gewerbe.

In der Gastwirtschaft und im Schankgewerbe 
äußert sich die fallende Tendenz bereits seit 
d. J. 1938. Im Vorjahre war der Beschäftigungsgrad 
in diesem Zweige um 6,3% kleiner als in derselben 
Zeit des Jahres 1938.

In der Gruppe der Hausdienerschaft ist es haupt­
sächlich die Verminderung der Zahl der Haus­
gehilfinnen, die schon vom vorigen Jahre anhält, in 
dem sie gegenüber dem Jahre 1938 5% betrug und 
heuer noch gegenüber dem vorigen Stande um wei­
tere 10,7% anstieg.

Im  Zweige der Lebensmittelindustrie, die im 
vorigen Jahre einen um 3,6% höheren Beschäf­
tigungsgrad als im Jahre 1938 auswies, entstand 
heuer gegenüber dem Jahre 1939 eine Verminderung 
um 6,6%. Dv.

Löhne im Februar bis April 1940.
31:331.215 (437.112) „1940.214“ .

In  den drei höchsten Lohnklassen waren im A p ril 
1940 40% Männer und 27% aller Versichertest ver­
sichert, wogegen in  derselben Zeit des Vorjahres in  
der 10. Klasse, die diesen drei höchsten Klassen ent­
spricht, nur 24,5% bzw. 15,8% versichert waren; 
die Summe der eingerechneten Löhne ist fast um ein 

D ritte l höher. •

Durch die Regierungsverordnung Slg. Nr. 112/ 
1940 wurde die Zahl der Lohnklassen in der Arbeiter­
krankenversicherung durch die Einführung der 11. 
Klasse m it einem Taglohne von 37,50 K  bis 40,50 K 
und der 12. Klasse m it einem Taglohne über 40,50 K 
m it Wirksamkeit vom 1. März 1940 erhöht. Da aber 
die erwähnte Regierungsverordnung erst am 4. A p ril 
veröffentlicht worden ist, war es selbstverständlich 
nicht möglich, rechtzeitig alle Versicherungsfälle 
nachträglich zu erfassen; überdies lebt sich ja eine 
jede legislative Einrichtung erst m it der Zeit ein 
und — obzwar sie später auch fü r die Vergangenheit 
materialmäßig durchgeführt wird — kann sie sich 
doch in der Statistik, die ja  ein Bild des augenblick­
lichen Standes ist, nicht voll durchsetzen. Deswegen 
können nicht einmal die Aprildaten 1940 als das 
wirkliche Bild der neuen Lohnaufschichtung der Ver­
sicherten angenommen werden. Aus diesem Grunde 
benützen w ir auch weiters noch die Einteilung der 
Versicherten in die ursprünglichen 10 Klassen und 
das um so eher, daß dadurch ein zwischenjährlicher 
Vergleich ermöglicht wird.

N ur zur kurzen Information soll angeführt wer­
den, daß obzwar nach den Februardaten aus dem 
Jahre 1940 in die 10. Lohnklasse 23,45% aller Ver­
sicherten gehörten (35,85% der Männer), waren in 
dieser Klasse im März 1940 im ganzen 10,87% aller 
Versicherten (16,29% der Männer), in  der neuen
11. Klasse dann 2,21% (3,30% der Männer), und in 
der neuen 12. Klasse (jetzt der höchsten) 11,59% 
(17,70% der Männer); im A pril kommt es dann zu 
einer weiteren starken Abschwächung der 10. Klasse 
auf nur 6,48% aller Versicherten (9,37% der Män­
ner), wogegen in der neuen 11. Klasse 4,21% aller 
Versicherten (6,22% der Männer) und in  der neuen
12. Klasse schon 16,15% aller Versicherten (24,23% 
der Männer) versichert waren. Schon im März 1940 
hatte also die neue höchste Klasse in der Gesamt­
zahl der Männer und in  der Summe aller Ver­
sicherten die größte Dichte, die wahrscheinlich in 
den künftigen Monaten noch stärker als im A p ril 
d. J. sein wird.

Die Lohneinteilung aller Krankenversicherten 
gemäß dem Gesetze Slg. Nr. 221/1924 (im Wortlaut 
der Novellen) bei den der Aufsicht der Zentral­
sozialversicherungsanstalt unterliegenden Kranken­
versicherungsanstalten, war im Februar bis April 
1939 und 1940 in Prozenten die folgende:

Klasse Februar März A p ril

1939 1940 1939 1940 1939 1940

1. 12,99 12,14 12,74 11,59 11,68 10,36

2. 17,37 10,17 16,97 9,38 16,69 8,01

3. 14,45 13,10 14,05 12,56 13,54 12,11

4. 10,79 10,06 10,60 9,96 10,34 10,06

5. 9,67 8,74 9,97 8,87 10,52 8,53

6. 6,98 7,30 7,30 7,35 7,80 6,57

7. 4,38 5,74 4,54 6,11 5,09 6,22

8. 3,86 4,77 4,06 4,96 4,41 6,16

9. 3,83 4,53 3,93 4,55 4,16 5,13

10.--12. 15,68 23,45 15,84 24,67 15,77 26,85

1.--12. 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00
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Aus dieser Tabelle interessiert sicherlich am 
meisten der fortwährende Anstieg in den höchsten 
drei Klassen (der früheren 10. Klasse), denn von 
Jänner bis A p ril erhöhte sich deren Dichte von 
22,24% auf 26,85%; ein sehr starker Anstieg kam 
auch in der 8. und 9. Klasse zum Vorschein, haupt­
sächlich zwischen März und April.

Im Jahresabschnitt seit A p ril 1939 schwächten 
die 1. bis 6. Klasse langsam ab; wenn in der 7. bis 
10. Klasse im Vorjahre 29,4% aller Versicherten 
versichert waren, wuchs heuer der Anteil der höch­
sten Klassen auf 44,4% heran.

Besonders starke Umschichtungen traten aber in 
der Lohneinteilung der Männer ein:

Klasse Februar März A p ril

1939 1940 1939 1940 1939 1940

1. 13,34 12,12 13,20 11,42 11,93 10,09

2. 8,26 4,11 7,69 3,86 7,06 3,44

3. 9,11 6,18 8,32 5,45 7,95 4,65

4. 9,70 7,33 9,26 7,07 9,22 6,39

5. 9 ,'8 7 7,12 10,25 7,22 11,07 6,54

6. 8,08 7,50 8,50 7,38 9,11 6,35

7. 5,96 7,07 6,22 7,49 6,88 7,46

8. 5,36 6,37 5,67 6,53 6,12 8,17

9. 5,66 6,35 5,86 6,29 6,13 7,09

10.— 12. 24,66 35,85 25,03 37,29 24,53 39,82

1.—12. 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00

In den höheren Klassen, m it der 7. angefangen, 
waren im Vorjahre im A pril 43,7% der Männer ver­
sichert, wogegen heuer 62,5%, also fast zwei Drittel. 
Diese Anhäufung der Versicherten in den höchsten 
Klassen übt selbstverständlich einen Einfluß auf den 
durchschnittlichen einrechenbaren Lohn aus, der des­
wegen nicht die tatsächliche Lohnbewegung aus- 
drücken kann. Dieser auf einen Versicherten ent­
fallende Durchschnitt betrug:

D u rch sch n ittlich e r T a g lohn  (in K )
im F e b ru a r im  M ä rz im A p r i l

Männer . . . . . . 1939 21,72 22,04 22,42

1940 24,77 25,25 26,23

Frauen . . . . . . 1939 12,47 12,58 12,64

1940 13,91 14,17 14,58

Zusammen . . . . 1939 18,23 18,44 18,80

1940 20,90 21,37 22,29

Nicht nur gegenüber dem vorhergehenden Monat, 
sondern auch von Monat zu Monat steigt der durch­
schnittliche Lohn, und zwar heuer auch bei den 
Frauen, denn es wurden die Lohnverhältnisse auch 
in den Berufen geregelt, welche von diesen haupt­
sächlich ausgeübt werden. Nach den Aprildaten ist 
der Lohn der Männer gegenüber dem Vorjahre um 
17,0%, der der Frauen um 15,3% höher.

Die Summe der eingerechneten Löhne der gegen 
Krankheit versicherten Arbeiter betrug (in M illio ­
nen K ) :

im Februar im März im A pril

1939 . . . .  484,0 555,8 598,5

1940 . . . .  600,8 701,5 789,2

Sie erhöhte sich also gegenüber dem Vorjahre im 
Februar um 24,1%, im März um 26,2% und im A pril 
um 31,9%; in  diesem Monate ist sie um 24,6% über 
dem Jännerstande, wogegen sie im Vorjahre in der­
selben Zeit um 16,1% höher war. jh.

'V

Löhne der Arbeiterschaft in Prag.
(I. V ierteljahr 1940.)

31:331.215 (US7.11) „19U0.HS“

Die Lohnentwicklung zu Jahresbeginn zeigt eine stei­
gende Tendenz. Steigerung gegenüber den Vorjahren.

Den Stand der Löhne der Arbeiterschaft, insofern 
w ir sie nach den Daten der Krankenversicherung be­
urteilen, muß man m it großen Vorbehalten auf- 
nehmen. Das Haupthindernis, warum man auf diesem 
Wege nicht zu exakten Ergebnissen kommen kann, 
ist die Undurchsichtigkeit der 10. Klasse. Diese 
wurde auch durch die Errichtung von zwei neuen 
Lohnklassen nicht beseitigt, denn nach den bisheri­
gen Ergebnissen wurde die Undurchsichtigkeit ein­
fach in die 12. Klasse verschoben. Außerdem können 
die Märzdaten noch nicht verläßlich sein, denn die 
zugehörige Regierungsverordnung wurde erst im 
A pril herausgegeben und konnte also nicht voll 
durchgeführt werden.

Insofern es sich um Männer handelt, war deren 
Einteilung in Lohnklassen in Prozenten:

X I I .  1939 I. 1910 I I .  1940 I I I .  1940

1. Klasse 10,7 11,3 10,3 9,8

2.1 „ 2,8 3,3 3,6 3,6

3. „ 1,7 1,6 1,6 1,5

4. „ 2,6 2,7 2,7 2,4

5. „ 3,8 3,7 3,7 3,5

6. „ 4,4 4,1 4,1 3,7

7. „ 4,6 4,5 4,8 3,7

8. „ 5,9 5,7 4,8 4,4

9. „ 8,8 8,3 7,2 6,5

10. „ 54,7 54,8 57,2 60,9

1.-10. „ 100,0 100,0 100,0 100,0

M it Jänner angefangen, nahm die Zahl der Ver­
sicherten in der ersten Lohnklasse fortschreitend ab, 
und gleichzeitig wurden die höheren Lohnklassen zu
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Gunsten der 10. Klasse abgesaugt. (Zur Vergleichs­
möglichkeit wurde die Zahl der Versicherten der 10. 
Klasse im März als Summe der 10.—12. Lohnklasse 
angenommen.) Das zeugt von einer fortschreitenden 
Lohnaufbesserung, welche bereits im Februar be­
ginnt und im März fortschreitet.

Was die Frauen anbelangt, war ihre Prozentual­
einteilung in Lohnklassen wie fo lg t:

X I I .  1939 I. 1940 I I .  1940 I I I .  1940

1. Klasse 11,9 12,2 11,9 11,5

2. „ 20,9 20,5 19,8 18,5

8. „ 20,3 19,1 18,8 19,1

4. „ 12,7 12,1 11,2 11,1

5. „ 16,4 16,4 16,1 15,5

6. „ 9,1 9,3 10,1 10,7

7. „ 3,7 4,4 4,9 5,4

8. „ 2,1 2,6 3,1 3,5

9. „ 1,5 1,8 2,1 2,3

10. „ 1,4 1,6 2,0 2,4

.—10. „ 100,0 100,0 100,0 100,0

Wie bei den Männern, so auch bei den Frauen 
nahm die Zahl der Versicherten in den untersten 
Klassen fortschreitend vom Jänner ab und dafür 
nahmen die obersten Klassen zu. Es handelte sich 
also auch um eine Verbesserung der Lohnlage.

Der auf einen Versicherten entfallende täglich 
einrechenbare Durchschnittslohn betrug:

X I I .  1339 I .  1940 I I .  1940 I I I .  1940 

Männer 28,43 K  28,47 K 28,75 K 29,23 K

Frauen 14,66 K 15,00 K 15,41 K 15,81 K

Ausdrücklich wird bemerkt, daß aus den früher 
angeführten Gründen der durchschnittliche Lohn auch 
fü r März nach der bisherigen Einteilung in  10 Lohn­
klassen errechnet wurde.

Die oben errechnete und in vom Hundert gegen­
über dem Dezemberstande 1939 ausgedrückte Lohn­
entwicklung war folgende:

X I I .  1939 I. 1940 I I .  1940 I I I .  1940

Männer 100,0 100,1 101,1 102,8

Frauen 100,0 102,3 105,1 107,8

Die Löhne waren also m it Anfang des Jahres 
1940 im ständigen Anstieg. Bei den Männern kommt 
diese Lohnerhöhung erst im März merklicher zum 
Vorschein und beträgt gegenüber dem Dezember­
stande nicht ganz drei vom Hundert. Man muß selbst­
verständlich dabei beachten, daß die Zahlen der Män­
ner die untere Grenze der Erhöhung darstellen, 
welche in W irklichkeit viel größer war, aber z iffe r­
mäßig sich wegen der Undurchsichtigkeit der 10. 
Klasse, in welcher die Mehrzahl der Männer ver­

sichert ist, nicht durchsetzen konnte. Eine viel grö­
ßere Erhöhung zeigt sich bei den Frauen, welche im 
März fast 8% betrug. Allgemein kann man behaup­
ten, daß diese Gesamterhöhung, die bei den Frauen 
erreicht worden ist, eher der wirklichen Lage ent­
spricht, da die Frauen in den unteren Klassen in der 
Höchstzahl und dagegen in den höchsten Klassen nur 
m it einem kleinen vom Hundert-Satze auftreten. Da­
durch kann man bei den Frauen viel genauer die 
Lohnbewegung verfolgen als bei den Männern, Da 
man voraussetzen kann, daß die Lohnerhöhung bei 
den Frauen wenigstens in demselben Grade bewilligt 
wird wie bei den Männern, sind w ir sicher der Wahr­
heit näher, wenn w ir die fü r  die Gruppe der Frauen 
errechnete Lohnerhöhung als prägnanter fü r die Aus- 
drückung des Lohnniveaus der Gesamtzahl der Ver­
sicherten in der letzten Zeit ansehen.

Die Lohnentwicklung am Anfänge des vorigen 
Jahres gegenüber dem Stande vom Dezember 1938
war folgende:

X I I .  1938 I .  1939 I I .  1339 I I I .  1939

Männer 100,0 99,2 99,3 99,7

Frauen 100,0 99,6 99,7 100,2

Wie daraus ersichtlich ist, hatte die Lphnentwiek- 
lung am Anfänge des Jahres 1939 gegenüber den 
heurigen Verhältnissen einen unterschiedlichen Cha­
rakter. Der Lohn änderte sich nur wenig und war 
allgemein unter dem Stande vom Dezember 1938.

Der Vergleich des Taglohnes im Durchschnitte 
des ganzen Vierteljahres in den einzelnen Jahren 
zeigt folgende Tabelle:

1938 1939 1940

Männer 27,45 K 27,64 K 28,82 K

Frauen 13,91 K 14,04 K 15,41 K

Der Anstieg in vom Hundert gegenüber dem 
Stande vom I. V ierteljahr 1938 und 1939 war also:

1939 1940
gegenüber 1988 gegenüber 1989 gegenüber 1988

Männer 100,7 104,3 105,0

Frauen 100,9 109,8 110,8

Da die Ergebnisse, welche bei der Frauengruppe 
erm ittelt worden sind, maßgebender sind, kann man 
behaupten, daß im ersten Vierteljahr des heurigen 
Jahres die Löhne etwa um 10% höher waren als im 
Vorjahre und um 11% höher als im Jahre 1938. W ir 
dürfen aber nicht vergessen, daß die so berechnete 
Gesamterhöhung der Löhne entweder durch eine 
wirkliche Erhöhung des Arbeitereinkommens oder 
auch durch Beschäftigung des Arbeiters m it Hinsicht 
auf Kurzarbeit verursacht werden konnte. Welche von 
den beiden Ursachen hier mehr gewirkt hat, kann 
man nicht feststellen.

Soweit man überhaupt aus den Daten der Kran­
kenversicherung Schlüsse über den realen Lohn zie­
hen kann, blieb der gesamte Lebensstandart des 
Arbeiters am Anfänge des heurigen Jahres von Mo­
nat zu Monat im Grunde unverändert, denn die Ent­
wicklung der Löhne einerseits und der Lebenshal­
tungskosten anderseits verliefen gleichzeitig und 
auch die Höhe des Aufstieges war auf beiden Seiten
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verhältnismäßig gleich. Der Durchschnitt des gan­
zen Vierteljahres im Vergleich m it den vorhergehen­
den Jahren zeigt aber selbstverständlich — m it H in­
sicht auf die bekannte Unterbewertung der Daten

über den einberechenbaren Lohn — daß die Entwick­
lung der Lohndaten auf der einen und der Lebenshal­
tungskosten auf der anderen Seite eine verschiedene 
Progression hatte. Dv.

Öffentliche Finanzen.
Selbstverwaltungszuschläge im Jahre 1939.

31:336.2.0294:352/353 (U37.1/2) „1939"

Die Zuschlagsbasis betrug im J. 1939 im ganzen 
29/,2 M ill. K, darunter 109,9 Mül. K  an Hauszins­
steuer. — Die vorgeschriebenen Zuschlage erreichten 
die Höhe von 1 162,5 Mül, K, dwrunter 206,2 M ill. K  

an Zuschlag zur Hauszinssteuer.

Wenn w ir bedenken, daß die Höhe der Selbst­
verwaltungszuschläge durch die örtlichen Faktoren 
(Gemeinde, Bezirk und Land) bestimmt ist, könnten 
w ir erwarten, daß die Selbstverwaltungszuschläge 
nach den Gemeinden eine ziemlich ungleiche Steuer­
belastung verursachen, und daß die Gemeinden diese 
als Werkzeug der örtlichen W irtschaftspolitik be­
nützen könnten. Nachdem die allgemeine und beson­
dere Erwerbsteuer unter die Steuern gehört, die den 
Selbstverwaltungszuschlägen unterliegen, ist es 
einem Erwerbsuntemehmen sicher nicht gleichgültig, 
um wieviel sich die ursprüngliche Steuer durch die 
Zuschläge vergrößert, wenn diese Zuschläge ziemlich 
ungleich sind. Die Gemeinden könnten durch niedrige 
Sätze eine Zuströmung von Wirtschaftsunterneh­
mungen erleichtern und durch eine solche Finanz­
politik untereinander konkurieren. Über den Sitz der 
Unternehmung entscheiden allerdings viele andere 
Gründe, welche die eventuellen Nachteile der höheren 
Zuschlagsätze aufheben können. In der Praxis aber 
sind die Unterschiede der Zuschlagshöhen zwischen 
den Gemeinden nicht zu groß; die meisten Gemein­
den und Bezirke sind heute zu höheren Sätzen ge­
zwungen, so daß sich praktisch durch günstige 
Sätze eigentlich nur zwei Städte von ihnen unter­
scheiden: Prag und Brünn.

Die Selbstverwaltung besitzt in der Festsetzung 
der Zuschlagsätze nicht mehr die ursprünglich totale 
Autonomie. Zum letztenmal hat das Gesetz vom 
9. A p ril 1935, Nr. 69, die höchsten zulässigen Ge­
meindesätze auf 350%, die Bezirkssätze auf 150% 
festgesetzt; unter bestimmten Bedingungen können 
die Gemeinden und Bezirke weitere bis 50% der Zu­
schläge zur Deckung des Bedarfes fü r Zinsen und 
Teilzahlungen mancher Anleihen einnehmen. Die 
Zuschläge zur Hauszinssteuer wurden ebenfalls ein­
geschränkt und zwar die Landes- bis 80%, die 
Bezirks- bis zu 55% und die Gemeindezuschläge bis 
zu 125%. Falls diese jedoch bereits fü r  d. J. 1927 
m it einem höreren Satz eingehoben wurden, können 
sie auch fernerhin m it diesem höheren Satz ein­
gehoben werden, jedoch höchstens m it 160% bei den 
Ländern, 110% bei den Bezirken und 200% bei den 
Gemeinden. Gemeindezuschläge bis zu 200% benö­
tigen keine besondere Bewilligung, Zuschläge von 
über 200 bis 300% bewilligt der Bezirksausschuß, 
Zuschläge von über 300 bis 350% der Landesaus­
schuß unter der Bedingung, daß die Gemeinde ent­
sprechende und zweckmäßige Abgaben einnimmt.

Aus der Statistik der Selbstverwaltungszuschläge 
fü r  d. J. 1939 ergibt sich folgendes: die Landes­
zuschläge sind in beiden Ländern und folglich in 
jeder Gemeinde gleich, nämlich 160%. Von 92 Be­
zirken nahmen 69 Bezirke die Zuschläge m it dem 
Satz von 200%, 15 Bezirke m it dem Satz von 151 
bis 199% und nur 7 Bezirke m it dem Satz von 150%, 
mährisch-ostrauer Bezirk m it dem Satz von 
115% ein. Die Städte Prag, Brünn und Olmütz haben 
keine Bezirkszuschläge. Prag nahm 190%, Brünn 
290% an Gemeindezuschläge ein; die übrigen 8 000 
Gemeinden gliederten sich nach der Höhe der Ge­
meindezuschläge (Einwohner nach dem Stande von 
1930) wie fo lg t:

Satz Zahl der 
Gemeinden Bevölkerung

Durchschnittszahl 
der Bevölkerung

ohne Zuschläge . . . 240 72 802

bis 1 5 0 .................. . 529 199 462

151—200 .............. . . 1 572 755 899

201—250 ........... . . 1275 683 850

251—300 ........... . . 2710 1 788 792

301—350 ........... . . 1062 1 264 486

351—400 ............ . . 612 927 932

303 

377 

481 

536 

660 

1 191 

1516

Insgesamt . . .  8 000 5 693 223 712

Die Landeszuschläge zur Hauszinssteuer be­
trugen in Böhmen 86%, in Mähren 92%. Von den 
Bezirken nahmen Zuschläge ein: nur 8 m it 55% und 
weniger, 36 m it 56—80%, 35 m it 81—109% und 13 
m it 110%. In Prag betrug der Gemeindezuschlag 
zur Hauszinssteuer 49%, in Brünn 40%; die übrigen 
Gemeinden nahmen Zuschläge ein wie fo lg t:

i f
S a tz Zahl der 

Gemeinden Bevölkerung
Durchschnittszahl 
der Bevölkerung

ohne Zuschläge . 1905 525 559 276

bis 5 0 .............. . 598 330 532 553

51—125 . 3 732 2 938 125 787

126— 150 . 463 554 888 1 198

151—199 . . . . . 465 591 922 1 273

200 . . . . . 837 752 197 899

Insgesamt . . .  8 000 5 693 223 712

Auch hier bemerken w ir, daß die Höhe der Zu­
schläge m it der Gemeindegröße (ausschließlich Prag 
und Brünn) steigt.

Die Selbstverwaltungszuschläge können daher 
eine Maximalhöhe von 760% (Landes- 160%, 
Bezirks- 200% und Gemeindezuschläge 400%), die
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Zuschläge zur Iiauszinssteuer in Böhmen 396%, in 
Mähren 402% erreichen, Schon aus dieser Übersicht 
ist zu ersehen, daß die Vereinigung der Maximal­
sätze nicht als ein seltener Fall vorkommt und daß 
die Selbstverwaltungszuschläge in der Regel die 
Höhe von 600 bis 650% erreichen. Die Selbstverwal­
tungszuschläge betrugen in  Prag 350%, in Brünn 
450%, in den übrigen 95 Städten m it mehr als 5 000 
Einwohnern 651% und in den kleineren Gemeinden 
598%; zur Hauszinssteuer in Prag 135%, in Brünn 
132%, in den übrigen größeren Gemeinden 287% 
und in den kleineren Gemeinden 289%.

Die Basis der Selbstverwaltungszuschläge bilden 
sechs direkte Steuern. Diese Basis betrug im J. 1939 
insgesamt 294,2 M ill. K, davon 109,9 M ill. K  an 
Hauszinssteuerbasis und 184,3 M ill. K  an übrigen 
Steuern. Finanziell ist fü r  die Selbstverwaltung die 
besondere Erwerbsteuer m it der Basis von 82,3 
M ill. K  von größter Bedeutung. Die Grund- und 
Hausklassensteuer sind Landsteuern und konzen­
trieren sich beinahe ganz in kleineren Gemeinden 
unter 5 000 Einwohner. In 97 größeren Gemeinden, 
welche nach dem Stande vom J. 1930 35,4% der 
Bevölkerung darstellen (2 407 262), konzentrierten 
sich 73,2% der Gesamtbasis (215,3 M ill. K ) und 
zwar 87,6% (96,3 M ill. K ) der Hauszinssteuer- und 
64,6% (119,0 M ill. K) der übrigen Steuerbasis. Die 
Selbstverwaltungszuschläge sind daher überwiegend 
eine Steuerbelastung fü r  die Stadtbevölkerung. Von 
der Gesamtvorschreibung der Zuschläge zur Haus­
zinssteuer (206,2 M ill. K ) entfielen auf größere Ge­
meinden 166,2 M ill. K  (81,0%) und von den übrigen 
Zusehlagsvorschreibungen (966,3 M ill. K ) wurden in 
diesen Städten 56,5 M ill. K  (59,2%) vorgeschrieben. 
Der Zuschlagsanteil ist infolge der niedrigen Sätze 
in Prag und in Brünn niedriger als der Anteil der 
Basen.

Die Zuschlagsunterschiede zwischen den größeren 
Gemeinden sind nicht so groß, da sich die Zuschläge 
zur Hauszinssteuer im Großteil der 97 Städte inner­
halb der Grenzen von 175— 350% (55 Städte), und 
die Zuschläge zu den übrigen Steuern innerhalb der 
Grenzen von 660—710% (40 Städte) oder die höch­
sten Sätze zwischen 759 und 760% (35 Städte) be­
wegen. Beiderleie Höchstsätze hatten in Böhmen 
Lomnitz an der Popelka und Adlerkosteletz (306% 
zur Hauszinssteuer und 760% zu den übrigen 
Steuern) und in Mähren Neu-Traubendorf (Bezirk 
Vsetin, 402 und 760%). F. F.

Außerordentliche Gewinnsteuer i. J. 1938.
31:336.215.2 (437.1/2) „1938"

Im  J. 1938 wurde die außerordentliche Gewinnsteuer 
91)2 Steuerpflichtigen der allgemeinen Erwerbsteuer 
in  der Höhe von 66,5 Millionen K  und 7871 Steuer­
pflichtigen der besonderen Erwerbsteuer in  der Höhe 
von 114,5 Millionen K  bemessen. — Im  ersten Falle 
bedeutete sie einen durchschnittlichen Zuschlag von 
206%, im  zweiten einen Zuschlag von 90% zu der 

ursprünglichen Steuerbemessung.

Die außerordentliche Gewinnsteuer wurde durch 
das Gesetz vom 21. Dezember 1937, Slg. Nr. 247, ein­

geführt und sollte gemeinsam m it dem durch das 
gleiche Gesetz eingeführten Staatsverteidigungs­
beitrag zur Deckung der ehöhten Ausgaben fü r die 
Staatsverteidigung dienen. Die Durchführung der 
Verteidigungsmaßnahmen trug zur Belebung der 
W irtschaftstätigkeit, größtenteils auch zur Erzie­
lung von höheren Gewinnen bedeutend bei und die 
neue Steuer sollte auch diesen außerordentlichen 
Unternehmungsaufstieg ergreifen. Die Steuer wurde 
auf die Dauer von 3 Jahren m it dem Steuerjahre 
1938 beginnend und m it dem Steuerjahre 1940 ab­
schließend eingeführt, d. i. fü r die Wirtschafts­
periode 1937—1939.

Der außerordentlichen Gewinnsteuer sind bloß die 
grundsätzlich der allgemeinen oder besonderen E r­
werbsteuer unterliegenden Steuerpflichtigen unter­
worfen. Die 50.000 K  nicht übersteigenden Erträge 
sind befreit. Die Steuer ist ziemlich hoch: bei den 
grundsätzlich der allgemeinen Erwerbsteuer unter­
liegenden Unternehmungen beträgt sie 2,5—8% des 
steuerpflichtigen Ertrages. Bei den grundsätzlich 
der allgemeinen Erwerbsteuer unterliegenden Unter­
nehmungen wird die außerordentliche Gewinnsteuer 
auf dreierlei A rt bemessen: sie beträgt entweder 
10% der Grundlage bei den dem 9%-Satz unter­
liegenden Unternehmungen (§ 83, Abs. 1 und 8), 
oder 6% der Grundlage bei den übrigen nach dem 
Ertrag besteuerten Unternehmungen (§ 83, Abs. 5 
und 6), oder 100% der besonderen Erwerbsteuer bei 
den durch Promillsätze nach dem Einlage (Grund)- 
Kapital oder nach den Jahresprämien besteuerten 
Unternehmungen (§ 83, Abs. 2, 3, 4 und 7).

Schon vom Anfang an trug diese Steuer eher den 
Charakter eines Zuschlages zur ursprünglichen 
Steuer. Nach der Statistik der allgemeinen und be­
sonderen Erwerbsteuer fü r das Jahr 1938 (auf dem 
Gebiete des heutigen Protektorats) bedeutet die 
außerordentliche Gewinnsteuer fü r  die ih r unter­
liegenden Steuerpflichtigen der allgemeinen Erwerb­
steuer einen durchschnittlichen Zuschlag von 206%, 
fü r die der besonderen Erwerbsteuer unterliegenden 
Steuerpflichtigen einen durchschnittlichen Zuschlag 
von 90%. Die niedrigere Erhöhung bei dieser Steuer 
ist dadurch erklärlich, daß diese Steuer schon an 
sich selbst empfindlicher ist als die allgemeine 
Erwerbsteuer.

Von den 310 891 Steuerpflichtigen der a ll­
gemeinen Erwerbsteuer auf dem heutigen Gebiet m it 
einer Gesamtvorschreibung in der Höhe von 43,8 
Millionen K, wurde die außerordentliche Gewinn­
steuer bloß 9142 Steuerpflichtigen bemessen und 
zwar folgendermaßen:

Steuer­
satz

S te u e rp fli­
chtige

Steuer in  
1000 K

Gew innsteuer 
in  1000 K

in  °/o der 
S teuer

2 % % 5 943 6 347 10 081 158,8

4 % 1 192 2 672 5 581 208,9

6 % 1 713 10 871 24 028 221,0

00 294 12 408 26 779 215,8

Zusammen 9 142 32 298 66 469 205,8

Von 10 438 Steuerpflichtigen der besonderen 
Erwerbsteuer m it einer Gesamtvorschreibung in der 
Höhe von 132,4 Millionen K (samt dem Rentabilitäts-
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Zuschlag) wurde die Gewinnsteuer 7 871 Steuer­
pflichtigen wie fo lg t bemessen:

S te u e r s a tz  f r ?
I “Cß

Steuer mit llcn- 
tenzuschlag 
in 1000 K

Gewinn­
steuer 

in 1000 K

in  °/o d e r  
S te u e r

10% der Grundlage 724 117 221 103 398 88,2

6% der Grundlage 247 7 322 7 868 107,5

100% der Steuer 6 900 3 281 3 272 99,7

Zusammen 7 871 127 824 114 538 89,6

Die m it der Minimalsteuer nach § 83, Abs. 16 be­
steuerten Unternehmungen unterlagen einer außer­
ordentlichen Gewinnsteuer m it einem 10 oder 6%- 
Satz vom Gewinn, falls ih r steuerpflichtiger Gewinn 
5,0.000 K  nicht überschritt. In  diesem Palle betrug 
die außerordentliche Gewinnsteuer 10% oder 6% des 
Ertrages je nach dem die Unternehmung dem 9%- 
Satz der besonderen Erwerbsteuer oder anderen pro­
zentuellen Steuersätzen unterliegen würde oder nicht. 
Unter solchen Unternehmungen gab es 26 m it der 
10%igen Gewinnsteuer (darunter 4 Versicherungs­
anstalten) und 4 Genossenschaften m it der sechs­
prozentigen Steuer. Der außerordentlichen Gewinn­
steuer unterlagen auch elektrische Unternehmungen, 
an denen der ehemalige Staat samt den Selbst­
verwaltungsverbänden beteiligt war, wenn sie auch 
nach § 72, Abs. 1, L it. c) von der besonderen Erwerb­
steuer ganz befreit sind. Dieser Unternehmungen 
waren 14 und ihre Gewinnsteuer betrug 2,4 Millionen 
Kronen.

Die Belastung des steuerpflichtigen Ertrages der 
der außerordentlichen Gewinnsteuer unterliegenden 
Unternehmungen stieg durch diese Steuer ziemlich 
hoch; wenn man vergleicht den steuerpflichtigen E r­
trag m it der durch die ursprüngliche Erwerb- und 
außerordentliche Gewinnsteuer entstehenden Steuer­
belastung, erhält man folgendes Bild:

bei der allgemeinen Erwerbsteuer

G ew inn-
steuersatz

S teuer­
p flic h t ig e

E r tra g  in 
M illio n e n  K

Besteuerung 
in Mill. K

in  % des 
E rtra g e s

21A% 5 943 409,4 16,4 4,0

4 % 1 192 140,8 8,3 5,9

6 % 1 713 402,0 34,9 8,7

00 294 335,7 39,2 11,7

Zusammen 9 142 1 287,9 98,8 7,7

bei der besonderen Erwerbsteuer (ohne die durch 
Promillsätze besteuerten Unternehmungen, bei denen 
der E rtrag nicht die Steuergrundlage bildet):

10% 698 1 028,1 219,1 21,3
6% 243 130,8 15,1 11,6

Zusammen 941 1 158,9 234,2 20,2

Durch die Regierungsverordnung vom 22. De­
zember 1938, Nr. 393, wurde der Beitrag sowie die 
außerordentliche Gewinnsteuer in einen regel­
mäßigen Bestandteil der eigenen Steuer umgeändert. 
Bei der allgemeinen Erwerbsteuer w ird statt des 
Beitrages ein 40%iger Zuschlag allerdings bloß den 
Unternehmungen von Vereinen bemessen; statt der 
Gewinnsteuer wird ein 150% bis 230%iger Zuschlag

zur Steuer bemessen. Bei der besonderen Erwerb­
steuer wurden alle Sätze m it Ausnahme des 9%igen 
Satzes um ein D ritte l erhöht. Im gleichen Maße 
wurden auch die Sätze des Rentabilitätszuschlages '  
erhöht. Gemäß A rt. V, Nr. 7, w ird zur Erwerbsteuer 
ein Zuschlag in der Höhe von 40% und außerdem 
ein weiterer Zuschlag von 10% der Steuergrundlage 
bemessen; bei den nach § 83, Abs. 2, 3, 4 und 7, be­
steuerten Unternehmungen beträgt dieser Zuschlag 
100% der Steuer und bei den nach § 83, Abs. 5 und 
6, besteuerten Unternehmungen 8% der Steuer­
grundlage. Die Bestimmung, daß diese Zuschläge 
nicht als Grundlage fü r die Bemessung von irgend 
welchen Zuschlägen dienen, blieb aufrecht.

M it Rücksicht darauf, daß sich auf diese Weise 
die Besteuerung wesentlich erhöhte, erneuerte die 
Regierungsverordnung vom 16. November 1939, Nr. 
7/1940 die Bestimmung der maximalen Steuerhöhe, 
wie es schon einmal in den Jahren 1921 bis 1927 
nach § 32 des Gesetzes vom 12. August 1921, Nr. 329 
der Pall war. Nach der Reg. Vdg Nr. 7/1940 darf 
die Steuer samt allen Zuschlägen (d. i. m it den 
Selbstverwaltungszuschlägen und dem Gesundheits­
zuschlag) nicht mehr als 70% des steuerpflichtigen 
Reinertrages betragen. Bei der allgemeinen Erwerb­
steuer wird in diese Maximalbesteuerung auch die 
Einkommensteuer eingerechnet, die auf das E in­
kommen aus der Unternehmung entfällt, das nicht 
durch Abzüge, die m it diesem Einkommen nicht Z u ­

sammenhängen, vermindert wurde. Übersteigt die 
Besteuerung 70% der Steuergrundlage, werden alle 
ihre Teile (d. i. die ursprüngliche Steuer, der Ren­
tabilitätszuschlag, Zuschläge gemäß der Reg. Vdg. 
Nr. 393/1938, sowie auch Selbstverwaltungs­
zuschläge) verhältnismäßig herabgesetzt. Dieser Fall 
kommt häufiger bei den Steuerpflichtigen der be­
sonderen Erwerbsteuer vor; so z. B. bei einem 9%- 
Steuersatz und einem 6%-Kentabilitätszuschlag er­
reicht die Besteuerung 70% der Steuergrundlage 
bereits bei 460% der Selbstverwaltungszuschläge. Da 
der Landeszuschlag 160% und in der Mehrzahl der 
Bezirke der Zuschlag 200% beträgt, genügen schon 
ungefähr 100% der Gemeindezuschläge zur E r­
reichung der Grenze. So niedrige Gemeindezuschläge 
besitzt allerdings bloß eine sehr geringe Zahl von 
sehr kleinen Gemeinden. F. F.

Verschiedenes.
Rumänisches Erdöl.
81:665.5 (498) „1937“

Im Rahmen der Welt-Erdölförderung nach dem 
Stande vom Jahre 1937 nimmt Rumänien die 
f ü n f t e  S t e l l e  nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika, der Sowjetunion, Venezuela und Iran 
ein. In dem angeführten Jahre machten die Anteile 
an der Weltförderung bei den Vereinigten Staaten 
61,8%, USSR 9,9%, Venezuela 9,9%, Iran 3,7% und 
bei Rumänien 2,6%*) aus. Im Jahre 1936, wo die 
rumänische Erdölförderung das bisherige Höchstmaß

*) In  den Jahren  1931—1936 w a r die rum än ische  F ö rd e ru n g  
vorübergehend g rö ß e r a ls  die iran ische  und b is  zum  Jahre 
1980 k le in e r a ls  die m exikan ische Förde rung .
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(8 703 497 t)  erreichte, förderte Rumänien 3,5% der 
gesamten Weltförderung. Demgegenüber, was Eu­
ropa anbelangt, gehört Rumänien nicht nur die vor­
dere sondern sozusagen die p riv ileg ierte  Stelle des 
Erdölerzeugers, denn die Hauptforderung des Erdöls 
in der Sowjetunion ist geographisch eigentlich in 
Asien gelegen. Also abgesehen von der Sowjetunion 
betrug die rumänische Erdölförderung im Jahre 
1936 88,6% der Gesamtförderung Europas ohne die 
Sowjetunion. Wie die Mehrzahl der Erdölquellen 
liegen auch die rumänischen Quellen in den tertiären 
geologischen Formationen an den südlichen Ab­
hängen der Transsylvanischen Alpen, ungefähr 75 km 
nördlich von Bucuresti und dann noch an den öst­
lichen Abhängen der Ostkarpaten etwas südlich des 
47. Breitengrades. Beide Erdölquellen befinden sich 
auf dem Gebiete des Altkönigreichs Rumänien und 
zwar die erste, weitaus ausgiebigste in der Wala­
chei, die zweite in  der Moldau. Einen vorüber­
gehenden Charakter hatte die Förderung in der 
dritten Quelle bei der Südostspitze des ehern. 
Karpatorußland in der im rumänischen Marmaros- 
gebiet liegenden Quelle, wo die rumänischen Statisti­
ken zum erstenmale im J. 1919 eine Förderung von 
51 t  Erdöl ausweisen, die im nächsten Jahre auf 90 t 
ansteigt, um allmählich abzunehmen und die bei 6 t 
jährlicher Förderung im J. 1927 erloschen ist.

Die E n t w i c k l u n g  d e r  r u m ä n i s c h e n  
E r d ö l f ö r d e r u n g  geht Hand in Hand m it der 
Entwicklung der Weltförderung. In den rumänischen 
Statistiken findet man laufende Daten über die Erd­
ölförderung seit dem Jahre 1857, wo man in der 
walachischen Quelle 275 t  jährlich gefördert hat. Im 
Jahre 1860 t r i t t  die Moldauer Quelle m it 88 t  Jahres­
förderung hinzu, die in  den nächsten fün f Jahren 
die walachische Quelle zunächst übetrifft, aber im 
weiteren weit hinter ih r zurückbleibt. Die För­
derungszunahme geht in den ersten Jahren auf 
Kosten der Flächenerweiterung und als im Jahre 
1870 das gesamte heutige Förderungsgebiet im 
großen umfaßt wurde, stabilisierte sich die Menge 
des geförderten Erdöls auf ganze weitere Jahrzehnte 
hinaus auf ungefähr 15 Tausend t jährlich. Vom 
Jahre 1881 beginnt die Förderung allmählich an­
zusteigen und erreicht Ende des Jahrzehnts 1881 bis 
1890 einen mehr als dreifachen Wert; das nächste 
Jahrzehnt bringt eine fast fünffache Steigerung bei 
einer Gesamtförderung von 247 487 t im Jahre 1900. 
Die ersten fün f Jahre des jetzigen Jahrhunderts 
verzeichnen eine fast dreifache und die nächsten fün f 
Jahre eine weitere fast doppelte Förderungszunahme, 
was die rumänische Erdölförderung dem Vorkriegs­
höchstmaß von 1 898 545 t, die im Jahre 1912 er­
reicht wurden, annäherte. Von diesem Jahre an 
weicht die Entwicklung der rumänischen Förderung 
von der Weltförderung ab und weist in den Kriegs­
jahren eine heftige Abnahme zum Mindestmaß von 
724 230 t  im Jahre 1917 aus; von da an steigt sie 
wieder langsam, aber das Vorkriegshöchstmaß er­
reicht sie wieder erst im Jahre 1924. Die rechte 
Anspannung der rumänischen Erdölförderung be­
ginnt erst im Jahre 1930 und den weiteren Jahren 
bis zu dem im Jahre 1936 erreichten Höchstmaß von 
8 703 497 t. Dieser Anstieg hat in den Jahren der 
allgemeinen Krise eine statistische, nicht aber w ir t­
schaftliche Bedeutung. E r wurde nämlich durch einen 
heftigen Preisrückgang des Erdöls begleitet, oder

besser gesagt, hervorgerufen: wenn der Wert von 
3 244 415 t  im Jahre 1926 gewonnenen Erdöls 
7 392 796 540 Lei betrug, so hatte die Höchst­
förderung der Nachkriegszeit im Jahre 1936 bloß 
einen Wert von 5 097 903 181 Lei. Das Jahr 1937 
bringt in dieser Richtung eine gesündere Wendung 
m it sich. Es verzeichnet eine Abnahme der För­
derung um fast 18% und gleichzeitig eine W ert­
zunahme dieser ganzen geringeren Förderung um 
fast 59% auf 8 087 965 279 Lei, was den höchsten 
bisher überhaupt erreichten Wert der rumänischen 
Erdölförderung darstellt.

Die Entwicklung der rumänischen Erdölförderung 
in der Nachkriegszeit ist aus einigen folgenden 
Zahlen ersichtlich:

J a h r
Menge in  

1000 t
W e rt in  
M il l .  Le i

Ja h r Menge in 
1000 i

W e r t  in  
M ill.  Lei

1920 1 109 740 1929 4 837 7 441

1921 1 168 1021 1930 5 792 6 552

1922 1 373 1 876 1931 6 756 2 771

1923 1 512 3 756 1932 7 348 2 927

1924 1 860 4 584 1933 7 377 3 197

1925 2 317 5 751 1934 8 466 3 078

1926 3 244 7 393 1935 8 376 4 565

1927 3 669 6107 1936 8 703 5 098

1928 4 282 7 346 1937 7150 8 088

Nach den vorläufigen Daten förderte Rumänien 
im Jahre 1938 6 603 000 t, im Jahre 1939 6 238 740 t 
und im ersten Vierteljahr 1940 1 524 483 t  Erdöl.

Fast diese ganze Menge Erdöl wird von den 
walachischen Quellen geliefert, denn die Förderung 
der Moldauer Quellen beteiligt sich an der Gesamt­
förderung in den beobachteten Jahren höchstens m it 
4,2% (im J. 1920), größtenteils weist sie aber weit 
kleinere Anteile, die seit dem J. 1931 sich dauernd 
unter 1% befinden, aus. Die walachische Erdöl­
förderung ist in drei zusammenhängenden Departe­
ments („jude|“ ) konzentriert. Prahova (Hauptstadt 
Ploe?ti), DumbovRa (Hauptstadt Tärgovi§te) und 
Buzäu. In den Jahren 1917—18 wurden vorüber­
gehend im Departement Välcea westlich des Depar­
tements Dümbovita in Klein-Walachei im ganzen 
33 t  Erdöl gefördert.

Die Förderung des Departements Buzäu gleicht 
der Menge nach derjenigen der Moldauer Quellen. 
Die übrigen zwei walachischen Departements (Pra­
hova und Dümbovita) beteiligen sich an dem Rest 
der Förderung ungefähr m it gleichen Teilen. Dem 
Departement Prahova gehörte bereits seit den neun­
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts bis zum Jahre 
1933 der Vorrang, da es zum erstenmale von den 
Quellen des Departements Dämbovita übertroffen 
wurde. Dies ist das Jahr, in dem eine neue und aus­
giebige Quelle in der Gemeinde Comi§ani entdeckt 
wurde. Seit dem Jahre 1933 weist das Dep. Däm­
bovita eine geringere Förderung bloß im Jahre 1937 
(3 317 249 gegenüber 3 739 240 t  im Dep. Prahova) 
aus.

Was die e i n z e l n e n  E r d ö l f e l d e r  an­
belangt, findet man das ausgiebigste, aber in Bezug 
auf Leistung bereits im Sinken begriffene Feld in
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der Gemeinde Gura Ocnitei im Dep. Dämbovi^a; im 
Jahre 1937 lieferte dieses Feld 1 611 825 t, d. i. 22,5% 
der rumänischen Gesamtförderung. Ebenfalls im 
Dep. Dämbovita liegt das Feld Comi§ani, auf dem 
im Jahre 1933 m it der Förderung begonnen wurde 
und das im Jahre 1937 bereits 963 113 t, d. i. 13,4% 
der Gesamtförderung lieferte. Ferner findet man 
hier das zwar geringere, aber dauernd ausgiebige 
Feld Räzvad m it einer Förderung von 585 398 t 
(8,2%) im Jahre 1937. Insgesamt ergaben diese drei 
Erdölfelder im Jahre 1937 44,1% der Jahres­
förderung. Im Dep. Prahova ist das ergiebigste 
Feld in der Gemeinde Moreni (im Jahre 1937 
1 375 431 t  — 19,2% der Jahresförderung), das nach 
dem umfangreichen stets ungelöschten Brand be­
kannt ist; die Ergiebigkeit dieses Feldes ist seit dem 
Jahre 1930 im Sinken begriffen. Ferner befinden 
sich hier dauernd ergiebige Felder Bolde^ti (1 334 003 
— 18,6%), zwei gleichfalls dauernd ergiebige klei­
nere Felder Ceptura (336 703 — 4,7%) und Tintea 
(164 656 — 2,3%) und ein kleineres Feld Bu?tenari, 
m it seiner seit dem Jahre 1928 bereits abnehmenden 
Leistung (116 828 — 1,6%). Die angeführten vier 
Felder des Dep. Prahova gaben im Jahre 1937 ins­
gesamt 41,7 t  der Gesamtjahresförderung. Neben 
den hier angegebenen Erdölfeldern gibt es noch eine 
ganze Reihe Felder von einer untergeordneten Be­
deutung und von abwechselnd außer Betrieb stehen­
den Feldern.

Die rumänischen Statistiken weisen den E i g e n ­
t u m s m o m e n t  bei den geförderten Erdölmengen 
aus. Die den Eigentumsanteil des Staates und der 
Privatpersonen angebenden Zahlen ändern sich also 
von Jahr zu Jahr. Vom Jahre 1921 an stieg der An­
teil des Staates von 23,2% bis 52,5% im Jahre 1927 
und erreichte nach einem vorübergehenden Rückfall 
in den zwei folgenden Jahren sein Höchstmaß 
53,2% im Jahre 1930. Im weiteren weist er augen­
scheinlich im Zusammenhang m it der sinkenden E r­

giebigkeit der Erdölfelder Gura OcnRei und Moreni 
eine abnehmende Tendenz aus, aber im ganzen 
behauptet er sich auf über 40%. Der staatliche För­
derungsanteil bei den oben angeführten Haupterdöl­
feldern betrug im Jahre 1937: Gura Ocnitei 85%, 
Moreni 74%, Räzvad 45%, Comi?ani 38% und Bol- 
desti 2%.

Der überwiegende Teil der rumänischen Erdöl­
förderung wird in den e i n h e i m i s c h e n  R a f f i ­
n e r i e n  v e r a r b e i t e t .  Im Jahre 1937 wurden 
den Raffinerien 6,656 000 t Erdöl oder 93,1% der 
Gesamtförderung geliefert, wovon 6 538 120 t E r­
zeugnisse (98l% des gelieferten Rohstoffes) gewon­
nen. An Erzeugnissen wurden gewonnen: 1 588 512 t  
Benzin, 1 112 893 t  Petroleum, 993 063 t  Gasolin, 
48 829 t Mineralöle, 8 423 t  Paraffin und 2 786 400 t  
Rückstände.

Von der angeführten Menge wurden im Jahre 
1937 1 708 701 t  in R u m ä n i e n  v e r b r a u c h t  
und zwar 132 644 t Benzin, 174 361 t  Petroleum, 
22 261 t  Mineralöle, 111173 t  Gasoline, 3 505 t  Paraf­
fin  und 1 264 397 t Rückstände. Der Rest zusammen 
m it den Vorräten aus den Vorjahren stand der Aus­
fuhr zur Verfügung. Im Jahre 1937 wurden 
1 737 138 t Benzin, 952 121 t  Petroleum, 34 839 t 
Mineralöle, 897 340 t  Gasolin, 5 758 t  Paraffin und 
1 454 144 t  Destillationsreste ausgeführt. Außerdem 
wurden 472 403 t  Roherdöl ausgeführt. Im ganzen 
wurden also 5 553 743 t  Erdölerzeugnisse im Werte 
von 12 480 Millionen Lei ausgeführt.

Als Ergänzung der obigen kurzen Übersicht ist 
noch zu bemerken, daß Rumänien, als ein wenig 
industrielles Land nicht genügendes Kapital in die 
kostspielige Erdölförderung investieren kann. Des­
halb ist es genötigt in Form von Konzessionen aus­
ländisches Kapital anzunehmen. So förderte z. B. im 
Jahre 1938 außer anderen der britisch-holländische 
Konzern „Royal-Dutch-Shell“  fast 23% der jähr­
lichen rumänischen Erdölförderung. V. G.

D ie S ta tis tischen  N a ch rich te n  erscheinen 12 m a l jä h r l ic h  stets am  15. Tage jedes M onates. J ä h rlic h e  Bezugsgebühr 50 K . — 
S c h r if t le itu n g  P ra g  V I I .  K . N . 1000. F e rn ru f 730-19, 721-51-5. — V e ra n tw o rt lic h e r S c h r if t le ite r  D r. K a re l T f is k a . — D ru cke re i

des P ro te k to ra te s  Böhm en und M ä h ren  in  P rag .
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1937 . . . 5 844 752 4 398 470 1 319 499 30 237 5 748 206 96 546 1937 . . . 193 577 27 475 9 662 149 465 239 040 150 256
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I V . 573 66ü 423 994 117 604 3 008 544 606 29 054 I V . 18 639 3 078 1280 13 824 17 821 10 885

V . 552 654 400 811 114 070 2 676 517 557 35 097 V . 18 395 3 578 1 654 11 803 13 958 9 282
V I . 721 502 543 283 138 970 3 351 685 604 35 898 V I . 15 225 3 252 1 705 19 967 18 461 8 733

V I I . 822 921 624 080 155 195 3 336 782 611 40 310 V I I . 12 908 3 257 1 366 23 028 22 888 9 290
V I I I . 897 035 691 672 162 424 3 296 857 392 39 643 V I I I . 12 440 3 012 1 128 23 976 24 783 8 507

I X . 552 569 423 588 105 381 2 017 530 986 21 583 I X . 15 800 2 855 928 16 449 18 189 8 547
X . 397 337 298 670 75 674 1 224 375 568 21 769 X . 19 982 3 121 996 9 864 13 469 6 582

X I . 428 518 314 758 83 016 1 662 399 436 29 082 X I . 19 957 4 010 1122 9 399 11 990 8 149
X I I . 476 073 357 638 100 528 1 763 459 919 16 154 X I I . 28 550 4 845 1 127 9 608 12 287 5 430

1940:
I . 371 172 270 573 79 007 1 716 351 296 19 876

1940:
1. 20 314 3 688 890 9 304 11 039 3 107

i i . 368 067 251 833 92 853 1 2 42 345 928 22 139 h . 19 687 3 114 1 239 8 983 10 399 4 260
u i . 455 219 326 735 102 789 - 429 524 25 695 i n . 24 444 3 624 1 331 12 406 12 998 8 508
I V . 570 619 412 922 127 114 540 036 30 583 I V . 22 662 3 746 1985 20 740 21 092 10 756

5 . G e w e rb lic h e  S ch la ch tu n g e n  6 . V erb rau ch  an verst. K u n stfe tten

J a h r
M o n a t

G e s c h l a c h t e t e S t ü c k e

J a h r
M o n a t

V e r b r a u c h  a n  v e r s t e u e r t e n  K u n s t ­
f e t t e n  a u s  d . in lä n d is c h e n  

E r z e u g u n g

R in d e r K ä lb e r Schweine S c h a fe Lämmer Z ie g e n Zickeln
P f e r d e

u .
M a u l ­
t ie r e

P o h le n
u .

E s e l

F e t te
S p e is e ö le M a r g a r in e

S o n s t ig e
k ü n s t l ic h e
S p e is e fe t te

q

1937 . . . 387 533 444 289 2 098 830 45 184 1 690 24 165 158 036 15 073 1 213 1939 . . . 31 793 177 898 150 178
193-,. . . 452 359 524 137 2 285 007 42 652 1 536 23 939 182 486 14 500 809 1. 2 855 10 272 9 802
1939 . . . 510 904 513 684 1 909 073 30 907 1 053 25 857 176 965 19 045 782 I I . 2 857 9 069 12 658

I . 32 266 42 284 171 879 4 453 95 2103 416 1583 52 i i i . 2 828 15 015 17 917
I I . 30 836 43 066 167 718 5 191 126 16 96 4 272 1 4 77 38 I V . 2 452 14 242 16 784

I I I . 37 648 45 571 204 603 2 191 101 2 897 56 541 1 701 76 V . 3 140 16 362 17 452
I V . 38 616 43 259 177190 1395 431 3 044 95 166 1 453 69 V I . 3 247 14 365 14 827
V . 47 372 46 793 176 383 1 480 76 1 659 15 970 2 149 135 V I I . 2 426 12 045 14 397

V I . 44 117 44 581 158 222 1778 59 809 2 084 1 726 106 V I I I . 2 520 17 965 18 731
V I I . 43 640 45 030 145 232 14 83 15 654 677 1 473 106 I X . 4 135 18 290 11 250

V I I I . 52 613 43 786 153 563 911 22 964 393 1 505 76 X . 3 379 17 361 7 240
I X . 48 751 42 498 136 991 1 066 32 1804 402 1 464 31 X I . 733 13 598 4 048

X . 47 353 36 492 168 573 1 237 31 3 293 406 1 4G6 18 X I I . 1 221 19 314 5 066
X I . 45 611 39 405 139 762 3 100 49 4 373 398 1 464 19

X I I . 42 081 40 919 108 907 6 532 16 2 561 240 1 584 56 1940:

1940: I . 396 15 125 3 634
I . 43 479 39 507 66 094 10 221 12 1 620 319 1 540 49 I I . 178 12 698 2 265

I I . 40 460 37 549 65 191 4 938 15 1 417 3 027 1 467 54 I I I . 939 17 230 1 679
I I I . 37 577 87 379 64 695 1 987 9 2 399 33 009 1 933 33 I V . 49 14 569 1 921
I V . 42 930 37 580 93 693 919 11 3 544 67 501 1643 49 V . - 14 425 1 533
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7. H a u s s ch lac h tu n g en  von S ch w e in en
Z a h l  d e r  g e s c h la c h te te n  S c h w e in e

J a h r
M o n a t

w e n ig e r
a ls
60

60 80 100 120 140 160 180 200

b is  w e n ig e r  a ls ü b e r
220 I n s g e s a m t

80 100 120 140 160 180 200 220

k g  L e b e n d g e w ic h t

1940: I . * ) 2 030 2 341 20 019 39 775 4 478 1 590 359 144 51 30 70 817

h . 2 720 2 241 20 447 46 263 4 529 1 637 400 171 66 49 78 523

I I I . 2 803 18 03 15 195 37 574 2 915 861 254 108 32 30 61 575

I V . 1 893 1085 6 556 16 289 753 281 78 51 10 17 27 013

* )  S e it  d e r  H e r a u s g a b e  d e r  K u n d m a c h u n g  de s  B ö h m is c h - m ä h r is c h e n  V e r b a n d e s  f ü r  M i l c h ,  F e t t e  u n d  E i e r  e r f a ß t .

8 . E ie rk ü h lrä u m e  9 . M ilc h p ro d u k tio n

J a h r
A n f a n g s ­
v o r r ä t e

Ü b e r ­
n o m m e n G e r ä u m t E n d ­

v o r r ä t e Tagesdurch- G e s a m t-
J a h r m e n g e

M o n a t Milchergie- d e r  g e m o l-
f la c h e  K is t e n  ä  12 S c h o c k  E ie r M o n a t bigkeit 

1 Kuh
k e n e n
M i l c h

1 h l
1938 . . . 7 940 58 908 60 364 6 484

1939 . . . 6 484 61 493 62 644 5 333
1937 ....................... 5,3 22 819 709

I .  . . 6 484 60 6 522 22 1938 ....................... 4,9 21 774 837
I I .  . . 22 .. 676 22 676 1939 ...................... 4,2 19 282 375

I I I .  . . 676 1 608 1 114 1170 I . 3,9 1 500 343

I V .  . . 1 1 70 13 053 275 13 948 11. 4.1 1 439 127

205 I I I . 4,0 1 534 481
V .  . . 12 948 32 819 46 562

I V . 4,1 1 519 312
V I .  . . 46 562 9 592 75 56 079 V . 4,5 1 723 516

V I I .  . . 56 079 1 600 - 67 679 V I . 4,8 1 816 702

V I I I .  . . 57 679 1 9 80 101 59 558 V I I . 4,7 1 838 858

I X .  . . 59 558 74 5 026 54 606 V I I I . 4,5 1 749 214

9 223 45 383 I X . 4,3 1 621 398
X .  . . 54 606 —

X . 4,2 1 631 009
X I .  . . 45 383 20 20 791 24 612 X I . 3,9 1 477 246

X I I .  . . 24 612 11 19 290 5 333 X I I . 3,7 1 431169

1940: 1940: I . 3,1 1 201178
1. . . 5 333 — 4 889 444 i i . 3,3 1 169 827

I I .  . . 444 — 414 30 I I I . 3,3 1 273 898

I I I .  . . 30 - 30 - I V . * ) 3.3 1 232 038

I V .» )  . ___ 11 098 - 11 098
1

*) V o r l ä u f ig . * )  V o r l ä u f ig .

i

10. M ilc h in d u s tr ie 1)
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2)

h l q

1940:
I . 347 408 088 216 299 39 248 152 541 99 12 — 7 089 876 1 415 713 1 5 23 6 454 102 207

I I . 351 421 230 226 747 40 095 165 388 142 10 123 6 855 682 1 617 812 1 641 6 330 66 608

I I I . 305 459 494 249 884 44 367 165 243 156 8 42 6 869 666 1745 813 1553 6 412 29 559

I V . 301 442 338 239 500 48 276 154 562 141 9 74 6 524 664 1 692 973 14 09 5 781 49 364

») K o n s u m m o lk e r e ie n ,  B u t t e r e ie n ,  K ä s e r e ie n  u n d  Q u a r g e l f a b r i k e n .
=) E in s c h i ,  d e r  E r z e u g u n g  v o n  O lm U tz e r  Q u a r g e ln  i n  s e lb s tä n d ig e n  Q u a r g e l f a b r i k e n .
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11. K u n std ü n g e r

D U n g e r a r t
P r o d u k t i o n G e s a m t  v e r ­

b r a u c h * )

l . / I I .  1940 — 3 0 ./1 V . 1940

A .  S t i c k s t o f f h a l t i g e  D ü n g e m i t t e l (1 Q
a )  in  N i t r a t f o r m 1) ............................... 106 307 226 404
b )  i n  A m m o n ia k a l f o r m “) . . . . 132 489 200 131

B .  P h o s p h a td ü n g e m it t e l

a )  w a s s e r lö s l ic h “ ) .................. 15 198 58 639
b )  s o n s t ig e 1) ...................... .... 495 314 579 833

C . K a l i d ü n g e m i t t e l

a )  K a i n i t .............................................
b )  K a l i s a l z  4 0 ° /« ...................... _
c )  K a l i s u l f a t .................................... _
d )  K a l im a g n e s iu m s u l f a t  . . . . - —

D .  K o m b in .  D ü n g e m i t t e l “ ) .................. 34 928 42 970

E .  O r g a n is c h e  D ü n g e m i t t e l “ ) . . . . 1 080 4 332

*)  N i c h t  V e r b r a u c h  a n  t a t s ä c h l i c h  i n  d ie s e r  B e t r ie b s z e i t  v e r ­
w e n d e te n  D ü n g e m i t t e ln ,  s o n d e r n  a u c h  k le in e r e  V o r r ä te ,  d ie  in  
D e t a i l v e r k a u f s s t e l le n  o d e r  b e i  L a n d w i r t e n  e in g e la g e r t  s in d .

>) C h i le s a lp e te r ,  s y n t h e t .  N a t r o n s a lp e te r ,  K a l k s a lp e t e r ,  ‘ /s d e s  
O s t r a u e r  S a lp e te r s  u .  V“ d e s  S e m t in e r  S u p e rs a lp e te r s .

2) A m m o n iu m s u l i a t ,  A m m o n iu m n i t r a t ,  A m o n iu m k a lk ,  >/t d e s  
O s t r a u e r  S a lp e te r s ,  »/« d e s  S e m t in e r  S u p e r s a lp e te r s  u n d  K a l k ­
s t i c k s t o f f .

3)  K n o c h e n - S u p e r p h o s p h a t  ( a n im a l is c h )  u n d  m in e r a l is c h e s  
S u p e r p h o s p h a t .

4) T h o m a s m e h l ,  C i t r o p h o s p h a t  X „  I I . ,  K n o c h e n m e h l  u .  D i f o s .  
“ ) N i t r o f o s ,  A m m o n iu m - C i t r o p h o s p h a t ,  C i t r a m fo s lc a  I . .  I I .

u n d  H o r tu s .
") H o r n m e h l ,  L e d e r m e h l ,  K u n s t h o r n m e h l  u .  G e r b e r e ia b f ä l le .

12. B e rg b a u *)  - H ü tten w esen

J a h r
( =  M o n a ts ­

d u r c h s c h n i t t ) 1)

E r z e u  g  u  n  g

S
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e
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n
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­
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b
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ke
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s

E
is

en
er

z

R
oh

ei
se

n

R
oh

st
a

hl

1 000 t

1929 a ) 1 379 1 878 264 23 151 137 186
1933 a ) 886 1 247 105 33 36 42 62
1937 a ) 1 398 1 491 273 38 153 140 193
1938 . V I . a ) 1 382 1 270 226 40 135 110 175

V I I . a ) 1254 1 266 220 44 139 112 155
V I I I . a ) 1 371 1 431 227 34 151 112 164

I X . a ) 143 104 160
X , b ) 583 109 115 25 89 59 84

X I . b ) 706 132 127 39 92 70 96
X I I . b ) 781 138 165 43 102 79 111

1939 . . I . b ) 809 134 172 45 122 89 124
I I . C ) 733 50 162 43 57 88 119

I I I . C ) 814 54 180 45 66 98 142
I V . C ) 733 43 181 29 50 96 130

V . C ) 796 49 190 29 57 99 138
V I . C) 795 44 186 29 57 93 137V I I . C) 777 48 189 34 58 98 135

V I I I . C ) 849 59 192 36 68 96 143
I X . C ) 836 60 187 38 68 93 136
X . C) 820 64 197 38 69 98 145

X I . C) 842 70 192 41 100 146
X I I . C) 815 63 198 41 105 141

1940 . . I . C ) 98 140
I I . C ) 94 132

I I I . C) 98 139
I V . C) 100 142

V . C ) 102 138

* )  D ie  A n g a b e n  f ü r  d ie  a n g e f ü h r te n  M o n a te  d . J .  1938, 
1939 u . 1940 s in d  d e n  M i t t e i lu n g e n  d e s  M in is t e r iu m s  f ü r  ö f f e n t l .  
A r b e i t e n  e n tn o m m e n .

' )  D ie  a n g e f ü h r t e n  A n g a b e n  ü b e r  d ie  E r z e u g u n g  b e t r e f f e n : 
a )  d a s  g a n z e  e h e m a l ig e  S ta a ts g e b ie t ,  b )  d a s  e n g e re  S ta a ts ­
g e b ie t ,  c )  d a s  P r o t e k t o r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .

13. E le k tr iz itä t* )

J a h r

M o n a t

E r z e u g u n g

E
in

fu
h

r

A
u

sf
u

h
r

R
o

h
ve

rb
ra

u
ch

A r t  d e r  E le k t r i z i t ä t s w e r k e

In
sg

es
am

t

s e lb s tä n d ig e W e r k s a n la g e n

W a ss e r | W ä rm e W a sse r W ä rm e

1 000 000 k W h

1934 . . 91 262 27 785 1165
1935 . . 108 268 28 832 1 236
1936 . . 166 278 33 945 1 422
1937 . . 178 320 32 11 66 1 696
1938 . . 209 363 31 1113 1 716
1939 . . 252 360 33 1 315 1 960 460 85 2 335
1939: I . 19 32 3 102 156 41 6 191

I I . 21 26 3 94 144 38 5 177
I I I . 24 28 3 109 164 39 5 198
I V . 22 24 3 100 149 32 6 175

V . 23 29 3 110 165 33 7 191
V I . 19 30 2 113 164 31 8 187

V I I . 19 25 2 107 153 35 10 178
V I I I . 19 35 2 115 171 42 8 205

I X . 19 32 2 106 159 39 6 192
X . 24 31 3 119 177 42 7 212

X I . 24 33 4 126 187 41 8 220
X I I . 19 35 3 114 171 47 9 209

1940: I . 15 40 2 122 179 52 10 221
I I . 13 37 2 114 166 49 9 206

I I I . 13 38 2 u i 164 46 9 201
I V . 23 29 3 112 167 39 9 197

V . 25 28 3 111 167 35 9 193

* )  D a t e n  f ü r  d a s  P r o t e k t o r a t .  D a r u n t e r  a u c h  K l e i n a n la ­
g e n ,  e r m i t t e l t  d u r c h  S c h ä tz u n g .

14. K o nku rse  und A u sg le ich e.

J a h r
M o n a t

E r ö f f n e t e  K o n k u r s e
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n  A k t i v  
s iv a  b e i 

( i n  1 0

rt
3
<

a  u n d  
c a n n t  
00 K )

ri
!>
*8WCv
b

1940: I . 6 — 4 1 — 1 _ 1 4 18

I I . 16 - 7 2 7 — — 12 122 7 849

I I I . 6 1 1 4 — - - 1 24 593

I V . 13 - 5 5 - - 3 5 162 589

V . 10 - 5 2 1 1 1 5 658 2 402

V I . 8 1 2 1 2 1 1 6 183 408

E in g e le i t e t e  A u s g le ic h e

J a h r
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 ! d e r e n  A k t i v a  u n d  
P a s s iv a  b e k a n n t  
s in d  ( i n  1 000 K )

Z
a

h
l

A
kt

iv
a

P
as

si
va

1940: I . 6 — 4 2 — — _ 6 3 401 4 310

I I . 8 - 2 2 — — 4 8 1132 1704

I I I . 1 - 1 - - - - 1 16 217

I V . 3 2 1 - - - - 3 776 1113

V . 3 - 2 1 - - — 3 451 949

V I . 3 — i i — 1 - 3 312 571
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15a). A u ß en h an d e l (re in e r  W a re n v erk eh r)

J a h r E i n f u h r A u s f u h r B i la n z
E i n f u h r A u s f u h r

R o h s to f f e  | Fertigwaren j Nahrungsmittel | Lebende Tiere Fertigwaren | R o h s to f f e  | Nahrungsmittel

W e r t  in  1000 000 K

1929 ...................... 19 962 20 497 -i 535 9 779 6 292 2 920 951 14 667 3 442 2 341
1930 ....................... 15 713 17 472 - 1 759 7 115 5 183 2 657 725 12 904 2 796 1706
1 9 3 1 ...................... 11 764 13 118 - 1 354 4 978 4 131 2 384 231 9 929 2 041 1 113
1932 ...................... 7 487 7 343 144 3 307 2 445 1 670 137 5107 1 386 832
1933 ...................... 5 831 5 855 24 2 909 1 667 1118 105 4 043 1 343 455
1934 ...................... 6 382 7 280 898 3 443 1897 936 73 5 103 1 760 401
1935 ....................... 6 738 7 418 680 3 593 1 874 1 084 165 5 372 1 619 402
1936 ...................... 7 909 8 008 99 4 311 2 362 979 242 5 830 1 667 497
1937 ....................... 10 980 11 972 992 6 312 3 257 1 206 205 8 596 2 372 979
1938: I . — I X . 6 889 8 508 1 619 3 638 2 107 1036 108 6 272 1 612 584

X .— X I I . 1 501 1 723 222 636 529 281 55 1 255 2S5 178
1 9 3 9 :1 .-1 5 . I I I . 2 194 2 291 + 97 993 954 205 42 1595 401 277

P r o t e k t o r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n * )

16. I I I . -  I V .  . . 448 792 344 218 109 98 23 689 49 54
V .  . . 543 541 2 282 102 109 50 469 30 42

V I .  . . 478 479 + 1 253 96 80 49 405 30 44
V I  I .  . . 436 426 10 226 97 71 42 360 25 41

V I I I .  . . 427 417 10 233 93 56 45 369 28 18
I X . 448 290 158 205 84 107 52 260 16 14

X .  . . 360 362 + 2 159 74 93 33 312 22 28
X I .  . . 418 504 86 149 83 142 43 368 27 109

X I I .  . . 492 494 4 - 2 166 96 167 62 403 28 63
1940: I .  . . 338 315 23 134 72 100 30 276 18 21

I I .  . . 311 371 f 60 115 58 107 29 336 19 16
I I I .  . . 413 358 55 166 79 137 30 304 28 26
I V .  . . 412 359 53 186 74 124 25 311 23 25
V .  . . 448 343 105 201 100 128 18 284 24 35

* )  I n  d e n  D a t e n  i s t  d e r  H a n d e l  m i t  d e m  R e ic h  u n d  d e m  S u d e te n la n d  n i c h t  e n th a l t e n .

15b ). A u ß en h an d e l m it den w ich tig s te n  L ä n d e rn

L a n d

B e l g i e n ........................................ ....
B u l g a r i e n ......................................................
D ä n e m a r k  ........................... .....
F i n n la n d  ......................................................
G r i e c h e n l a n d .............................................
I t a l i e n ..............................................................
J u g o s la w i e n ........................................ . .
L e t t l a n d .............................................  . .
L i t a u e n  . . .  .........................................
N i e d e r l a n d e .................................................
N o r w e g e n .....................................................
R u m ä n i e n .....................................................
S c h w e d e n ......................................................
S c h w e iz  ..........................................................
S l o w a k e i ......................................................
T ü r k e i ...............................................................
U n g a r n ..........................................................
S .S .  S . R ............................................................
C h i n a ...............................................................
I r a n ...................................................................
J a p a n  ...............................................................
N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n ......................
V e r e in ig t e  S ta a te n  v o n  A m e r ik a
A r g e n t i n i e n ..................................................
B r a s i l i e n ......................................................
Ü b r ig e  S t a a t e n .........................................

V .  1940 I V .  1940 I . — V .  1940

E i n f u h r  | A u s f u h r E i n f u h r  | A u s f u h r E i n f u h r A u s f u h r

W e r t  in 1 000 K

18 145 2 013 17 868 2 067 88 187 42 128
8 324 10 807 7 948 6 757 31 813 60 048
4 178 2 968 4 148 3 188 19 087 10 122
6 102 3 185 844 1 257 9 282 5 908

92 3 455 193 2 033 4 479 10 323
40 994 14 175 33 419 26 199 145 915 71 377
41 837 22 901 44 212 103 055 269 475 264 547

1 036 1 816 1 615 2 343 5 082 6 406
17 157 7 038 23 300 2 295 67 545 11 560

8 895 7 310 12 384 11 603 49 805 67 699
10 977 1 449 7 358 2 127 49 447 22 362
72 499 72 473 62 872 51 262 238 820 286 826
15 930 19 121 7 038 6 570 63 584 72 988
15 827 19 960 15 172 14 583 67 121 113 461

123 733 83 341 102 808 75 120 534 304 449 639
3 841 3 253 15 798 5 572 55 982 16 075

14 914 9 431 10 351 9 660 46 167 41 345
12 953 14 889 11 797 10 935 40 647 43 896

1125 109 1 427 62 5 297 305
92 24 242 54 19 815 540 106 996

1 831 93 850 22 6 061 189
4 417 1 3 130 2 20 357 224
1 708 519 2 086 272 9 693 5 694

319 — 61 _ 2 342 503
997 1 11 4 351 — 9 828 22

19 893 18 619 21 386 2 568 81 438 36 031

15c). A u ß en h an d e l nach au sg ew äh lten  w ic h tig en  W a re n g a ttu n g e n  und G ru p p e n *)

E i n f u h r
V .  1940 I V .  1940 I . — . V  1940

A u s f u h r
V .

1940
I V .
1940

I . — V .  
1940

t 1 000 K t 1 000 K t 1 000 K 1 000 K

K o h l e n .......................................................... 592 480 712 591 3 415 2 570 M e t a l l i n d u s t r i e 1) 204 467 233 524 1 061 734
B a u m w o l l e ............................................. 914 9 259 668 6 651 2 363 21 991 E is e n in d u s t r ie - )  . 

T e x t i l i n d u s t r i e “ )
117 265 
35 542

161 658 
34 654

627 230 
198 364

W o l le  .......................................................... 57 3 348 156 5 908 740 28 653 B a u m w o l l i n d u s t r i e .................. 11 789 13 931 72 127
F e l le  u n d  H ä u te ,  r o l l ...................... 516 10 792 1 230 16 043 3 246 51 963 W o l l i n d u s t r i e  . . 8 597 8 725 51 982
E i s e n e r z e ................................................. 67 848 9 170 22 677 3 492 263 693 44 235 Leder- und Kautschukindugtrie4) . . . 15 065 13 0S1 120 053
R o h -  u n d  A l t e i s e n ........................... 4 387 11 924 2 879 6 450 14 069 31 552 G e t r e i d e .................. t

t  000 K
217
315

1199  
1 856

6 822 
9 984

U n e d le  M e t a l l e .................................... 873 6 806 259 5 523 2 521 32 060
M e h l ........................... t 1

B a u m w o l lg a r n e  u n d  - W a r e n  . 13 788 13 206 52 164 1 000 K — — 1
W o l lg a r n e  u n d  W o l lw a r e n  . . 7 072 4 842 30 133 Z u c k e r  ....................... t

1 000 K
4 795 

12 043
4 399 

17 372
20 889 
54 793

S e id e n w a r e n  ........................................ 6 554 4 532 17 626
H o l z ........................... t 160 13 385

P a p i e r .......................................................... 3 433 11477 2 329 7 439 12 398 41 975 1 000 K 298 25 523

* )  I n  d e n  D a t e n  i s t  d e r  H a n d e l  m i t  d e m  R e ic h  u n d  d e m  S u d e te n la n d  n i c h t  e n th a l t e n .  — ' )  Z o l l t a r i f k la s s e n  X X X V I I I . -  
S )  Z o l l t a r i f k la s s e  X X X V I I I .  —  ») Z o l l t a r i f k la s s e n  X X I I . — X X V I .  -  • )  Z o l l t a r i f k la s s e n  X X X . ,  X X X I I .

- X L I I .
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16. P re is in d e x e *)

J a h r
M o n a t

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1938: V I T  

V I I T  
I X  

X  
X I  

X I I
1939:

1940:

I I
I I I
I V  

V
V I

V I I
V I I I

I X
X

X I
xir

i
i i

u i
I V
v

G r o ß h a n d e ls in d e x e 1)

G e s a m t­
in d e x

N a h r u n g s -
u n d

G e n u ß ­
m i t t e l

F u t t e r ­
m i t t e l

N a h ru n g s - ,
G e n u ß -

u n d
F u t t e r ­
m i t t e l

I n d u s t r i e ­
s t o f f e  u n d  
- E r z e u g ­

n is s e

W a

e in  g e ­
f ü h r t e

re n

e in h e i ­
m is c h e

G r u n d la g e :  V I I .  1914 = 1 0 0

913 855 831 854 977 919 919811 752 562 741 887 784 829736 705 616 700 774 649 771680 657 600 654 709 602 711659 650 432 638 681 617 677676 680 574 674 678 643 690705 724 653 720 688 662 722707 712 419 695 720 678 721749 718 366 699 804 769 748742 731 542 720 765 721 756825 831 603 818 834 796 834
734 728 493 715 754 712 747733 720 493 708 760 717 744737 735 494 722 754 708 754753 750 586 741 766 727 769757 747 598 7 3 9 777 747 770764 754 707 752 7 7 7 752 776
772 764 686 760 786 756 777782 782 659 775 789 757 788772 763 654 7 5 7 789 757 775781 782 643 7 7 5 788 7 5 4 788794 7 9 7 627 788 801 768 801795 7 9 5 588 784 807 777 799812 830 578 816 807 768 825810 818 578 805 815 766 823817 823 524 807 828 787 826857 870 557 853 801 811 870882 899 586 882 882 854 890905 919 584 901 909 859 919
943 933 584 914 9 7 5 959 939969 965 584 944 9 9 7 1 0 2 2 955975 961 584 940 1014 1078 945992 968 584 946 1042 1062 9721015 9 7 7 584 955 1079 1132 081

Indsx der 
konjunktur- 
em pfindli- 

clien Preise2)

I n d e x  d e r  L e b e n s ­
h a l t u n g s k o s t e n  i n  P r a g * )

A r b e i t e r ­
f a m i l i e

B e a m te n ­
f a m i l i e

Nahrungs-
m ittelindex

fü r
das Protektorat 

Böhmen 
u. Mähren3)

C14
603
605
615
630
629
638
602
674
694
726
747
743
761
842
872
923
922
953
900
970
946
956

744«)
746
713
700
692
684
704
710
720
754
827
748
750
759
765
770
778
798
798
795
805
811
824
815
823
829
852
877
894
925
941
967
971

1024

727')
719
686
673
667
659
683
694
712
757
827
750
754
764
771
775
780
798
798
796
807
810
816
811
827
833
854
877
891
917
930
942
944
996

808

747
701
783
806
802
793
801
838
865
889
917
930
953
956

* )  G e n a u e r e  A n g a b e n  ü b e r  d ie  P r e is e  e r s c h e in e n  m o n a t l i c h  i n  d e n  P r e is b e r ic h t e n  d e s  S t a t is t is c h e n  7 m t r B i . J m t o .  
, )  A m  1. e in e s  je d e n  M o n a te s .  -  *) J e d e r  e r s te  D o n n e r s t a g  im  M o n a t .  -  * "  o Ä u e r i v W o c h e  d e ! ‘ m S S S S s .

17. B esuch von V e rg n ü g u n g s u n te rn e h m u n g e n
(1929 —  100)

E r t r a g  d e r  L u s t b a r k e i t s a b g a b e 1) i n  S tä d te n  m i t  e in e r  E in w o h n e r z a h l

J a h r ü b e r  10.000 d a v o n
M o n a t 10— 20.000 20— 50.000 ü b e r  50.000

in s - d a v o n
in s ­

g e s a m t

d a v o n d a v o n d a v o n
g e s a m t Lichtspiele sonstige Lichtspiele sonstige g e s a m t Lichtspiele 1 sonstige

in s ­
g e s a m t Lichtspiele sonstige

1929 . . . .
1930 . . . .
1931 . . . .
1932 . . . .
1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .  
19 38 . . . . 
1939 . . . .
1938: V I I .  

V I I I .
I X .
X .  

X I .
X I I .

1939: I .  
I I .

I I I .
I V .  

V .
V I .

V I I .
V I I I .

I X .
X .  

X I .
X I I .

1940: I .  
11.

I I I .
I V .  

V .

100,0
111,4

99.7
85.0
77.6 
74,9 
75,3
83.2
86.7
84.2
91.3
51.3
70.8
75.8
78.0
84.8
89.8

115.2
121.2

89.9
95.1
88.2 
68,1
54.7
68.5
85.5
95.8 

103,6 
112,2
107,2

98.3
87.4
87.1
77.1

1 0 0 . 0
114.5
100.7
89.0 
82,2
76.8
78.9 
88,8
93.7
92.9

107.3
49.9
74.9
92.4

103.9
110.9
108.6
122.3
120.8 
118,2 
120,0 
111,5

77.7
58.3
81.3 

112,8 
116,8 
120,8 
128,1
119,1
102,7

95.5
88.8 
89,2

1 0 0 . 0  
105,6 

97,9
77.5
69.2
71.3
68.5
72.6
73.7 
68,1
61.7
54.1
63.3
44.8
30.0
36.2
54.9

101.9
121.9

37.3
48.9
44.6
50.3
48.0
44.7
36.0
56.9
71.6
82.7
85.3
90.2
72.3
83.8 
54,7

1 0 0 . 0  
1 0 2 , 9
1 0 0 . 6
83.8
79.2
74.3
72.8
83.2
90.8 
89,7
98.6
72.6
97.2
84.2
79.1
90.1 

100,6
135.0
121.1

85.3 
100,6
91.4
67.5
62.2
78.6 

106,0 
100,8 
101,6
134.2
139.3 
115,0
103,5

90.7 
90,6

1 0 0 . 0
103.1
101.2
82.7
75.6
75.2
72.8
87.4
94.7
89.4

110.5
61.3
76.9
71.0 

108,2 
108,8 
106,2
123.3
110.7 
111,1
116.8 
112,8

67.1
63.8 
83,7

136,0
122,2
125.3
153.5
135,8
121.4 
112,7

93,0
103.4

1 0 0 . 0
1 0 2 . 3

9 9 . 5
8 6 . 0  
8 6 , 9
72.5
72.8
74.3
82.3
90.4
73.1
96.8

140.5
112.4

16.9
50.2
88.6

159,8
143,2

30.2
66.2
45.6
68.4
58.9
67.7
42.3
55.3 
51,0
92.9

146.6
101.5

83.8
85.9
63.3

1 0 0 . 0  
m , 6
109.7 
95,9
91.6 
93,4
93.0

115.8
112.4
100.3
117.2

83.1
91.7
79.7 

118,1 
111,0
131.2
131.5
160.5
113.5
115.4
105.4

78.8
74.1 
94,6

120.7
120.2
138.6
157.8
125.9
131.0 
116,3
112.1
103.9

1 0 0 . 0
1 1 0 . 4
105.5 

96,6
97.9
91.9
95.9

118.1
120.6
114.3
133.6
80,5
95.8
96.2 

130,8
128.5
146.0
141.7
157.2
129.7
133.8
118.7

88.9
79.3

106.6
151.0
138.8
169.2
190.7
145.8
151.2
133.4
113.5
112.6

1 0 0 . 0
113,9
117,8
94,6
79.2
96.3
87.3

111.4
96.5
99.8
85.6
88,2
83.8
47.6
93.3
77.0

102.4
111,6
166,7

82.0
79.7
79.7
59.0
64.9
71.4
61.9
84.2
79.2
94.1
87.4
90.5
83.0 

109,3
87.0

1 0 0 . 0  
1 1 2 , 4

98.6
84.0
76.0
73.0
73.7
79.7
83.5 
80,9
87.7
45.3
65.3
74.3
73.6
81.3
84.1

111,0
117.1 

88,0
92.3 
86,0
67.0
51.7
64.5
79.8
92.7

100.1 
104,7
101,3

92.8
82.4
84.0
72.6

1 0 0 . 0
116.4
100.1 

80,0
81.3
75.3 
77,9
85.8
90.6
91.0 

103,9
45.1
72.3
94.8

100.4
109.2
104.8
120,1
118.2
117.9 
118,0
110.5

77.9
55.3
78.3

105.7
113.7
114.9 
118,0
114,0

94.9
89.2
85.6 
84,8

1 0 0 . 0
105,2

95.7 
74,9 
66,2
68.7 
66,1
68.5
70.5
62.4
58.0
45.8
52.6
37.0
25.0
30.5
46.3
94.4 

115,1
33.5
43.9
41.3
47.3
45.1
39.4
32.7
54.3
73.2
80.4
78.2
88.9
70.0
81.0
50.4

' )  D u r c h s c h n i t t l i c h e r  T a g e s e r t r a g .  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a t s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .
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1 8 a ). G e s am ter F re m d e n v e rk e h r

J a h r
(Monats­

durchschnitt)

B e s u c h e r Überschreitungen der Staatsgrenze Übernachtungen

J a h r
M o n a t

B e s u c h e r Überschreitungen der Staatsgrenze Übernachtungen

E
CDM

Ü

too

i
a
i
e

US

Z u g a n g A b g a n g aes

a

109a

10<1
a

1'a

E=

1
M

tob Ku
ro

rt«
 in

sg
es

am
t2) Z u g a n g A b g a n g

'S

B

a
ks
"öS0<

nsecsCO0-«5
_a
umnsU¡cs

'S

'Sa 1
a-**1

«Ś 'S
I”Ö0a-4

»4CP-o1
3

CD

"35s•<
a■CS
a

D
O
0

i n  T a u s e n d e n in  T a u s e n d e n

1932 . . . 5,6 1939: V I .  , 74,8 18,3 60,7 88,7 70,0 84,0 161,8 364,5
1933 . . . 53,3 5,8 V I I .  . 85,8 32,8 80,2 101,0 85,3 100,3 167,2 430,6
1934 . . . 77,4 6 , 2 88,7 137,1 90,2 128,7 531,8 118,8 V I I I .  . 84,7 27,0 80,3 110,9 93,6 103,5 213,6 364,2
1935 . . . . 91,8 9,3 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0 I X .  . 68,5 7,2 60,3 69,3 52,2 68,5 317,3 155,9
193(5 . . . . 84,6 9,3 118,4 160,3 122,7 154,2 422,9 272,2 X .  . 71,8 1,9 56,5 89,4 58,7 89,5 149,6 46,1
1937 . . . . 105,8 9,9 124,7 178,0 127,8 168,7 601,0 255,5 X I .  . 75,2 1,3 59,2 97,6 62,4 97,0 125,8 109,1
1938 . . . 118,2 8,5 103,1 105,5 108,3 102,0 342,5 306,8 X I I .  . 76,5 2,5 98,4 126,5 69,1 137,3 207,0 35,1
1939 . . . . 78,3 9,2 65,5 85,4 67,3 85,0 149,5 212,7 1 9 40 :  I .  . 71,7 2 , 2 59,2 97,0 75,6 92,2 173,6 48,7

1939 : I .  . 8 6 ,0 1,4 6 6 ,0 63,4 68,4 63,0 96,9 77,8 11. . 73,6 2,3 47,8 83,3 51,1 80,1 285,1 19,8
1 1 .  . 82,7 1,4 84,4 81,8 88,1 80,9 59,3 116,2 I O .  . 86,0 2,4 61,3 115,5 59,6 118,8 171,1 63,6

m .  . 81,7 1,8 57,0 62,5 61,6 62,2 60,1 181,6 I V .  . 81,3 3,0 49,0 110,8 53,9 107,1 112,2 93.6
I V .  . 72,4 3,7 33,7 57.2 43,5 57,2 81,8 257,3 V .  . 82,5 9,9 53,3 116,1 56,4 113,1 257,4 45,9

V .  . 79,0 11,1 49,0 76,3 55,2 77,2 153,8 414,2

n  3) B e s c h r ä n k t  a u f  d a s  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a te s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n  u .  z w .  a d  ' )  a u f  d ie  f o lg e n d e n  Z a h le n  d e r  e r m i t t e l ­
te n  S t ä d t e :  1933 —  6. 1934 —  16, s e i t  d .  J .  1935 —  4 1 ; a d  2 )  a u f  d ie  f o lg e n d e n  Z a h le n  d e r  e r m i t t e l t e n  O r t e : 1932 b is  1934— 2, 1935 — 
19, 1936 — 28, s e i t  d .  J .  1937 — 36, s e i t  J ä n n e r  1939 —  38, u n d  s e i t  J ä n n e r  1940 —  48.

18b ). F re m d e n v e rk e h r in  den g rö ß eren  S täd te n  und K u ro rten *)
Z a h l  d e r B e s u c h e r

1940 1939
O r t

I V . V . I . - - V .

I n l ä n d e r  |A u s lä n d e r I n lä n d e r A u s lä n d e r I n lä n d e r A u s lä n d e r  | I n l ä n d e r A u s lä n d e r

A .  S tä d te
/ .  G r ö ß e r e  S tä d te :
P r a g ................................................................... 22 543 11 529 22 724 11 396 110 039 51145 111 994 33 741

7 708 4 021 7 800 3 842 39 331 18 405 51 474 13 348
1 290 1 0 37 1304 1 129 6 159 5 147 9 646 13 63
1875 965 1861 977 9 319 4 472 12 092 1 568
3 841 384 3 756 420 17 961 2 029 16 143 891

M ä h r i s c h - O s t r a u ........................................ 1 892 1 279 1 936 1 093 11189 6 292 17 472 4 030
S o n s t ig e 1) .......................................................... 21160 1743 22 215 2 029 103 129 10 376 119 937 8 205

S u m m e  I .  . 60 m 20 958 61 596 20 886 297 127 97 866 338 758 63 11,6

I I .  A n d e r e  e r m it te l te  S t ä d t e : 1) 9 618 682 10 590 T U 1,5 26S S 029
S u m m e  1. +  11. 69 927 21 640 72 186 21 660 342 390 100 895

B .  K u r o r t e 3)
ia )
Lb)

542 1 542 1 616 3
B o c h d a n e t s c h ........................................ .... — — 49 — 49 — 146 —

261 2 1 138 14 1 671 19 1 683 45
P o d i e b r a d ...................................................... a )

Lb) 668 — 3 004 — 4 395 — 4 290 230
226 _ 399 2 834 2 593 —

W e l c h o w .......................................................... fct)
Lb)

12 — 55 — 81 — 264 —

114 — 787 — 901 — 824 22
L u h a t s c h o w i t z ............................................. fa )

lb ) 139 — 853 — 1160 — 1 768 24
69 — 94 — 336 — 386 —

R o s e n a u .......................................................... • fa ) 206 37 158 12 1 256 176 1 149 102
Lb) 106 2 399 13 768 22 627 1

T e p l i t z  a .  d .  B e t s c h w a ...................... a ) 12 — 31 — 78 — 119 12
b ) 719 3 1 5 35 8 3 882 13 3 254 34

S o n s t ig e  O r t e ............................................. fa )
Lb) 408 15 809 33 3 476 109 3 167 63

S u m m e  B .
ra ) 1 138 4

I
3 336 21 6 410 2!) 6 022 81

B ö h m e n  .......................................................... 037 12 3 722 15 7 418 66 7 298 284
l b > 362 3 1 558 17 2 524 28 1 961 24

M ä h r e n ............................................................... f a )
lb )

508 40 1 237 30 3 077 219 3 605 147

*)  B e s c h r ä n k t  a u f  d a s  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a t e s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .
1) D a s  V e r z e ic h n is  d ie s e r  O r t e  s ie h e  b e i T a b . 11b) i n  N r . 10'— 12/1939 d e r  „ S t a t i s t is c h e n  N a c h r i c h t e n “ .
2) D a s  V e r z e ic h n is  d ie s e r  32 O r t e  s ie h e  T a b e l le  186, N r .  3— 4, J h g .  1940 d e r  » S t a t is t is c h e n  N a c h r ic h te n « .
a) A u c h  k l im a t i s c h e  K u r o r t e ; a )  s tä n d ig e  B e s u c h e r ,  b ) v o r ü b e r g e h e n d e  B e s u c h e r .  D ie  Z a h l d e r  e r h o b e n e n  O r t e  I s t  im  S in n e  d e r

A n m .  * )  a u f  36 (b is  E n d e  d . J .  1938) b e s c h r ä n k t , s e i t  J ä n n e r  1939 a u f  38, u n d  s e i t  J ä n n e r  1940 a u f  48 e r w e i t e r t .

1 8 c ). Z a h l der G re n zre is e n d e n  im  F e b e r und M ä rz  1 9 4 0
R e is e n d e  ü b e r t r a t e n  d ie  G re n z e  d u r c h

Z u g e h ö r ig k e i t  u .  R ic h t u n g B a h n h o fs o r t e S t r a ß e n o r t e Dampfschiff-
fahrtaorte P lu g o r t e Z u s a m m e n

I V . V . I V . V I V . V . I V . V . I V . V . I . — V .

I n l ä n d e r * ) ...................... ( ¡ J j

A u s l ä n d e r ...................... ( j j j

39 156 
43 927 
88 100 
85 618

42 865 
45 912 
92 237 
91074

9 979 
10 011 
22 510 
21. 275

10 462 
10 446 
23 690 
21 743

-
-

1
2

235
212

4
4

212
259

49 036 
53 940 

110 845 
107 105

53 331 
56 362 

116 139 
113 076

270 702 
296 686 
522 723 
511 285

• )  A n g e h ö r ig e  d e s  P r o t e k t o r a t e s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n ,  a )  Z u g a n g  —  b )  A b g a n g .
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ßucheinlageu und laufende Rechnungen

1 000 000 K in s g e s a m t  
1 000 000 000 K 1 000 000 K

1929 .................. 8 230 _ 526 396 89 1 258 2 270 675 21,7 8,3 20,4 2 275 8 989 12 159 3 163 6 066
1930 . . . . 7 824 — 360 133 32 1 545 2 447 570 20,4 0,7 20,2 2 289 — 9 899 13 270 3 519 7 143
1 9 3 1 .................. 7 679 — 1 682 477 157 1 649 1 060 361 20,4 6,6 19,5 1 927 26 9 095 4 861 14 704 3 766 7 580
1932 .................. 6 267 — 1139 200 337 1 708 1 029 602 17,9 7,6 20,0 1 763 60 8 761 5 310 15 006 3 783 7 592
1933 .................. 5 906 — 1 234 56 461 1 707 926 871 15,9 4,6 18,5 1 587 94 8 329 5 034 14 389 3 704 7 333
1934 . . . 5 640 — 892 64 422 2 680 229 766 14,5 4,2 18,2 1 574 152 8 510 5 310 14 426 3 739 7 285
1935 .................. 5 761 — 602 12 731 2 690 81 411 15,1 4,5 19,6 1 517 250 8 815 5 597 14 991 3 837 7 437

! 1936 .................. 6 478 — 1 194 59 1 086 2 592 430 410 17,7 7,0 22,4 1 692 380 8 967 5 131 14 884 3 871 7 456
1937 .................. 6 902 1 147 203 1 284 2 626 479 292 22,2 9,7 29,1 1701 655 9 296 5 299 15 4.30 4 069 7 715
1938 .................. 6 950 395 1 533 1 209 808 3) 2 695 1 248 656 24,7 9,2 29,3 1 762 616 7 119 5 133 14 935 4 184 7 285
1939 .................. 6 345 525 296 605 995 1 602 799 1 054 18,2 8,4 22,9 1 655 418 5 236 5 334 13 087 3 969 6 480
1939: 1. 6 985 498 1 350 877 731 2 696 1 173 386 20,1 8,4 26,0 1 731 651 5 200 15 024 4 154 7 286

I I . 6 989 528 1 149 935 704 3) 2 362 1 106 367 17,7 8,0 22,1 1 858 670 5 307 15 048 4 174 7 277
I I I . J) 6 038 484 1 239 1 153 884 =) 1 896 982 867 20,2 7,4 24,8 1 575 612 6 525 5 124 14 708 4 147 7 136
I V . 6 295 405 1 050 1 023 866 1 894 856 595 15,4 6,5 19,5 1 567 563 5 301 14 356 4 088 7 006

V . 6 291 397 944 1 196 901 1 854 812 664 15,9 7,0 19,6 1 517 540 5 249 14 105 4 036 6 914
V I . 6 418 455 1 016 1113 919 1 763 771 839 17,5 7,7 21,5 1 398 527 5 952 5 162 14 054 4 087 6 949

V I I . 6 391 422 782 931 875 1 721 821 811 17,7 8,9 22,4 1 472 527 5 047 13 871 3 988 6 864
V I I I . «) 6 056 375 931 924 804 1 698 796 702 21,0 8,3 23,2 1 311 521 4 812 13 577 3 954 6 754

I X . 6 438 366 871 1 023 1 019 1 659 793 851 20,7 8,0 22,2 1 574 449 5 407 4 416 13 202 3 893 6 587
X . 6 339 365 629 965 1 050 1 635 766 1051 19,7 10,2 24,6 1 513 431 4 561 12 979 3 857 6 454

X I . 6 418 445 297 673 1 025 1 602 802 785 16,7 11,1 23,0 1 509 421 5 206 12 920 3 872 6 384
X I I . 6 345 525 296 605 995 1 602 799 1 054 15,9 9,9 25,7 1 655 418 5 236 5 334 13 087 3 969 0 480

1940 : I . 5 912 524 181 152 825 1 602 803 1 676 16,1 9,6 23,7 1 707 432 5 719 13 253 3 959 6 462
I I . 5 713 1179 115 300 699 1 602 771 1 592 17,1 7,6 21,0 1 412 441 5 700 13 277 3 975 6 474

I I I . 5 568 1 372 78 280 584 1 602 736 1 359 13,8 5,2 19,0 1 490 444 5 429 5 613 13 212 3 974 6 463
I V . 5.522 1 394 71 291 535 1 596 739 1 335 16,0 7,3 21,5 1 536 448 5 635 13 477 3 999 6 466

V . 5 601 1061 129 316 542 1596 728 839 21,9 6,5 454 5 411 13 544 3 994
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1 000 000 K 1 000 000 K

1929 ................... 3 834 7 .369 2 395 5 364 135,8 142,9 108,6 5,75 127 432
1930 . . . 4 208 7 799 2 672 5 752 115,8 117,1 110,7 5,68 169 185
1 9 3 1 .................. 4 851 8 672 2 924 6 227 96,2 92,7 109,4 5,76 139 56 12,3 208,0 1,7 3,2 2.7 8,71932 .................. 5 155 9 006 3 006 6 310 78,5 73,7 97,7 6,49 69 56 9,8 161,0 2,3 5.2 3.6 12,21933 .................. 5 203 8 664 3 015 6 133 83,7 81,2 91,2 6,02 44 78 12,2 152,6 2,6 6,6 4.1 12,91934 .................. 5 255 8 440 2 980 5 968 87,6 86,2 89.4 5,82 90 94 12,3 143,3 2,6 7,6 3.6 l l ’ l1935 .................. 5 447 8 269 2 964 5 888 93,9 93,7 92,9 5,21 337 177 12,8 150,7 2,2 7,7 3.0 8,91936 .................. 5 627 8 283 3 027 5 630 119,3 126,3 103,2 4,45 272 481 13,2 152,7 1,8 6,8 2.5 8.31937 . . . . 5 944 8 333 3 070 5 724 144,6 158,9 104,6 4,48 76 595 11,6 132,0 2,1 6,3 1.5 5,2
1938 .................. 6 093 8 309 3 104 5 430 s) - 8) - “ ) - 8) — 8> - > ) - 13,5 104,1 1,4 5.8 2.1 8^61939 ................... 5 795 7 823 2 962 5 095 — 5.7 63,6 1,5 9,0 2,2 6,1
1939 : I . 6 096 8 252 3 048 5 371 — — — — _ __ 5,3 60,5 2,2 13,3 2.1 7,0

I I . 6 077 8 237 3 046 5 364 — — — — — 5,5 63,0 2,1 12,0 2.0 8,0
I I I . 6 071 8 183 3 046 5 326 — — — — — — 7,7 73,6 1,7 10,7 2.3 6,3
I V . 6 056 8 153 3 032 5 257 — — — — — __ 4,3 42,4 1.4 7,0 1.9 4,0

V . 6 041 8 174 3 021 5 296 — — — — — __ 4,8 54,7 1,7 11,2 2.6 5,8
V I . 6 029 8 140 3 005 5 248 — — — — __ 5,2 58,6 1,4 7,4 2.5 6,2

V I I . 6 022 8 030 3 009 5 206 — — — — — __ 5,0 54,1 1,4 7,0 2.3 5,7
V I I I . 6 017 7 987 3 015 5 196 — — — = — — 5,1 54,1 1,3 6.9 2.1 5,9

I X . 6 006 8 006 3 008 5 137 — — — — — — 5,4 58,5 1,1 7.9 2.5 6.9
X . 5 998 7 945 2 980 5 090 — — — — — 4,8 66,2 1,1 6,0 2.4 6,6

X I . 5 977 7 900 2 975 5 029 — — — — __ __ 5,4 77,3 1,1 5,7 2.1 5,7
X I I . 5 795 7 823 2 962 5 095 — — — — — — 9,7 100,2 1,3 12,9 1,9 5,3

1940: I . 5 802 7 665 2 921 4 846 — — __ — __ __ 6,0 82,6 0,7 5,2 1,6 4,7
I I . 5 808 7 638 2 895 4 839 — — — — — __ 7,0 103,8 0,7 4,1 1,6 4,6

I I I . 5 808 7 608 2 898 4 791 — — — — __ __ 8,3 130,6 0,7 4,0 1,6 4,7
I V . 5 808 7 527 2 884 4 759 — — __ __

V . 5 778 2 887

' )  Durch Gesetz 94/1982 wurden die 10 K sowie 20 K und durch Gesetz 101/1988 die 50 K-Banknoten zu Papiorkleingcld. —  “ ) B e trifft uur die gröberen, in der „Jednota z ilo ie n "  
vereinigten Vorschnßkassen. —  *) Darin vom 80. IX . 1938 der Goldvorrat zur Deckung der am 28. I I .  1939 abgezahlten Verpflichtungen in  Gold im  Betrage von 335 506 000 K. —  
4) Verringert um die Banknoten, die in dem an das Reich angegliederten Gebiete eingezogen wurden (1250,2  M illionen K). —  “ 1 Verringert um den Goldanteil, der auf die Banknoten 
en tfä llt, die in dem an das Reich angegliederten Gebiete eingezogen wurdon. —  ») Verringert um die Banknoten, die in dom au Polen ungegliederten Gebiete (K 4D-4 M il.) und auf dem 

Gebiete der Slowakei (K 907 M illionen) eingezogen wurden. —  ») Nach den Berechnungen der Nationalbank. —  ») Seit 22. IX . 1938 Börse vorübergehend geschlossen.
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b ) s __ 1 1 —
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2 2  b). G e w e rb eb e w e g u n g  fü r  das  I. V ie rte lja h r  1 9 4 0  nach p o litisch en  B ezirken
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B ö h m e n T a b o r  ............................... 132 1 2 56 47 17 +  84 +  7 +  36 +  31 +  1 0

B e n e s c h a u .................. 6 8 6 2 2 25 15 + 18 —  2 + 7 +  7 + 6
T a u s ............................... 58 5 18 27 8 +  2 1 +  3 +  2 +  18 —  2

B e r a u n ........................... 64 6 84 18 6 + 28 +  2 + 15 +  8 + 3 T s c h a s l a u .................. 62 13 23 16 1 2 +  19 +  5 +  7 +  1 +  6

B l a t n a ........................... 63 3 2 1 31 9 + 32 +  2 + 9 +  18 + 3 T u r n a u  ........................... 114 9 50 45 1 0 +  95 +  7 +  37 +  41 +  1 0

B ö h m is c h - B r o d  , . 56 5 2 1 15 15 + 13 +  3 _ 2 +  7 -f 5 W i t t i n g a u .................. 31 4 1 2 1 0 5 —  1 +  3 _  4 —  2 +  2

B r a n d e is  a .  d . E lb e 107 1 1 42 32 2 2 + 70 +  8 + 25 +  17 + 2 0
W la s c h im ...................... 2 1 3 6 8 4 —  56 —  1 —  2 1 — 32 —  2

B u d w e i s ...................... 168 1 2 75 49 32 + 45 +  6 + 17 +  13 + 9
C h o t ie b o r s c h  . . . . 49 — 2 0 2 2 7 + 26 —  1 + 1 0 +  13 + 4
C h r u d i m ...................... 125 5 55 49 16 + 70 +  3 + 27 +  33 + 7 M ä h r e n
D e u ts c h - B r o d  . . . 106 8 59 28 i i + 53 +  7 + 17 +  24 + 5
E u le  ............................... 14 — 3 3 8 — 6 —  4 — 2 —  3 + 3 B o s k o w i t z .................. 127 1 1 41 58 17 +  62 +  7 +  14 +  31 +  1 0

G u m p o ld s ...................... 50 3 17 25 5 + 35 +  3 + 9 +  2 1 + 2 B r ü n n - S t a d t  . . . . 305 26 168 74 37 +  31 +  1 1 +  1 +  18 +  1

H o h e n m a u t h  . . . . 96 6 32 52 6 + 44 +  4 + 16 +  25 i B r ü n n - L a n d  . . . . 164 23 55 79 7 +  80 +  13 +  1 0 +  54 +  3
H o r s c h l t z .................................... 42 5 24 9 4 + 42 +  5 + 24 +  9 + 4 D a t s c h i t z ..................................... 17 2 4 5 6 — 4 — -  3 — 3 +  2

H o r s c h o w i t z 1) . . . 26 3 13 8 2 + 7 +  2 + 2 +  3 F r i e d b e r g ..................................... 59 6 27 24 2 +  33 +  3 +  15 +  14 +  1

. T i t s c h in ........................... 1 1 0 9 43 45 13 + 79 +  8 + 28 +  38 + Ś F r i e d e c k ....................... 87 5 36 30 16 +  30 +  1 — +  2 0 +  9
J u n g b u n z la u  . . . . 6 6 1 1 25 16 14 + 49 +  1 0 + 2 0 +  1 1 + 8 G a y a ............................... 50 7 13 17 13 +  24 +  4 +  2 +  1 2 +  6

K a m n i t z  a .  d . L i n d e 47 2 16 2 1 8 + 26 —  2 + 9 +  14 + 5 G ö d i n g ........................... 105 u 36 43 16 +  61 +  7 +  1 1 +  32 +  1 1

K l a d n o ........................... 115 1 2 36 50 17 + 15 +  3 — 6 +  2 1 3 G r o ß - M e s e r i t s c h  . . 2 0 i 7 1 2 — —  45 +  1 —  2 1 — 25 —

K l a t t a u ........................... 8 6 5 35 34 1 2 +  1 3 —  2 + 4 H o l l e s c h a u .................. 67 13 25 23 6 +  29 +  1 0 +  5 +  15 — 1

K ö n i g g r ä t z .................. 186 16 71 85 14 + 72 +  8 + 2 2 +  37 + 5 I g l a u ............................... 59 5 27 26 i —  3 -  3 —  6 +  9 —  3
K ö n ig in h o f  a .  d . E lb e 1 0 0 3 46 42 9 + 56 — + 22 +  27 + 7 K r e m s i e r .................................... 69 5 25 36 3 +  50 +  5 +  17 +  27 +  1

K o l i n ................................................... 143 18 6 6 48 1 1 + 6 8 + 1 1 + 32 +  23 + 2 L i t t a u ................................................... 54 6 14 22 12 +  16 +  2 +  1 +  1 0 +  3
K r a l o w i t z ..................................... 38 4 14 15 5 + 14 — + 9 +  3 + 2 M ä h r i s c h - B u d w i t z  . 6 6 1 14 41 1 0 +  36 — — + 35 +  3
K r a l u p  a . d . M o ld a u 52 1 26 22 3 + 37 — 1 + 18 +  18 + 2 M ä h r is c h - O s t r a u  . . 191 9 1 0 2 •li 36 —  63 —  23 -  67 +  13 +  14
K u t t e n b e r g .................. 116 7 40 57 1 2 + 52 —  2 + 13 +  39 + 2 Mährisch-Weilikirchen . . 56 3 16 38 9 —  2 2 -  6 +  7 —  7 — 17
L a u n ............................... 76 5 40 26 5 — 67 +  4 — 13 - 5 0 ___ 8 N e u s ta d t l  .................. 46 4 2 1 16 5 +  2 1 +  3 +  1 0 +  5 +  3
L e d e ts c h  a . d . S a s a u 77 7 1 2 46 1 2 + 63 +  5 + 5 +  44 + 9 O lm ü tz - S t a d t  . . . . 47 4 26 1 2 5 —  76 — ß -  57 —  5 -  8

L e i t o m i s c h l .................. 1 0 2 — 25 69 8 + 72 — + 14 +  50 + 8 O lm ü tz - L a n d  . . . . 54 4 14 24 1 2 +  18 +  2 —  2 +  1 2 +  6

M e l n i k ........................... 83 6 43 25 9 + o +  3 — 13 +  15 + 1 P r e r a u ........................... 57 8 2 2 n, 12 —  1 1 —  1 -  5 — 1 2 +  7
M o l d a u t e i n .................. 1 2 — 8 3 1 + 2 —  1 + 3 ___ P r o ß n i t z ....................... 150 4 67 53 26 —  38 — +  8 +  18 +  12
M ü h lh a u s e n  . . . . 42 1 12 24 5 — ! -  3 ___ 1 0 +  12 T is c h n o w i t z  . . . . 29 2 12 12 3 +  17 +  i +  6 +  9 +  1
M ü n c h e n g r ä t z  . . . 70 6 se 24 4 + 55 +  4 + 28 +  19 + 4 T r e b i t s c h .................................... 46 i 21 14 1 0 — 1 +  i — 3 — 2 +  3
N a c h o d ............................................ 152 13 97 34 8 + 94 +  7 + 61 +  18 + 8 U n g a r is c h - B r o d  . . 122 10 51 53 8 +  71 +  4 +  35 +  30 +  2
N e u - B id s c h o w  . . . 8 8 5 31 48 4 + 70 +  3 + 24 +  4 4 _ 1 U n g a r is c h - H r a d is c h 137 19 4 4 50 24 +  55 +  13 +  11 +  18 +  13
N e u e n b u r g  a . d . E lb e 29 6 12 11 — + 1 2 +  5 + 2 +  7 _ 3 Wallachisch-Meseritsch . . 70 6 24 34 6 +  49 +  6 +  8 +  29 +  6
N e u h a u s ...................... 28 4 6 17 1 — 13 +  2 — 1 1 +  1 ___ 5 W i s c h a u ...................... 74 8 25 34 7 +  32 +  5 +  6 +  20 +  i
N e u p a k a 1) ............................. 17 1 5 1 0 1 — 1 — 6 +  6 + 1 W s e t i n ............................................ 46 1 1 0 31 4 +  33 +  1 +  5 +  24 +  3
N e u s ta d t  a . d . M e t t a u 60 5 18 31 6 + 51 +  3 + 16 +  26 + 6 Z l i n .................................... 90 5 42 39 4 +  4 +  3 +  1 0 — 6 — 3
P a r d u b i t z .................................... 95 7 42 31 15 + 27 +  2 + 9 +  12 + 4
P ib r a n s  ........................... 59 9 29 13 8 + 19 +  4 + 10 +  5
P i l g r a m s ..................................... 59 5 30 21 3 — 6 +  3 ___ 10 — + i
P i l s e n ............................... 232 16 130 53 33 — 14 +  5 — 29 +  11 ___ i
P i s e k ............................... 115 4 50 45 16 + 8 +  2 — 1 0 +  13 + 3
P o d i e b r a d .................. 84 5 36 37 6 + 55 +  4 + 20 + '2 9 + 2
P o l i t s c h k a .................. 38 2 6 25 5 + 16 +  2 + 2 +  10 + 2
P r a g - H a u p t s t a d t . . 2.520 155 1405 708 252 +1.615 +  132 +  889 +  554 + 10

i m  1. V ie r t e l j a h r 1940 w u r d e n 26 n e u e B e t r ie b e
P r a g - L a n d .................. 249 16 118 58 57 + 182 +  12 + 80 +  39 + 51 w e lc h e  A n t r ie b s m a s c h in e n  b e n ü tz e n , g e n e h m ig t ; es
P s c h e s t i t z .................. 48 2 21 21 4 + 24 +  2 + 13 +  11 2 w u r d e n  448 B e w i l l i g u n g e n z u ir i H a u s ie r h a n d e l o d e r
R a k o n i t z ..................................... 85 4 31 42 8 + 50 +  1 + 13 +  30 + 6 L iz e n z e n  z u  g e w e r b l ic h e n  im  U m h e r z ie h e n  g e le is te te n
R a u d n i t z  a .  d .  E lb e 154 6 50 75 23 + 127 +  5 + 39 +  68 +  15 A r b e i t e n  e r t e i l t ,  f e r n e r  w u r d e  g e m e ld e t  u n d  g e n e h m ig t
R e ic h e n a u  a. d. Kniesch. 108 u 48 41 8 + 69 +  8 + 22 +  37 + 9 in  J5öY f a l l e n  d ie  B e s t im m u n g d e s  V e r t r e t e r s ,  i n  312
R i t s c h a n ..................................... 59 5 23 20 11 + 35 +  5 + 17 +  7 + 6 F ä l l e n  d ie  V e r m ie tu n g  v o n G e w e r b e n , in  234 F ä l le n
R o k i t z a n ..................................... 80 8 29 29 14 + 27 +  8 + 12 + 3 d e r  W e i t e r b e t r ie b  a u f  R e c h n u n g  d e r  W i t w e o d e r  d e r
S c h l a n ........................... 95 4 40 38 13 + 26 3 +  21 8 u n m ü n d ig e n  W a is e n , in F ä l l e n  d e r  W e i t e r b e t r ie b  a u f
S c h ü t te n h o fe n  . . . 35 2 6 13 14 + 11 +  1 3 +  3 + 10 R e c h n u n g  d e r  K o n k u r s m a s s e ,  l n  79 F ä l l e n  d ie  E r r i c h -
S e l t s c l i a n ....................... 85 6 28 24 27 + 40 __ 2 + 17 +  9 + 16 t u n g  v o n  Z w e ig b e t r ie b e n o d e r  L a g e r n ,  i n  44 F ä l l e n  d e -
S e m i l ................................ 68 4 33 26 5 + 33 +  4 + 7 +  20 + 2 r e n  A u f h e b u n g  u n d e n d l ic h ln 1579 F ä l le n  d ie  U n t e r -
S e n f te n b e r g  . . . . 55 3 25 18 9 + 42 +  2 + 22 +  10 + 8

b r e c h u n g  d e s  B e t r ie b e s  u n d  in 308 F ä l le n  d ie  W ie d e r -
S ta r k e n b a c h  . . . . 29 7 10 7 5 + 21 +  7 + 5 +  6 + 3 e r ö f f n u n g  d e s  g e w e r b l ic h e n  B e t r ie b e s .
S t r a k o n i t z .................. 70 2 20 32 16 + 25 — — 1 +  20 + 6

*) D ie  B e z ir k s b e h ö r d e  w ie s  im  M o n a t  J ä n n e r  k e in e  Ä n d e r u n g  f ü r  d e n  g a n z e n  p o l i t .  B e z i r k  a u s .
2)  D ie  B e z ir k s b e h ö r d e  w ie s  im  M o n a t  F e b e r  u n d  M ä r z  k e in e  Ä n d e r u n g  f ü r  d e n  g a n z e n  p o l i t .  B e z i r k  a u s .


